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Otto öraun preußischer Ministerpräsident .
Im ersten Wahlgang mit 221 Stimmen gewählt .

Bei der Wahl des Ministerpräsidenten im Landtag wurden 435 gültige Stimmen abgegeben .
Davon entfielen auf Otto Braun ÄÄl Stimmen . Ferner erhielten der deutschnationale Kandidat

Dr . von Kries 175 Stimmen und der Kommunist Pieck 39 Stimmen . Die absolute Mehrheit beträgt
Ä18 Stimmen . Otto Braun ist damit im ersten Wahlgang gewählt .

Genosse Otto Braun hak jüngst im „ Vorwärts ' , gegen
die volksparteiliche „ Zeit ' polemisierend , erklärt , er könne es

keineswegs unrühmlich finden , wenn eine Regierung nach
mehr als dreijähriger Tätigkeit einmal eine parlamentarische
Niederlage erleide und daraus die Konsequenzen ziehe . Wie

wenig das vorschnelle Wort der „ Ze >t ' vom „ unrühmlichen
Ende " Brauns berechtigt war , zeigt sein Parlaments -
r i f ch e r S i e g vom gestrigen Tage .

Die Regierung Braun - Severing hat über die drei Jahre
lang in al ' erschwerster Zeit die Geschicke des preußischen
Staates geleitet . Sie hat es selbstverständlich nicht allen recht
machen können . Sie hat sich rechts und links fanatische Feinde
geschaffen , und es wäre wahrlich kein Wunder gewesen , wenn
sie sich in Kampf und Arbeit vollständig oerbraucht hätte .

Wie - wenig da » aber der Fall ist , hat der gestrige Tag
gezeigt . Die Wiederwahl Brauns zum Minister -
Präsidenten stellt nach allem Vorangegangenen einen
politischen Erfolg dar , der in der Geschichte des Par -
lamentarismus geradezu beispiellos ist . Ein solcher Erfolg
fällt keinem von selbst in den Schoß , er kann nur durch hohe
Verdienst « um den Staat gewonnen werden . Diese Ver »

dienste der Regierung Braun und ihres Chefs sind denn auch
von der großen Mehrheit des preußischen Volks anerkannt

worden und sie haben ja bekanntlich bis in die letzte Zeit hinein
ihre Lobredner auch unter denen gefunden , die heute au »

klässen politischen Gründen die fanatische Hetze der Rechts -
und ttinksbolschewisten gegen diese Regierung unterstützen .

Es war eine große Ueberraschung . daß Braun gleich im

ersten Wahlgong gewählt wurde . Allgemein hatte man damit

gerechnet , daß eine Stichwahl notwendig werden würde und

daß dann die Kommunisten — die doch , um vor ihren An -

hängern das Gesicht zu wahren , nicht geradewegs für Herrn
v. Kries stimmen konnten — weiße Stimmzettel abgeben
würden . Dann war Brauns Wahl gegen v. Kries im zweiten
Gang gesichert .

Diese Annahme hätte sich wohl als richtig erwiesen , wepn
das Haus voll besetzt gewesen wäre und die Opposition ihre Ge -
schlossenheit vom 2a . Januar bewahrt hätte . Indes fehlten von
der Opposition sechs Mann , von den Regierungsparteien nur
drei , d. h. iene drei kranken Mitglieder der Zentrumspartei , die

schon am 23 . Januar fehlten . Die drei Dissidenten des

Zentrums vom 23 . Januar scheinen diesmal wieder — die
Mahl war geheim � f ü r Braun gestimmt zu haben , ebenso
die zwei Palen . Die sechs unbeschriebenen Zettel dürften von

den Welsen der WIrlschaftspartei abgegeben worden sein .
entscheidend waren sie für das Ergebnis nicht , denn die Gegner
Brauns batten es nur aus 175 -s- 39 ----- 214 Stimmen gebracht :
kamen noch sechs hinzu , so ergab sich für Braun immer noch
eine Mehrheit von einer Stimme .

Die Abgave der weißen Zettel zeitzt auf alle Fälle , daß
die oppositionelle Front gegen Braun nicht mehr so geschlossen
ist wie am 23 . Januar . Damals brachte sie es auf 221 Stim -

men , diesmal nur nock auf 214 .

Brauns Wiederwohl im ersten Wahlgang bedeutet eine

glänzende moralischeGenugtuung . Eine Lösung der

Preußenkrise bedeutet sie jedoch noch nicht . Die Abstimmung
am 23 . Januar hat die Unsicherheit der Mehrheitsverhältnisse
erwiesen , diese Unsicherheit besteht fort , auch durch die Abgabe
von sechs weißen Zetteln bei der gestrigen Wahl wird nichts
Entscheidendes an ihr geändert . Es besteht also die Möglich -
keit . daß sich die Tragikomödie vom 23 . Januar wiederholen

�könnte .

Welche Folgerungen aus dieser Möglichkeit zu ziehen
sind , ist Gegenstand der Verhandlungen , die zurzeit

zwischen den Poneien stattfinden . Wir neigen allerdings zur
Ansicht, daß es besser märe , wenn weniger verhandelt und

mehr geHandel » würde Es ist unwahrscheinlich daß die Oppo -
sltion die bei Mitzrrauensvnren verfassungsmäßig vorgeschne '
bene Mehrheit aller Mitglieder des Kaufes zusammenbringt .
es ist möglich , daß sie bei « wer solchen Gelegenheit eme em -

fach«� Mehrheit gewinnt . Dieser Möglichkeit dürfte man sich
allerdings nur dann aussetzen , wenn man entschlossen wäre ,
in dem Fall , daß sie zur Wirklichkeit würde , den Landtag
auszulösen und abermals an das Volk zu appellieren .

Rechte und Kommunisten versuche «, durch ein Spiel mit

der Auflösung die Regierungsparteien zu bluffen . Für diese
aber gibt es keinen Grund , vor einem solchen Bluff
zurückzuweichen . Es ist doch einfach lächerlich , wenn so getan
ii ' ird , als od die Opposition bei Neuwahlen gewinnen könnte .
Das gerade Gegenteil ist der Fall .

Gegen die Deutschnationalen wirkt ihr zwei -
deutiges Verhalten in der Reichsregierung , die Enthüllung der

Demagogie , die sie in Fragen der Außenpolitik , der Staats -

form und besonders der Aufwertung getrieben haben . Die

V o l k s p a r t e i würde vergebens oersuchen , den Widerspruch
zwischen der Abschiedsrede ihres Herrn v. Richter im Ka -

binett und ihrem Verhalten im Landtag den Wählern schmack -
hast zu machen . Die Kommunisten aber befinden sich in un -

aufhaltsamem Rückgang Ihr Zusammenwirken mit der Re -

aktion gegen , die Sozialdemokratie , die . sich bis zu den derüch -
»igten Ueberfällen auf die Arbeiterdemonstranten am 27 . Ja -
nuar steigerte , muß schließlich auch Blinde sehend machen .

Kindisch und kaum ernst gemeint sind die Hoffnungen ,
die die Gegner auf die Verstärkung ihrer Dreckschleuder »

Arbeiter , schützt die Republik !
Ein Aufruf der Gewerkschaften .

Der Bundesausschuß des ADGB . ha » am Freitag zu der pollti -

scheu Lage in solgender Entschließung Stellung genommen :
Der Sieg des Bürgerblocks im Reich , wie der Sturz

der Koalitionsregierung in Preußen gefährde » in

weitestem Umfang die Rechte der Arbeiter , die Sicherheit der Der -

fassung , den Bestand der Republik .
Die deutsche Arbeiterschaft befindet sich einer Koalition der

extremen Parteien von rechts und links gegenüber , die aus erklärten

Feinden ihrer Ziele besteht — Feinden ihrer Staatsausfassung , ihrer
Gemeinschastsidee wie ihre » Strebens nach Gleichberechtigung in

Staat und Wirsschall - Der Schutz der Republik , die Verteidigung
der Verfassung ist den Gegnern der neuen Staalsform überoMwortei

worden .
D- e demokratisch « Republik ist die einzige Gewähr , daß

die Grundrechte der deutschen Arbeiterschaft gewahrt bleiben . Jedem

Versuch , auf polltischen Schleichwegen oder durch Gewalt den alten

Obrigkeitsstaot wieder an ihre Stelle treten zu lassen , muß

der entschlossene Wille der gesamten deutschen Arbeiterschaft «nt -

gegentreten , den jungen Freistaat gegen seine innerpolitischen Gegner
mit allen Mitteln zu verteidigen .

Die Gewerkschasten hoben zur Zell des Kapp - Putsch es

bewiesen , daß sie die Republik gegen ihre innerpolitischen Feinde zu

schützen imstande sind . Sie haben während des Ruhrkampfes nicht

nur die Einhett des Reiches gegen die Vertragsbrüchigen Staaten im

Westen verteidigt , sondern auch gekämpft für den freiheitlichen Aus -

bau der Demokratie . Sie sind überzeugte Vorkämpfer des republi -

konischen und demokratischen Gedankens . Sie sind sich bewußt , daß
die Wiederkehr des alten Systems auch die verbürgten Rechte be -

fettigen würde , die es ihnen ermöglichen , die Interessen des schaffen -
den Volkes gegen seine wirsschafttichen und politischen Gegner wahr -

zunehmen . Ihr Einfluß aus die Gestaltung der sozialen Gesetzgebung
wäre unwiederbringilch dahin , der Weg wäre ihnen aus lang « Zeit

oerlegt , ihr Ziel , die Gleichberechtigung der Arbeiter in der Wirt -

schast durchzusetzen . Der Schutz der Arbettskraft vor willkürlicher

Ausbeutung , der allein von der Macht der Gewerkschaften abhängt ,
wäre Ihnen ebenso «xschwert wie vor dem Kriege .

Der vundesausschuß de » Allgemeinen Deutschen Gewerffchosts -
dnnde » erklärt deshalb im Hamen aller Zentralverbänd « . daß die

Gewerkschasten mit allen ihnen zur Verfügung stehenden vlttteta

die Republik zu verteidigen eolschlossea sind , ver

vundesausschuß verpflichtet die Gewerkschaften , den Feinden der

Republik , gleichgültig in welchem pollttscheu Lager st « sich beftnden .

veutschaalionalen oder Kommunisten , in geschlossener Front ent -

gegenzulrelcn . Die gewerkschaftlich organisierlen Arbeiter müssen
dessen eingedenk sein , daß jeder Angriff aus die Republik und ihre
Verfassung die Rechte und Freiheilen der deutschen Arbeiterschaft
gefährden . Der Bundesausschuß ruft die Arbeiter aus . dem vürger -
block zu beweisen , daß alle vestrebungen . die Republik zu stürzen , an
dem einheltNchen willen der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter -

schast scheitern werden .

Artillerie setzen . Schließlich war das Verleumdung » -
Trommelfeuer , das dem 7. Dezember vorausging , auch nicht

von Pappe , und doch hat es nicht verhindern können , daß die

Sozialdemokratie vom 4. Mai bis zum 7. Dezember einen

Zuwachs um 31 Proz . erzielte , während die Kommunisten in

dem gleichen Zeitraum etwa um den gleichen Prozentsatz
zurückgingen . Genau in dem Maß aber , in dem

sich der Rückgang der Kommunisten fortsetzt ,
verschlechtern sich auch die Aussichten der

Rechtem
Wird jetzt auf die Auflösung verzichtet , so ist das vielleicht

ein ebenso großer Fehler wie jener , der im Reich gemacht
wurde , da man nicht sofort nach der Abstimmung über die

Dawes - Gesetze am 29 . August auflöste .
Jedoch will das Zentrum die Entscheidung npch nicht

vor das Volk tragen . Braun wird infolgedessen versuchen
müssen , ob es möglich ist , besser gesicherte Mehr -
heitsverhältnisse zu schaffen , die eine Wiederholung
der Vorgänge vom 23 . Januar ausschließen . Gelingt ihm das
nicht , so ist mit der Möglichkeit zu rechnen , daß er die Wahl
nicht annimmt . Was dann ?

Das Zentrum denkt nach seinem bisherigen Verhalten und
leinen Presseäußerungen keinesfalls daran , bei der Rechten
Anschluß zu nehmen . Auch an eine Wiederholung des Sie -

gerwald - Experiments wird nicht gedacht . Ob es
einem Zentrumsmann — man nannte in diesem Zusammen -
hang schon den westfälischen Landeshauptmann H o r i o n —

gelingen würde , der Weimarer Koalition Zuzug zu verschaffen ,
steht dahin . Ein Minderheitskabinett aus Zentrum und De -

mokraten würde sehr rasch in dieselbe Zwickmühle geraten wie

die Regierung Marx im Reich : entweder würde es von den

Sozialdemokraten unterstützt werden , und dann würde es von

der Rechten nicht besser behandelt werden als eine „offene '
Weimarer Koaliton , oder es würde auf die Unterstützung der

Sozialdemokraten verzichten , und dann wäre zu guterletzt
doch der Rechtsblock , der Bürgerblock , da . den Zentrum und
Demotraten nicht wollen .

Wir können daher von unserem Standpunkt aus nur be -

dauern , daß nicht der gerade Weg beschritten wird , der ent -
weder zur Behauptung der Weimarer Koalition in diesen »
Landtag oder aber zur Auslösung führt . Es ist nun einmal

so, daß in diesem Landtag eine sichere Mehrheit nur für die

große Koalition da ist , die die Volkspartei nicht will , oder für
den Rechtsblock , den das Zentrum nicht will . Nach qualvollem
Hin - und Herexperimentieren wird das Zentrum vor die Ent -

fcheidung gestellt sein : Rechtsblock oder Auflösung !
Dann aber ist anzunehmen , daß sich das Zentrum für die Auf .
lösung entscheiden wird .

Wie lange oder wie kurz das währen mag . auf alle Fälle
gilt es , bis dahin die Geister wach und die Waffen scharf zu
erhalten . Bei allem , was nun folgen mag , darf nicht ver -
gessen werden :

der 23 . Januar , an dem die Rechte mit lautem Jubel die

Unterstützung der Kommunisten annahm , um das Ka -
binett Braun - Severing zu stürzen ,

der 27 . Januar , an dem die Kommunisten Arbeiter ,
die gegen den Rechtskurs demonstrierten , aus dem Hinterhalt
überfielen und niederschlugen , wofür sie abermals Lob und
Dank der Rechten ernteten , und schließlich

der 39 . Januar , der trotz alledem der Regierung Braun
einen neuen parlamentarischen Sieg brachte .

Dieser parlamentarische Sieg mutz seine Fortsetzung . Be -
ftätigung und Krönung finden bei den nächsten preußischen
Sandtagswahlen , die voraussichtlich nicht lange auf sich warten
lassen werden .

*
WTB . meldet :

Der {fteußische Ministerpräsident Braun hatte gestern abend
eine lange is Besprechung mtt den Führern der Landtagsfraktionen
des Zentrums , der Demokraten und der S o z i a l d e w o -

k r a > s n. Wie wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren , bestanh
Einigkeit darüber , daß der Ministerpräsident zunächst den Versuch

machen möge , ein Kabinett der großen Koalition durch Verband -

lungen mtt der Dollspartei und der Wirtschaftlichen Der ,

« i n i g u n g wiederherzustellen - daß ober auch beim Scheitern dieser



Holling unter allen Umständen der Versuch einer Kabinetts -

öilöunz durch den Ministerpräsidenten Braun fortgesetzt werden soll .

Nach dem Verhalten der Volkspartei in den letzten M »

naten kann eine mehr als formale Bedeutung den mit ihr

zu führenden Verhandlungen schmerlich zugesprochen werden .

*

Der Aeltestenrat wird am Dienstag zusammentreten und

voraussichtlich für den Donnerstag die endgültige Wahl des

Landtagspräsidenten ansetzen . Da die Parteien
der Weimarer Koalition geschlossen für Bartels stimmen
wollen , scheint seine Wiederwahl gesichert .

Sremer Sürgerblock .
Tie Wahl des neuen Senats .

Aremen . 3N. Januar . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung der

Bremischen Bürgerschaft wurde auf Vorschlag von Professor
Dr . D i e tz ( D. Vp. ) der neu « Senat mit 53 Stimmen bei 47 Stimm .

eiUhaltungen wie folgt gewählt : Dr . Marlin Donandt ( Dnat . ) .
Franz S ch l u n k ( Dlmt . ) . Hermann R o d w a ld ( Dnat . ) , Dr . Her -
mann A p e l t ( D. Vp. ) , Heinrich B ü m e r s ( D. Dp. ) , Gustav
H o b e l m a n n ( D. Vp. ) , Albert v Spreckelsen ( D. Vp. ) , Dr . Detmar

Stahlknecht ( D. Vp. ) , Dr . Theodor Splitta ( Dem. ) , H. S .

Meyer ( D«ni . ) , Karl Thalenhorst ( Dem. ) , Ernst Robert Johann
H e n r i c i ( Dem. ) , Karl S t i ch n a th ( Dem. ) und Dietrich Aller -

heiligen ( Dem. ) . Die Sozialisten und Kommunisten gaben Er -

klarungen ab , in denen sie dem Senat schärf st e Opposition
ansagten .

Ein Nlinifterialpaß »
Erinnerung aus alten Zeiten .

In der Sitzung des Parlamentarischen Untersuchungsausschusses
vom Donnerstag wurde Staatsminister Severing gefragt , ob es
auch früher möglich gewesen wäre , daß , etwa wie in dem durch die

Presse gegangenen Falle , der Durchreis « der Eltern Barmatv ,
Pässe oder Durchreisegenchinigungen von einem Ministerium
ohne genaue st « Prüfung dos Sa 6) Verhalts ausgestellt
wurden . Minister Severing erwidert «, datz er schon beim

flüchtigenDurchsehenlassendcr Akten seine « Ministeriums
Präzedenzfälle gefunden hätte . Cr begnüge sich aber damit , einen
besonders eigenartigen und interessanten Fall anzuführen . Da dieser
Fall in den Berichten angesichts des großen Umfanges der Ausschuß -
sitzung nur gestreift wurde , veröffentlicht der Amtliche Preußisch «
Pressedienst die vom Minister Severing verlesenen Urkunden und den

Text des Paffes im Wortlaut :

I .

Aktenvermerke Im Söntglichen Ministerium des Zimenl .
Eilt sehr !

Exzellenz von M ü h l b e r g läßt um Ausfertigung eines
Minlstcrialpasses für Herrn Ingenieur Werner Barth aus Nedlitz
noch der Schweiz bitten . Exzellenz von Mühlberg hat sagen lassen ,
der Paß möchte ihm sobald als möglich zugestellt g>erden .

gez . H i n s ch. 14. August .
V.

1. Der Paß ist auszufertigen .
2. Zu den Akten .
Berlin , den 14. August 1903 .

I . V. : Bischofshausen .
Der ausgestellte Mim' sterratpaß hatte folgenden Text :

Keise - Paß gültig auf ein Jahr .~
Paß - Journal Nr . 84.

Drei Mark Stempel und Gebühren

Wir Wilhelm
von Gottes Gnaden König von Preußen vstu .

Ersuchen hiermit , unter dem Dersprechen einer vollkommenen
Erwiderung , alle Militär , und Zivilbehörden auswärtiger Staaten ,
Unseren sämtlichen Militär - und Zioilbehörden aber befehlen Wir
ausdrücklich , auf Borzeigung diesem dem Ingenieur Werner
Barth in Nedlitz wohnhaft , nach der Schweiz und weiter im Aua »

lande frei und un gehindert reisen , auch nötigen soll » ihm Schutz und
Beistand angedeihen zu lassen .

Gegeben : Berlin , den 14. August 1903 .
Ein Tausend Nsunhunderl und drei .

Uns Säue , SSniglichen Majesiät allerhöchsten Spezial - Befehl .

Der Minister des Innern . I . V. : Bischofshausen .
Stempel : Königlich Preußisches Ministerium des Innern .

Unterschrist des Paßinhabers : Werner Barth .

II .
Der Königliche Polizeipräsident .

Tgbch . Nr . IV 13 337
8. P.

Frankfurt ( Main ) , den 28. September 1909 .
Geheim !

Betrifft : den Ministerialpaß des Ingenieurs Werner Barth
in Nedlitz .

Ohne Verfügung .
Wiesbaden , den 8. Oktober 1909 .

U. R. nebst Anlage «rgebenst zurück mit dem Ersuchen ,
zur Vervollständigung der Vorlage noch ein « Schriftprobe
des eigenhändig niedergeschriebenen Namen « des v. Bran -
denstein beizufügen zwecks Vergleichung mit den Schrift «
zeichen des Paßinhabers Werner Barth .

Der Regierungspräsident . I . A. gez. Unterschrift .
An den Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden .

Bei den Sachen des Kunstmalers Werner Freiher von Bran »
denstein , geboren am 18. August 1877 zu Münster , zurzeit hier
wegen Vergehens aus ß 175 RStGB . in Untersuchungshaft , ist der

anbeifolgende Ministerialpaß vom 14 August 1903 gefunden
worden . " Van Brandenstein suchte dos Papier zu beseitigen . Der
Paß lautet auf den Ingenieur Werner Barth in Nedlitz , ist am
14. August 1903 ausgestellt , trägt Nr . 84 des Paß - Journals . Der
Paß ist auf ein Jahr gültig gewesen und somit bereits 1304 ab -
gelaufen . >

Auf Befragen , welche Bewandtnis es mit dem Paß habe , hat
Branoenstein folgendes erklärt : Im Iobre 190 ? fei er Infolge
feiner homosexuellen Betällgung mit Männern au » dem 1. Garde -
reglment entfernt worden und in « Ausland verzogen . Um
ihm fein Fortkommen im Ausland zu erleichtern , hätten ihm Der -
wandte und Gönn ? r den Paß verschafft , ohne dos Ministerium
im unklaren zu lassen , für wem derselbe bestimmt sei. Der Pah
sei ihm seinerzeit ins Ausland nachgesandt worden . Sonst
wisse er sich nichts zur Sache zu erinnern . Die versuchte Beßitigung
des Schriftstückes habe er unternommen , um den beteiligten Beamten
Unannehmlichkeiten zu ersparen .

Die Identität von Brandcnsteins habe ich in Potsdam feststellen
lassen . Ein Ingenieur Werner Barth ist in den drei Orten des
Namens Nedlitz nicht bekannt . Die Angaben von Brandenstein «
die kaum glaubhaft erscheinen , können hier einer weitere » Noch -
Prüfung nicht unterzogen werden .

Ich stelle die Vorlage des Passes an höherer Stell « zur geneigten
Erwägung .

In Vertretung : Mahrenholz .
De ? Polizeipräsident .

IV S . ? . 13 337 .
Frankfurt a. M. , den 1Z. Oktober 1909 .

Seholm !
Urschriftlich dem Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden

mit einer Schriftprobe des von Brandenstein zurückgereicht .
Bon Brandenstein ist inzwischen zu 1 Monat Gefängnis ver¬

urteilt worden , welche Strafe er zurzeit verbüßt .
Scher enberg .

Wiesbaden , den 18. Oktober 1909 .

Urschriftlich nebst den Anlagen dem Herrn Minister de » Innern
in Berlin überreicht .

Der Regierungspräsident v. Meister .
Der Minister des Innern .

Il k 1819
Präs . den 21 . Oktober 1909 mit 2 Anl . Randbericht

des ReTierungsprasidettten in Wiesbaden vom 16. Ok-
tober 1909 — C 3839 II . Ang . — , betr . einen für den In -
genieur Werner Barch in Nedlitz im Jahre 1903 ausge -
stellten Ministerialpaß

verlin , den ZV. Ottober 1909 .

Mit 5 Anlagen u. R.

An den Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten zur
geneigten Kenntnisnahme übersandt .

Der Paß vom 14. August 1903 ist auf das meinem Zentral »
bureau übermittelte Ersuchen des damaligen Unterstaatssekretärs

von Mühlberg für den Ingenieur Werner Barth aus Nedlitz
ausgefertigt und Herrn von Mühlberg übersandt worden , von einer
vorgängigen fachlichen Prüfung dos Anirages war seinerzeii abge¬
sehen , weil in der Persönlichkeit des ftorrn llnlerstanlssckrctärs ers
Auswärligen Amtes ohne weiteres volle Gewähr für die Ziiläffigkeit
der Ausstellung und ordnungsmäßigen Verwendung des Passes g' -
funden werden mußte . Hätten hierüber Zweifel bestände : ? so würde
die Pahausfertigung . wie ich nicht hervorzuheben brauche , felbstver -
ständlich unterblieben fein . v. M o l t k e.

Abschrift Illb 14 394
Königlich Preußisch « Gesandtschaft

J . - Nr . 576 .
Rom , den 14. November 1909 .

In Beantwortung des Erlasses vom 6. November d. I .
Illb 13 614/74011 .

An eine Paßausstellung für einen Gewissen Ingenieur Werner

Barth aus Nedlitz oder an besonder « Umstände , die dies « Aus -

ftellung begleitet hätten , kann ich mich nicht mehr erinnern . Ich eni -

sinn « mich nur , daß während meiner Amtsführung einmal ein « hoch -
geslellke Persönlichkeil aus der allernächsten Umgebung Ihrer Mafeftäk
der Kaiserin mich aufsuchte und um Ausstellung eines Passes für
einen erkrankten verwandten bat . Es ist möglich , daß es sich da -
mals um die Ausstellung eines Paffes auf den Namen Barth
handtlte . Nach Verlauf so langer Jahr « vermag ich dies aber nicht
mehr anzugeben . Persönlich ist mir weder ein Ingenieur Barth
noch ein Freiherr Werner von Branden st ein bekannt .

gez. Mühlberg .

Sr . Exz . dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
. �«rrn von Bethmann H o ll w e g.

ßrunfe Nachfolger Trotzkis .
Die offizielle Ernennung .

Moskau . 30. Januar . ( Russ . Telegr . - Agenlnr . ) Das Zen -
lralerekulivkomilee der Sowjetunion gibt ein Dekret heraus , wonach

Trohki feines Amtes als Volkskommissar für Krieg und Marine

enthoben und Fruase für diesen Posten ernannt Ist .

Ter nene Kriegsmintster des Sowjerdnudes .

Moskau . 30. Januar . ( Ost - Expreß . ) Das Dekrei de - Zentral -

exctutivkomitees , Sas in Ausführung des Parteibefchlusses Trotzli

seiner Aemter als Vorfitzender des ReoolutioyA�riegsrates und Kam -

missar der Armee und Flotte enthebt und F r u n f e an jeinei Stelle

ernennt , legalisiert im Grunde nur den schon seit tangerer Zeü b e -

stehender Zustand Trotzt ' hat sein » militärischen Aemfer

praktisch schon lange nicht mehr ausgeübt , und die eigentliche Leitung

hatte Frunse , der , Trotzki - Wünschen zuwider , im Frühling des ver -

flossenen Jahres zu seinem Stellvertreter ernannt worden war . Die ,

geschah nach der großen Parteidiskussion . als Kommunisten in für, -

renden militärischen Stellungen sich für den in die Opposition gatrctr -

nen Trotzki aussprachen , während Frunse sich als zuverlässige »

Werkzeug der Parteizentral « erwies . Frunse stammt

au » dem Bauernstand « , und zwar aus . Bessaroßl «n. Er ist

ein alter Bolschewist , der während der Zarenzeit als ) f,i »olu «oncir

zu langfristiger Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt war . Nach der

bolschewistischen Revolution schlug er bald die militärische Laufbahn
ein und verdiente sich in der Roten Armee seine Sporen in den

Kämpfen gegen den Admiral Koltschak . Im Kriege gegen den Gene -

ral Wrangel war er bereits zum Führer einer Armee aufgerückt .

Frunse ist Mitglied des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
und des Zentralexekutivkomttees des Sowjetbundes .

Russische Plane gegen Rumänien ?

Die TU. teilt mit : Der amtliche englische Funkdienst
meldet aus Moskau , daß Trotzkis Nachfolger . Frunse . überoll

Prot « st Versammlungen gegen das Verbleiben B « s s a r a -

biens bei Rumänien einberufe . Au » Südruhland kommen Nach -
richten über große Truppenoerschievungen noch der

Grenz « . Die südrusiischen Eisenbahnen seien mit Mllitävtransponea

überlastet . Gleichzeitig werde fieberhaft an der Instandsetzung der

Straßen gearbeitet .

Infolge Ott Spaltung der SPD des Saargebiek » werden von
der nächsten Woche an zwei lonimunisti ' che Zeitungen im Saar -
gebiet erscheinen , die sich voraussichtlich in der heflipsten Weile be -
fehden werden Die gegen die Zentrale siebend « Oppoülion bar be «

schlössen , zweimal wöchentlich die . Ärbeiterzeirung ' herauszugeben .

Gebetmühlen und Treibriemen .
Bon Richard Rainer .

Snalifchen 6eitung,melduil ««n zirfolse dar die twetantsche
Regicruna burcki ihre indischen Azentkn Wosserknistonlagen
ongetauft . die mit iZrfmdansenden von Maultieren über den
Himalaja tranivortiert rverden sollen .

Gegen die große Industrie ist kein Kraut gewachsen .
Chinesische Mauern , endlos und speerbewehrt , sind ihr ein leiser

Spott , keine Ozeane dehnen sich ihr weit genug , kein hlmmelragendes
Gebirge türmt sich ihr zu hoch .

Sie birgt sich m bauchigen , meerdurchpflügenden Ungeheuern
und verwandelt sich dann mit eins in ein schmiegsames , gliederlockeres
Zchntausendsiißlertler , das sich in den Schluchten und Pässen de »
Himalaja voranwindet .

Eilt es doch , das letzte , das sprödeste unter den Ländern des
Erdballs zu erobern : Tibet , das gehciiimrsvolle verschlossene . Land
des Schnee » * , dos Land der lebenden Buddhas und de » immerwäh -
renden Gebets .

Sert im siedeiuen nachchristlichen Jahrhundert KSing » Sron -

gson - gam - po , bewogen durch seine buddhistischen Frauen , eine
indische und eine chinestsche Prinzessin . Mönche aus dem Gangestal
in das Hochland rief , um « da » Rad der Lehre " zu drehen , seit der
Glaubensbote Padmasambhaoa die Dämonen der uralten schama »
nistischen Bon - Religion bannte und zu . Hütern der Lehre " machte .
wurde da « rauhe Hirtenvolk unter die Szepter der Priester gebeugt .
Die Hierarchie erblickt seit dem großen Reformator Tsong - Kapa ihr
Oberhaupt in dem Dalai - Lama von Lhossa , der als Fleifchwerdung
des Boodhifutva , des von Buddha - Bater ausgesandteii Weisheits¬
wesens , göttliche Verehrung genießt .

Nie versiegt ist seither der Pilgerstrom noch der Burg Potola .
die sich, einer mongolischen Akiopolis vergleichbar , auf dem roten
Felsen von Lhassa emporsteilt : tief ist der alles beherrschende Debet » -
kultus in die nie veränderten Handhabungen des Lebensunterhalls
eingedrungen .

Der vierzehnte in der Reih » der gelben Päpste , der ein smarter
pinger Mann sein und sogar euiopäisch « Metropolen gesehen haben
soll , beruft nun englische Ingenieure ins Land , um da » » Rad der
Kraft " zu drehen Sicherlich hat der Dalai - Lama nichts anderes im
Sinn , als mit hochkcrzigen Meiolljadenbmien den Glanz seiner
Tempel zu erhohen . Doch wird dies angehen , ohne ein «' Gemüter -
reoolution herbeizuführen ' , ' Uno wird es dabei bleiben , wird da ,
Interesse des gewerblichen gartschritts nicht vielmehr über lausend -
jährige Ueberlieferuiig siegen ?

Zuerst wird es nur wie ein Hauch de » Fremdorttgen sem . dann
ober werden die Lungen der jungen Industrie sich spannen , und am
Ende wird die kapitalistische Windsbraut über dem innersten Asien
dohinbraujen .

Doch die herrschende Priesterkaste wird Dämme de » Gewissens

gegen die soziale Sturmflut zu errichten wissen . Sie wird die tausend
und - zehntausend Mönche , die in den großen Klostern müßig die

Gebetzylinder drehen , in einem neue » Gottesdienst unterweisen : Sind
es nicht die mächtigen dienstbaren Dämonen , deren Gewalt die

Schwungräder treibt ? Ist es nicht soviel zuträglicher dem Heile
der Seele , wenn der rastlos jagende Treibriemen die heilige Inschrift :
„ Gm man ! paära « dum " ( 0 du Kleinod im Lolos , Amen ! ) zum
Himmel ausschleudert ? Also wird es gut sein , ihr niederen Mönche ,
Lohnarbeiter zu werden und dem Kleinod im Lotos zu Ehren Kleider
und Schuhe zu produzieren .

Die mönchischen Proletarier werden Buddha und ihren Herren
dienen . Sie werden fronden in einem feudol - kapitalislischen Joche ,
gläubig und voller Hoffnung auf «ine bessere Wiedergeburt , bis

langsam , unendlich langsam Asien erwacht .
Dann werden sie die Fesseln ihrer Unterdrücker von sich werfen

und für ihre eigene Wohlfahrt arbeiten .
Auf ihre Treibriemen werden sie Worte setzen in tibetanischer

Zunge : Proletarier aller Länder , vereinigt euch !
Ihre Arbeit wird Menschendienst sein , Dienst am Menschen in

der Gemeinschaft .

Um öas deutsche Opernhaus .
Im Amtsgericht Charlottenburg fand Freitag vormittag dl «

e. st « Gläubigerversommlung in Sachen de » Konkurses
der Deutschen Opernhaus A. - G. statt . Der Konkursnerwatter Bor -
chardt gab einen Bericht über die Vermögenslage de » Unternehmens .
Das Kapital , das bei der Begründung «in « Million Goldmart be -
trug , genügte von vornherein nicht , so daß die Verwaltung sofort in
Zahlungsschwierigkeiten geriet . Diese wurden immer sür den Augen -
blick behoben , aber der Erfolg dieser Finanzgebarung war der . daß
der Fundus der Stadt Berlin übereignet wurde . Gleichzeitig wurde
eine Sicherheitsübereignung diese » Fundus für «inen kredii der
Dresdner Bank vorgenommen Die künstlerisch « Leitung lag bis
zum Jahre 1922 bekanntlich in den Händen de » Intendanten ' Hart -
mann . Seit der Entlassung Guntrams und dem freiwilligen Rück -
tritt Blechs ging da » Unternehmen dauernd zurück . Sehr unheilvoll
war auch für die Gefellschnsl da » Wirten des Baurates Lippinann ,
der mit dem bisherigen Aussichtsratsvorsitzenden Baurat Ähren »
zusammen den weitaus großleu Teil der Aktien übernommen hatte .
Lippmann scheltet « vollkommen diktatorisch . Im Dezember 1924
wurde der Konkur » über da » Unternehmen eröffnet . E » wurde
jedoch weiter gespielt , und da , Personal erhielt anteilmäßig die
Gage . An Aktiven liegt in der Masse nur der Fundns . dessen
Eigentumsrecht bestritten wird . Angemeldet sind ön Vorrechtssorde -
rungen erster Klasse 350 000 M. , an Vorrechtsforderungen zweiter
Klasse 600 000 M. und nichibeoorrechtigte Forderungen Iii Millionen
Mark . Wenn nicht eine Einigung nach der Ansicht de , aufsicht -
führenden Richters zwischen der Dresdner Bant und der Stadt
Berlin über den Fundus erfolgt , muß der Betried eingestellt werden .
Das Personal würde in diesem Falle brotlos werde » ,

Der Vertreter Oer Stadl Berlin erklärte , daß beabsichtigt sei .
wenn die Besttzverhältnlsse geklärt seien , eine neue Attien - Gesellschast
zu gründen , in der die Stadt Berlin einen entscheidenden Einfluß
haben wolle . Die Aktien - Gesellschaft sei vorbereitet , das Personal
würde weiter beschäftigt werden , und die Stadt Berlin würde sich
bereit erklären , mit einer Ouote die Gläubiger ( es wurde ein Satz
ron 10 Proz . genannt ) abzufinden . Das Ergebnis in der Derhand -
lung war die Wahl eines Gläubigerausschusses , der besteht aus : der
Stadt Berlin , der Dresdner Bank , den Herren Ferch , Kammersänger
Reisinger , dem Orchestermitglied Schobert und au » einem Mitglied
des technischen Personals , sowie Iustizrat Rosenberger . Es soll
seiitze erste Ausgabe sein , sobald wie möglich die BesttzoerhäUnisse de »

Fundus festzustellen . Die Dresdner Bank soll als gewöhnlicher
Gläubiger in die Masse gehen . Die Deutsche Opernhaus A. G. wird
sich dann verpflichten , die Klage gegen die Stadt Berlin wegen der

Eigentumsrecyte an dein Fundus zurückzunehmen, und dann kann
der Betrieb von der Stadt Berlin m die Hand genommen werden .

«legke an �ene.
Ihr glaubt das Land noch nicht genug gefährdet
Und wollt es sachgemäß zusammenhau ' n ,
Doch wie ihr euch auch schwarz und weiß gebärdet —
Es bleibt bei Braun !

Mit Bruder Schalem fordert in die Schranke
Ihr dieses Säkulum durch Faschingsguatsch ,
Fest steht und treu der preußische Gedanke
Auf Klodderadatsch .
Was habt ihr nun vom Purzelbäumeschlagen ?
Mit « Sowjemational " ist ' s nicht getan —
Boll Trauer wird mit Pickerneilen klagen
Die . Rot , Fahn ' " .

Schlaft aus und hattet den verstand bessammen ,
Man ast nicht so mit seinem bißchen Kries —

Erst glaubtet Ihr , ihr setzt die Welt in Flammen ,
Jetzt ist euck mie ».

Betrübt steht ihr an eurer Hoffnuna , Grab ,
Und sinnt : Wie sog ' ich ' » meinen Wählern bloß ?
Doch nur getrost : euch bleibt die Nachtausgabe —
Dort leid ihr groß ! _ Jeremias .

7Mi » an Jtagietio flber den CnereN . Wie an * ( tattutta Berichtet wird ,
dal il » der engmche Flieger Alan Tobdam nach Darjeeltng begeben , um
Barl Probeflüge für die Ucbcrstiegung de * Evereu ,a uniernebmen . Dar -
jeelinij Iii der - ' luSgangSpuntl der oeilchicdencn EzpediNoncn zur Eroberung
oe » bochllcn Eipje ! « der Erde gewesen . Eobdnm botst , out dem Lujlwcg «
da » zu erreichen , waS bisher dem Fuji des llienschcr . noch vichi gelungen ist.

ft « Millionen Jahre alle Fufilpurti, . Fug ' duren eine « oorgeichlchlllchen
Tiere » dessen Alter auf drei Millionen Jahre geickä »! wird , sind in dem
oerftewerten Schlamm au, den brionychen Inieln im Adiiatiichen Meer
enidecki worden Die gussabdrütte wurden aul verichiedenen Teilen der
Jniel ? rioni gesunden und sind in einigen Fällen vorzüglich erballen Nach
den Angaben von Wiener iSelednen bnndeii es sich um die Futzspure »
einen Dinosaurier », wahrscheinlich eine * Iguanodon .



Sozialpolitik im �ausbaltsausschuß .
Der Houshaltausschuß de , Reickirtag , setzte am Freitag dte

Beratungen des Voranschlags fürdas Reichsarbeits »
Ministerium fort . Eine längere Debatte entsteht über die

wochenhilfe .
Giebel ( Soz . ) beantragt , 1. die Leistungen für die WSchnerinnenMe
und Wochensürsorge ausreichend zu erhöhen und 2. die Lasten der
Wochenhilfe wieder auf das Reich zu übernehmen . Frau Lbg .
Böhm - Schuch ( ccz . ) erklärte eine gesetzliche Regelung der Be -
schäftigung der Frau vor und nach der Niederkunft alz dringend
notwendig .

Minister Dr . Brauns gibt zu , daß ein Ausgleich in der Auf »
bringung der Lasten für die Wochenhilfe notwendig sei, warnt aber
vor der erneuten Uebernahme der Kosten auf da ? Reich Der von
der Frau Abg . Bohm - Schuch geforderte Entwurf werde deu g«.
setzgebenden Körperschaften zugeben .

Der Antrag Giebel wird in seinem ersten Teil an »
genommen , in seinem zweiten Teil abgelehnt . Eine
kommimistisch » Resolution , die lediglich auf agitatorische Bedürfnisse
eingestellt war , wird gleichfalls abgelehnt .

Eine längere Auseinandersetzung entsteht über

öss Internationale Arbeitsamt in Genf .
Die Sozialdemokratie beantragt , den Beitrag auf 2lS 82S,30 M. /est «
zusetzen , zweitens die Reichsrcgierung zu ersuchen , die r ü ck st a n -
digen Beiträge für 1922 bis 192- 5 mit 658 969,70 Mark in
etncin Nachtragsemt anzufordern . Schlicke ( Toz . ) begründet diesen
Antrag , der schon vor zwei Jahren vom Plenum des Reichstags an -
genommen worden fei . Der vom Berwaltungsrat des Genfer Amts .
in dem die deutsche Regierung vertreten sei, gebilligte Voranschlag
schließe auch die Anerkennung der Ausgabenaufstellung in stch und
d e Verpflichtung zur Zahlung der Umlagen . Das Finanzministerium
habe es unterlassen , jeweils rechtzeitig die erforderlichen Devisen zur
Abdeckung der Schuld zu kaufen . Bei der Umlag » für 1923/28
rangiere das deutsche Reich in gleicher Stufe mit Kanada , Tschecho -
sto - oakei und Brasilien . Trotzdem sich das Arbeitsmmisterium mit
dieser Einstufung einverstanden erklärt habe , sei im Jahre 1923
überhaupt nichts bezahlt werden , es Hab « stch vielmehr auf den
Standpunkt gestellt , daß es nichts zahlen könne Es bobe lediglich
einen logenannten Anerkennungsbeitrag von je 4000 Reichsmark
für 1923 und 1924 bezahlt . Deutschland rangiere damit noch unter
Albanien , Kuba und Guatemala . Jetzt verhandle man mit dem Ziel
einer Ermäßigung der Gesamtschuld . Das erscheine mit der viel »
gerühmten Würde des Deutschen Reichs unvereinbar . Bei « wem
Rettoüberschuß von 950 Millionen Goldmart und angesichts der Ge -
schenk « an die Ruhrindustrie mache stch Deutschland lächerlich , wenn
es behaupte , diese Summe nicht bezahlen zu können . Unvereinbar
sei es mit der Würde des Reiches , etwa in diesem Zusammenhang
mit dem Gedanken de » Austritts aus dem Internationalen Arbeits .
amt zu spielen . Im Jahre 1922 habe das Amt für deutsche Beamte
in Gens , für Veröffentlichungen , für die Rundschau der Arbeit , für
das Berliner Zweigamt 169 813 Franken , im Jahr « 1923 214 000
und 1924 213 000 Franken ausgegeben .

Minister Brauns stimmt dem ersten T«il de , Antrags zu. Bei
den Verhandlungen über die Abdeckung der rückständigen « chuld habe
er den Standpunkt vertreten , die ch ä l f t « zu bezahlen . Eine end »
gültige Regelung sei noch nicht getroffen . Di « Würde des Reiches
werde nicht verletzt , wenn es nichl die ganze Summe bezahle
Formell sei zwar die Gleichberechtigung Deutschland , in Gens an -
erkannt , aber materiell lasse sie noch zu wünschen übrig . Di « Zahl
der deutschen Beamten sei gering , Deutschland habe keinen A b .
teilungsleiter und der Wunsch nach Zulassung der deutschen
Sprach « als Amtssprache sei immer noch nicht erfüllt .

In der weiteren Debatte erklärt Lambach ( Dnat . ) . seine Freund «
würden jetzt den Antrag aus Austritt aus dem Internationalen Ar -
beitsamt nicht wieder aufnehmen , weil die ganze Frage im Zu-
lummenhang mit dem Beitritt Deutschlands zum Völkerbund sowieso
oeu ausgewcrsen werden müsse . Redner wendet sich gegen den
sozialdemokratischen Antrag . Seine Partei werde den regulären
Beilrag bewilligen , nicht aber die Bezahlung der rückständigen
Beiträge .

Rädel sKomm � lehal namens seiner Fraktion das Internationale
Arbeitsamt grund . . . zlich ab , weil durch dessen Existenz die Lage der
Arbeiter nicht verbessert werde . ( Rufe bei den Deutschnationalen
Bundesbrüdern : Sehr richtig ! )

Stegerwaid /Ztr . ) erklärt sich für eine gleichberechtigt , Teil -
nahm « Deutschlands am Internationalen Arbeitsamt , glaubt aber .
daß der große Apparat bis jetzt nicht den entsprechenden Effekt
gehabt habe . In der weiteren Debatte vertreten Deutschnational «,
Zentrum und Deutsche Volksparteiler die Auffassung , daß die volle
Bezahlung des rückständigen Beitrages von der vorherigen Er -

süllu�g der deutschen Forderung auf völlige Gleichberechtigung ob .
hängig gemacht werden soll , worauf der Agh . Hoch ( Soz . ) entgegnet ,
daß ein solcher kindischer Druck gerade die gegenteilige Wirkung
baben werde . Bei der Abstimmung wird die Ziffer 1 des s o z i a l -
demokratischen Antrages angenrmmen , die Ziffer 2 gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt , dagegen ein

Zentrumsontrag angenommen , der die Regierung er -
sucht , bei den Verhandlungen auf volle Gldchberechiigunq Deutsch .
lands hinzuwirken , insbesondere dafür zu sorgen , daß auch die deutsch «
Sprache al , Amtssprache zugelassen werde und die Regierung in
der Annohme des geforderten Entzegenkommens zu ermächtigen , die
rückständigen Betrag « voll nachzuzahlen .

Bei dem Kapitel :

Eozialpolltkk und volkswkrtschast
regt Giebei ( Soz . ) die einheitliche Regelung des Arbeitsrecht » an ,
fordert «inen Schutz für ältere Angestellte gegen Kündigungen , sowie
einen Schutz der Arbeitnehmervertreter in den Körperschaften der
sozialen Versicherung usw. , ähnlich dem Schutz gegen Entlassungen
von Betriebsräten .

Minister Braun » erklärt dazu , das Ministerium könne nlckit alles
aus einmal machen , die dringlichsten Aufgaben seien jetzt die Ar -
beit - losenversicherung und das Arbeitsgerlcmsgesetz . Angenommen
wird ein Antrag Joch ( Soz . ) betr . dos Wiedererscheinen der Ge -
werdeaufsichtsberichte , ferner ein Antrag Bohm- Schuch ( Soz . ) auf
Vorlegung eine » Gesetzentwurf », der die Berufsausbildung , die Ar -
bejtsbedingungen für Jugendliche und die Urlaubsonsprüche der
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter bis zu 18 Jahren regelt .

Weiter wird angenommen «in sozialdemotra -
t > s che r A n t r a g , der die Regierung zu möglichster Beschleunigung
der Vorarbeiten für eine Verordnung über Bauarbeiierschutz auf -
fordert .

Die welter « Beratung schließt mit der Annabme folgender An -
träge : 1. Antrag Thiel ( DVP . ) auf statistische Erfassung der
stellenlosen Angestellten nach Alter und Dauer der Erwerbslosig »
keit und Einleitung von Maßnohmen zur Milderung der Lage dieser
Angestellten . 2. Ein Antrag des Zentrums , durch den die Mittel
für die produktive Erwerbslosenfüriorge um 30 Millionen Mark
erhöht werden . Weitergehende Anträge waren vorher abgelehnt
worden . _ _

Die Rechte gegen tzerriots Richtigstellung .
Varls . 30 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nachtrag .

lich « Auslegung , durch die Herrlot den Eindruck seiner Red «
vom Mittwoch abzuschwächen oersuch « hat . und die inzwischen be -

kannigewordene Borg « schichte dieser Richtigstellung haben die

Rechte , die zunächst Herrio ! in den Tönen der höchsten Begeisterung
zujubelte und ihn für die Politik des Nationalen Blocks reklamiert

hatte , erneut w die Opposition gegen die Regierung getrieben . Die
reaktionär , Press » donneN bereit » wieder mit den schwersten Ge¬

schütze » gegen Herrin «, vor « lle » ober gegen die Sozialisten .

Luther öi
Mit Schie ? e - Neuhaus für Entwaffnung ,

Bor dem Berein der ausländische » Press « hielt Reichskanzler
Luther gestern abend die angekündigt « Red « , die als Antwort auf
die jüngste Rede Hrnivts gedacht ist . Er führt « u. a. aus :

Meine Damen imd cherrenl
Wir haben die Londoner Vereinbarungen memal »

als ein Ereignis rein wlrrjchaftlicher und lechnijcher Bedeutung an -
gesehen . Wir haben vielmehr erwartet , daß mit der Konferenz eine
neueEpo che eingeleitet sei , eine Epoche , in der die großen imer »
nationalen Probleme überhaup ! nicht mehr durch « inseitige
Entscheidungen , sondern auf dem Wege des f r i e o l i ch e n
Ausgleiches der Interessen gelöst werden würden .

Man durfte hoffen , daß diese Entwicklung eine gute Ausstchi
auch für diejenigen politischen Probleme erössnere . die sonst noch de
Lösung harrten . In dieser Hoffnung ist Deutschland mit dem Begb
des neuen Jahres schwer enttöusch . 1 worden . Sie all « kenne
den Vellaui und den Stand des ernsten Konslikres . der wegen de
Räumung der nördlichen Rheinlandzone entstanden is
Die bisherige Behandlung dieses Konfliktes durch öffentlichen Note !
Wechsel , den die Wiierten eingeleitet haben und den die Reiche
regierung notgedrungen hat aufnehmen müssen , ruft in veutschlan
naturgemäß wieder die Erinnerung wach an die bedenkliche um
fruchtlose Methode der ersten Nachkriegsjahre . Ich glaube , daß der
Konflikt seiner Lösung schon viel näher gebracht wäre , wenn die
alliierten Regierungen das Verfahren , das aus der Londoner Kon .
ferenz einen so sichtbaren Erfolg gezeigt hat ,

das verfahren einer vertrauensvollen Aussprache .

a u ch j e tz i angewandt hätten . Es läßt sich nicht verhehlen , daß tn
der Im letzten Sommer angebahnten Entwicklung ein Rückschlag
eingetreten ist , der hüben und drüben die begonnene Beruhigung der
Geister wieder gefährdet . Das ist nicht nur im Interesse Deutsch .
lands , sondern im Interesse der allgemeinen Wettpolillk tief zu
bedauern .

Die Alliierten beschuldigen Deutschland ta » Vertrags¬
bruchs und ziehen daraus Folgerungen von größter Tragweite .
Ich muß immer und immer wieder daraus hinweisen , was es de -
deutet , wenn man «inen Vertragsbruch behauptet , wenn man damit
Sanktionsmaßnahmen begründet , wenn man es aber nichl einmal
für notwendig hält , dem betroffenen Lande durch Substantiie »
rung der Beschuldigung die Möglichkeit der Verteidigung
wie auch die Möglichkeit der sachlichen Auseinandersetzung zu geben .
Gegenüber einem Lande , mit dem die Alliierten vor wenigen Mo -
naten wichtige Probleme am Verhandlungstisch « gelöst haben , mit
dem sie auch jetzt gewisi « ander « Fragen auf dem allein richtigen
Wege sachlicher Verhandlung erörtern , nehmen die Alliierten tn einer
Frage von so vitaler politischer Bedeutung , wie ee die Frage der
Räumung der Kölner Zone ist . das Recht für sich in Anspruch , diese »
selbe Land gleichsam vom Richtertische aus wie einen A n g e k la g -
ten zu behandeln und ihm sogar nach gefälltem Urteil » .
spruch noch in Unkenntnis des einzelnen Anklage -
und Beweismaterial » zu halten .

Die vorgestrige Rede de » französischen Herrn
Ministerpräsidenten versucht allerdings , den gegen Deutsch .
land erhobenen Vorwürfen etwas mehr Substanz zu geben , al » die »
die vagen Kapitelüberschriften in der ersten alliierten Rote taten .
Herr Herriot macht uns Vorwürfe , daß wir durch die

Ausbildung von Zeilfreiwllligeu

Reservetruppen geschaffen hätten . Wenn man in Deutschland da -
mal », als unsere lnnerpolitischen Verhältnisse eine besonders ge -
söhrliche Spannung zeigten , wirklich einig « kcmfend Studenten für
einige Wochen zu Hebungen herangezogen hat . ( Wenn der . vor -
taäris ' so etwa - schreiben würde , dann hätte er sofort eine
Landesveratsanklage zu erwarten ! Wir sind gespannt ,
ob Herr Ebermoyer gegen Herrn Luther entsprechend vorgehen wird .
Red . d. . V. " ) , was bedeutet das für das Ausland angesichts der
Tatsache , daß es In ganz Deutschland die modernen Kampfmittel ,
die für die Kriegssührung allein ausschlogebend sind , überhauvt
nicht mehr gibt ? Was bedeutet es . wenn nach einer Cntwaff »
nungsaktlon von so riesenhaftem Ausmaß hier und da ge -
ringe Bestände an altem Kriegsmaterial oder an überzähligen
Ausrüstungsstücken gefunden worden sind ? Sie brauchen , um das
Verhältnis zwischen unseren Leistungen und den etwaigen
R ü ck st ä nd e n zu erkennen , nur die Zahlen zu vergleichen , die
Herr Herriot selbst in seiner Rede anführt , wobei ich mich aus An -
gaben und besondere Zahlen , die ich noch nicht habe nachprüfen
können , nichl festlegen möchte . Der Herr französische Minister -
Präsident sagt , daß mehr als 33 000 Kanonen , 23 000 Lafetten , 11000
Minenwerfer , mehr als 4M Millionen Minenwerfergeschosse , mehr
als 87 000 Maschinengewehre , iX Millionen Gewehre , mehr als
400 Millionen Kartuschen und ungefähr 10 Millionen Handgranaten
zerstört worden seien . Demgegenüber fallen doch die von ihm er »
wähnten Funde von 100 600 Stahlstäben für Gewehrläufe , 17 000
Stahlstäben für Maschinengewehrlaufe . 10 000 Pistolenläufe und
100 Werkzeugkasten wirklich nicht ins Gewicht . Kein ernst -
hafter Milltäi wird sich dazu verstehen , derartigen Dingen irgend -
welche militärisch « Bedeutung beizumessen .

Ich kann Sie aber versichern , daß die Reichsregierung fest
entschlossen ist , Bersiöße in der Entwaffnung , die ihr von den
Alliierten nachgewiesen werden oder sonst zn ihrer Kenntnis
gelangen , zu beseitigen . ( Bravo Schiele ! Schnell umgelernt !

Red . d. „SJ. ". )
Man gebe uns zu diesem Zweck endlich den Bericht , in den die
Kontrollkommlssson das Ergebnis von mehr als 1800 Besuchen zu -
sammengestellt hat , und wir werden den Nochweis erbringen , daß
wirklich kein Anlaß vorlag « oder vorliegt , diesen Einzelfragen
den Charakter eines internationalen Konfliktes zu geben .

Ein « besondere Behandlung erfordert
die Volizelfrage ,

auf dl « der französische Herr Ministerpräsident große » Gewicht

zu legen scheint . Sie , meine Damen und Herren , kennen die beut -

schen Verhältnisse aus eigener Anschauung . Sie werden deshalb

Verständnis dafür haben , daß wir nach unserer ganzen Inneren

L« ge auf eine Polizei , die straffer al » unser « Polizei vor dem

Kriege organisiert Ist. nicht verzichten können . Ich brauche

zur Begründung nur auf die k o m m u n I st I s ch e Bewegung

hinzuweisen , die auch anderen Ländern zu schaffen macht , ohne daß

ich damit «In Schreckgespenst an die Wand malen will . Solange
die innere Konsolidierung Deutschlands fortschreitet , bedeutet der

Kommunismus uns keine unmittelbare Gefahr . Sollte es aber ,

namentlich in wirtschaftlicher Hinsicht , wieder zu krisenhaften Zu -

ständen kommen , so würde sich das Bild schnell ändern . Der Kom¬

munismus würde dann die Stunde für den in seinem Programm

stehenden Entjcheidungskamps gekommen sehen . Die deutsche
Re i ch » w » h r ist Infolge ihrer starken Dislocierung sehr wenig

aeeionet , dieser Gefahr zu begegnen . Wir bedürfen dazu einer Po -

nzeC die imstande ist , ohne jede Verzögerung in Aktion zu treten .

Im übrigen sind da » alle » organisatorische Einzelfragen . über die

meiner Ansicht nach bei vorurteilsfreier Behandlung unschwer

eineVerslöndlgung herbelgesührt werden könnte . . Die Ver -

bündeten , die Amerikaner . ' so hat der französische Herr Minister -
Präsident vorgestern ausgerufen , . sollen wissen , daß Frankreich nicht

ruhig sein kann , solange von Deutschland dieses Waffengeklirr
herüberschallt ! " Meine Damen und Herren , ich bitte Sie um
alles in der Welt , wo hören Sie in Deutschland
ein solches Waffengeklirr ? ( Antwort : In der deutschnationalen
Presse und auf den deutjchnatlonalen und vaterländischen Tagungen .
Red . d. „ B *. ) Es klingt fast wie Hohn , wenn solche Worte über
ei » Land gesagt werden , m dem es keine staatlichen Rüstungsbetried «

i Herriot .
Verständigung und gegen die Reaktion !

gibt , dessen geringfügige Trupp « weder schwere Artillerie noch Flie -
ger noch�Tan?» besitz : , dessen Festungen geschleift oder völlig un -
modern sind , und von dessen Gebiet man 55 000 Quadratkilometer
einseitig zugunsten seiner Rachbarn demilitarisiert hat . Ich frage
Herrn Herriot . ob er wirklich im Ernste der Ansicht ist , daß
die von ihm angeführten Einzelheiten auch nur im entferntesten
als ein Beweis für «ine Bedrohung der Sicherheit Frank -
reich » angesehen werden könnten . Ich frage ihn . ob er nicht viel -
mehr der Ansicht ist . die in letzter Zeil von namhaften Organen der '
ausländischen , auch der französijchen Presse zum Ausdruck gebracht
wurde , der Ansicht , daß von irgendwelchen Angrisss -
Möglichkeiten in Deutschland überhaupt nicht die Rede
i e i n t an n. Er wird mir vielleicht erwidern , daß es weniger auf

en sachlichen Umfang der beanstandeten einzelnen Entwaffnung » -
iängel als am den G « t st ankomme , der sich in ihnen ostenbare .
ch bin mit ihm « tmg darüber , daß wichtiger als die Zahl der
tasten und Munition die moralisch « Abrültung ist . Nun glaube
y allerdings nicht , daß ein Mangel an moralischer Abrüstung au »
inzelnen Sätzen milttänscher Dienstinslrukttonen gefolgert
verde « kann , wie Herr Herriol sie zitiert hat . Der Kasernen -
ioi ist keine Sonmagsschule , und der Zweck militärischer
/instruktionev kann niemals «in anderer fern al » die Aus -
oildung der Truppen für militärische Zwecke. Das hat
mit Angristsabsichten nicht dos geringst « zu rrm. Jedenfalls er -
scheint mir die moralische Abrüstung undenkbar , wenn man diesem
Volk « nach den ersten Anzeichen der Enstpannung sofort wieder mit
diktatorischen Befehlen zuletzt und ihm dt « erste wesent -
lich « Erleichterung , die der Dersailler Verlrag zu seinen Gunsten be -

Stimmt, nomlich die Einschränkung der militärischen Okkupation ,
mich «inseitigen Beschluß oerweigert . Versucht man , internationale

Fragen sahretang durch militärischen Druck statt durch fried -
lich « AusÄnondersetzung zu regeln , dann kamt man sich nicht wundern ,
daß in dem betroffenen Lande mancher nicht mehr an den Sckrntz
de , Rechtes , sondern nur noch an die Macht glauben mc�.

Ich hoff « doch , daß mancher , der die Rede des Herrn sranzösiichen
Menijlerpräsidenien ohne Voreingenommenheit gelesen hat , sich fragen
wird : Können die Allnerren am diese Einzelheiten zur Begründung
der Nichträumung der Kölner Zone anführen ? Und ich knüpfe hier -
an die weitere Frage an Herrn Herriot : Ist er enischlosicn . die
nördlich « Rheinlandzone sofort zu räumen , nachdem die Beseitigung
d«r Deulschload etwa nachgewiesenen verstoße ia der Abrüstung
sichergestelli ist ? Eine klare Antwort aus dies « Frag « find « ich
m semer Red « nicht . Es sst zum mindesten doppeldeutig ,
wenn er sagt , daß die französischen Truppen am R y « i n di « wich -
stgste und vielleicht sogar di « letzt « Bürgschaft für die Sicherheft
Frankreichs seien Diese Doppeldeuttgteii ' wird auch nicht durch die
Ertäuterung beseistgl , die Herr Herriot jener Stell « semer Rede

gestern gegeben hat durch die Wort « , sein « Haltung s«i nicht durch
den Wunsch diktiert , für unbestimmt « Zeit am Rhein Zu
bleiben . Sie werden e, begreiflich finden , daß weite Kreif « in
Deustchland die alliierte Begründung der Nichträumung nur al »
Dorwand ansehen und andere Motiv « dahinter vermuten .

Wetter bestritt nochmals der Reichskanzler die Behauptung , daß
dt « Reichsregierung eine Kompromißmöglichkett versäumt hätte . Sie
sei zu einem " solchen Kompromiß jederzeit bereit . Herr Herriot hat
bei seinen Ausführungen den Gedanken einer Wetttonvention
in den Vordergrund gestellt , wie sie durch dos bekannte Genfer
Protokoll vom Herbste vorigen Jahres angestrebt wird . Ein «
solch « alle Staaten umsassende Welkkonvention scheint auch mir das

Endziel zu fein . Ob es praktisch möglich ist , dieses Endziel jetzt
unmittelbar xu erreichen , ist wohl n o ch u n g e w t ß. Herr Herriot .
selbst hat betont , daß es den Nationen möglich sei , sich gegenseitig
schärfer umrissen « Sicherheitsgarantisn zu geb�n .
Wenn er dabei daran denkt , da » Endziel einer WrltkonveMion durch
Abmachungen zwischen einer Giuppe von Staaten vorzubereiten
und damit das Problem zunächst für die Fälle zu lösen , in denen «»
als unmittelbar akut empfunden wird , so ist die ReichsregU .
rung durchaus bereit , hieran positiv mitzuarbeiten .

Manch « Wendungen In der Rede des französischen Minister -
Präsidenten , bei denen er nicht im Zweifei darüber fein konnte , daß
sie das Empfinden des deutschen Boltes oerletzen .
sind nicht geeignet jene Doraussetzunaen zu erleichtern . Ich will
nur aus z w e i P u n k t e hinweisen . Die wahre Verständigung und
Versöhnung zwischen den Völkern kann nicht vollendet wer -
den , solange ein einzelnes Land zum Verbrecher an der
Menschheit gestempelt wird und sich nicht das ganze Ausland von
der Unrichtigkeit der Anklage überzeugt , das deutscheVolk ( Vom
deutschen Volk Ist dies niemals von den Alliierten behauptet wo »
den . Red . habe durch seinen Angriff den Weltkrieg ent «
fesselt .

Der zweite Punkt ist der , daß es mir für das Zujammenlede »
der Böller nicht förderlich erscheint , wenn oersucht wird , innen -
politische Gegensätze anderer Länder für die Auseinande »
jetzung über außenpolitische Problem « zu verwerten . Ich hoffe , daß
die französische Regierung , die nach den Worten ihres Leiters die
innere Politik ihrer Alliierten uneingeschränkt respektieren will .
diesen selbstverständlichen Grundsatz Deutschland gegenüber
nicht außer Acht läßt . Davon abgesehen , möchte ich in diesem Zu -
sammenhang aber die Frage stellen , welchen Anlaß denn da » Aus -
land bat . von der Regierung Luther irgendwie reaktionäre poliftt
zu befiirchlen. ( II ! ) Es ist gerade mein Bestreben gewesen , eine Re -
gierung zu bilden , die «ine breite Grundlage im Parlament
besitzt und dadurch den parlamentarisch . demokratischen
Gedanken in möglichst weitem Umfange verwirk -
licht . ( II ) Man hat der Sorge Ausdruck gegeben , wie stch die
Außenpolitik der Regierung Luther gestalten werde . Meine
Damen und Herren , ich bitte Sie , meine beiden Renhswgsreden
nachzulesen , die auch über dielen entscheidenden Punkt klare und
eindeutige Auskunft geben , die insbesondere feststellen , daß die Lon -
doner Vereinbarungen für uns bindendes Recht sind . In der
Regierungserklärung heißt es : . Die Richtung der Außenpolitik im
einzelnen wird auch für dt « neue Reichsregierung in erster Linie

durch die Londoner Abmachungen bestimmt . ' Diese Erklärung bleibt
für die Reichsregierung maßgebend .

Nebenbei darf ich bemerken , daß der Reichskanzler , der nach der

Verfassung die Richtlinien der Politik zu bestimmen hat , mit einer
Aenderung des außenvolitlfchen Kurses geradezu ein Werk zerstören
würde , an dessen Zustandekommen er i » London und Berlin mit
ollen Kräften mitgearbeitet hat .

Der französische Herr Ministerpräsident hat seine ganze Polittt
vorgestern zusammengefaßt in hie hrei Worte : Schiedsgericht .
Sicherheit , Abrüstung . Dieses Programm kann ich für
Deutschland akzeptieren . Die Reichsregierung ist bereit , stch da »

für einzusetzen , daß der Schiedsgerichtsgedanke , dessen Verwirk -

lichung vielleicht den wertvollsten Teil der Londoner Vereinbarungen
darstellt , im internationalen Leben immer allgemeiner zur Geltung
kommt . Sie will , wie ich schon betonte , mitwirken an der Her -

stellung einer Gewähr für die Sicherhett und Freiheit der Völker .

Hinsichtlich der Abrüstung hat sie eine gewaltige Vorleistung be -

wirkt und kann nur hoffen , daß der im Versailler Bertrag an -

gegebene Grund sür diese Vorleistung , die allgemeine Abrüstung ,
bald in die Tat umgesetzt wird .

( Die Regierung Luther , die seit drei Wochen am Ruder ist ,

hat gar nichts bewirkt , sondern diejenigen , die sich schon vor

Jqhren für jene C r f ll l l n n g s p o l i t i . k pingesetzt haben , die bis

vor drei Wochen von den Deutschnationalen als . Dienst am Femd -

bund ' beschimpft wurden . Erzberger und Rathenau sind

wegerz dieser Politik gemeuchelt worden , nachdem si «

denen zu Tode gehetzt wurden , di « heut « da » Ruckgrat der Luthe »

Koalition bilden . Red . d. . £ . ' )



OewerMastsbewegung
kommunistische Gewerkschaflsarbelt .

Äer « Klassenkampf " in Halle hatte einen Artikel darüber ge-
bracht , wie die Kommunisten in den Ortsverwaltungen arbeiten

müssen . Die Bezirksleitung der KPD . war mit diesem Artikel nicht
einverstanden , da er eine Reihe von fehlerhasten Auffassungen
und Unebenheiten enthalt . Sie hielt eine Klarstellung unbedingt
für erforderlich und gab sie in einem weiteren Artikel mit der

Ueberschrift : «Grundsätze und Praxis der kommunistischen Gewerk -

lchoftsarbeit *. Die ersten Sätze dieses Artikels aus dem Pol . - Bureau
der KPD . , Bezirk - Halle - Merseburg . lauten wörtlich :

kommunistische Gewerkschaslsarbell ist kommunistische JJ a r -
k e i o r b e i ». Der kommunistische Gewerkschafter hat in seiner
gewerkschaftlichen Organisation lediglich Austräge der Kommu -
stischea Partei , d. h. des revolutionären Zentrums der Arbeiter -
bcwcgunl , durchzuführen .

Erläuternd wird hierzu bemerkt , daß die Kommunisten eine

Trennung der Arbeiterbewegung in verschiedene von einander un -

abhängige Zweige , wie politische , gewerkschaftliche und genossen -
schaftliche Bewegung nicht anerkennen , sondern « nur eine einheit -
liche Arbeiterbewegung , die ideologisch gespeist wird durch die

Kommunistische Partei " . Das heißt , für ein selbständige , unab -

hängige Gewerkschaftsbewegung ift neben dieser Partei kein Namen .
Die Mehrzahl der Gewerkschaftsmitglieder halte es heute noch

mit der Tatnk und den Methoden der reformistischen Gewerkschasts -
arbeit und sei unter dem Einfluß der sozialdemokratischen Gewerk -

schaftsführer dem Klassenkampsstondpunkt — das heißt dem aus
Moskau importierten Klastenkampfstandpunkt — vollkommen ent -

fremdet . Das gewerkschaftliche Ziel sei , die Massen der Gewert -

fchastsmitglieder in die kommunistische Front cinzurechen , das poli¬
tische Ziel :

« Verschärfung des Kampfes gegen die Sozialdemokratie in nie

dageweseuem Ausmaße Innerhalb der Gewerkschasten zum Zwecke
der Schaffung einer breiten roten Kampffront unter Führung der

Kommunisten . . . "
Die Gewerkschaftsmitglieder seien von den Reformisten abzu -

lösen und unter den Einfluß der Kommunistischen Partei zu bringen .
Die Schlußsätze geben wir wörtlich wieder , damit unsere Gewerk -

fchaftsgenosfon von der Offenheit profitieren , mit der die kommu .

nistischen Gewerkschaftsschädlinge ihre Taktik ausposaunen :
„ Es genügt jedoch bei weitem nicht , nur propagandistisch die

Gewerkschaftsmassen auf die großen Linien unserer Ausgaben
hinzuweisen . Wir haben die Pflicht , allen , auch den kleinsten
Fragen die in den Ortsoerwaltungen behandelt werden , das
größte Augenmerk zu schenken . Keine Gewerkschaftsarbeit ist zu
klein und winzig , daß sie nicht von Kommunisten sorgfältig er -
ledigt werden sollte . Ob es arbeitsrechtliche Fragen , Rechtsaus -
fünft . Lohnfragen , Arbeitszeitsragen . Unterstützungssachen sind .

nichts wird Sozialdemokraten zur Erledigung überlassen !
Kommunistische Gewerkschafter müssen gerade in solchen „kleinen "
Dingen den parteilosen Gewerkschaftsmassen beweisen , daß sie
genau so gut und besser die Interessen der Arbeiterschaft ver -
treten als die Reformisten . Und immer wieder ist die Verbindung
zwischen den kleinsten Gewerkschaftskleinigkeiten und unseren
arohen Zielen der revolutionären Machteroberung klarzustellen .
Wnm jeder kommunistische Gewerkschafter diese Arbeit muster -
gültig leistet , werden wir die Sozialdemokratie unter der Arbeiter -
schast erledigen können . Die Partei zerstört jetzt parlamentarisch
die Stützen der SPD . in den Regierungsstellen : die Partei -
genosseii in den Gewerkschasten ( und Betrieben ! müssen die Stützen
der SPD . in den Masten zerstören . "

Zerstäcea — das ist das einzige , was die Kommunisten leisten

können , soweit sie nicht daran gehindert werden . Der systematischen

chßwerkschaftszerstörung , wie sie diese Einheitsfrontschreier planen ,
dsren Existenz an sich schon eine Störung der Einheitsfront ist ,

muß energisch begegnet werden .

das Uederzeitabkommen ! m Sergbau .
Die Erneuenrngsoerhandluagen sind gescheitert .

Esten . 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bergarbeiter -
verband teilt mit : Am Freitag , den 30. Januar , fanden in Essen
zwischen den Vertretern des Zechenvervandes und der Gewerkschaften
Verhandlungen über die Frage der Arbeitszeit im Ruhrbergbau
statt . Die Unternehmer forderten , ob l . März das jetzt
geltende Mehrarbeitsabkommen um ein Jahr zu verlängern
mit der Maßgabe , daß für die südlichen Randzechen und
eine weitere Anzahl noch näher zu bestimmender Zechen eine A r -

beitszeit unter Tage von 8 ( 4 Stunden gelten soll .
Außerdem beantragten die Unternehmer , daß für die verkürzte
Sonnabendschicht , die bisher voll bezahlt werden

mußte , nur noch acht Zehntel bis neun Zehntel des

Lchichtlohnes gezohlr werden sollen . Weiter wurde von den Zechen -
besitze rn eine Abänderung der Ziffer 3 des bisherigen Abkommens
über Beibehaltung der oerkürzten Lorkriegs - Arbeitszeit beantragt .
Die Gewerkschaftsvertreter erklärten sich bereit , den wirtfchoftspoliti -
lchen Erfordernissen gerecht zu werden . Sie machten den Vorschlag .
über Tag « die Achtstundenschicht einzusühren und einer

Übergibt man nur dem Nachweis de»
Deuilchrn Multter - Serbandes Dieser
Nachweis befindet sich jegt Berlin O. 27.
Andreasslraße 21 Fernsprecher : ltSnig »
' tadl <ZI0. Seschästszeil g —». Sonntag »
10 —2 Ubr Stuf Wunsch Berireierbeluch .

sich eventuell notwendig machende » Mehrardev » aterTag « durch
eine halbstündige Ueberarbeit aus die sieben st ün -

dige Schichtzeit mit einer Bezahlung ooa 25 Proz . für dieselbe
Rechnung zu tragen . Trotzdem hielten die Unternehmervertreter
an ihren sehr weitgehenden Forderungen rilrfhaltlo » fest . Die Ver¬
treter der Gewerkschaften wandten sich mit allem Nachdruck gegen
die völlig tendenziöse Darstellung der Wirt -

schaftslage im Bergbau durch die Unternehmer . Das
von den Zechenoertretern vorgebrachte Zahtenmaterial zeigte sich
zum größten Teil als völlig halllos . Do die Verhandlungen infolge
der sehr auseinandergehenden Auffasiungen beider Parteien zu
keiner Verständigung führen konnten , wurde von den Unter -
nehmern der Schlichter zur Erledigung dieser Streitfrage
angerufen . Der Schlichter setzte die Schiedsgertchtsoerhandlungen
auf Donnerstag , den S. Februar fest .

Internationale Konferenz Ser Küttenarbeiter .

Für den Achtstundenkag .
Die „ Metallarbeiter - Zeitung " würdigt in ihrer heutigen Aus¬

gabe die Schutzdestimmung für die Hüttenarbeiter gemäß st 7 der
Aibeltszeitvero ' rdnung . Die vom neuen Reichskobinett beschlossene
Maßnahme sei sowohl hinsichtlich des Zeitpunkte » ihrer Verwirk -
lichung wie auch bezüglich ihres Umfanges »n beanstanden . Durch
die unmotivierte Verschiebung des Geltungstermtns vom i . Mörz auf
den l . April werde der Agitation der Unternehmer gegen die Verord -

nung Zeit und Gelegenheit zur Entfaltung gegeben .
« In sachlicher Hinsicht ist die beschlossene Maßnahme eine

Halbheit . Ihr liegt keine große Idee und kein herzhafier
Entschluß zugrunde . . . . Roch nicht einmal ollen erhöht
schugbedürstigen Ai beitern soll die Wohltat des acht -
stündigen Arbeilstages zugute kommen , sondern vorerst nur den
Hochofen - vnd Kokereiarbeitern . Warum dieser Schutz den unter
den gleichen Verhältnissen schafsenden Stahl - und Walzwerk -
arbestern sowie den schutzbedürfiiqen Arbeitern anderer Industrien
vorenlhaiten wird , ist unerfindlich . "

Der Reichsalbeiismimster selber hatte in einem Verzeichnis vom
23. Juli 19 ? 4 den gleichen Schutz auch für die Arbeiter der Siahl ».
Walz - und Dreßwerke sowie für die Arbeiter der B l e i - . Kupfer -
und Zinkhütten vorgesehen .

„ Wir bettochien die Einführung der dreigeteilten Schicht sür
die Hochofen - und Kokereiarbeiter als einen ersten , wenn auch
mäßigen Erfola . als eine Abschlagszahlung , der weitere
bald folgen musien . "

An der Geltaltung der Arbeitszeit in Deutschland nehmen auch
die ausländischen Organisationen der Hütten - und
Metallarbeiter lebbaften Ameii . Sie werden auf der

Internationalen Konserenz der hülkenarbeiler

am 1. und 2. März in Köln dazu Stellung nehmen .
. Was an den ausländischen Kollegen liegt , werden sie tun ,

um die Wledereinfühiung des Achlstundentages In Deutschland
zu fördern . Sie tun das , weil sie wissen , daß der Zwölffwnden .
tag in der deutschen Schwereisenindustrie eine Drangsal für die
deutschen Kollegen , eine ständige Gefahr für den Achtstundentag
im Auslande , «ine Schmach für die Kultur der ganzen Welt ist . "

Die Eisenbahner kündigen den Tarifvertrag .
Der Vorstand des Deutschen EisenkiabnerverbandeS hat am

Freitag in einer Sitzung , zu der auch die BezirkSleiter hinzu -
gezogen worden waren , beichlosien , die Lohn » und Arbeitszeit -
Paragraphen des TarikveitrageS ab 1. Februar zum 28. Februar
zu kündigen .

Durch Vorverhandlungen ist bereits festgestellt , daß auch die
Gewerkschaft Deutscher Eiienbabner und der Allgemeine Eiien -
bahnerverband sich dem Kündigungsbeschluß anschließen werden .

Die Menschenliebe " pommerscher Junker .
DLB . Die pommersche Arbeiterpresse brachte vor einigen Tagen

aufsehenerregende Mitteilungen über menschenunwürdig « Behandlung
polnischer Wanderarbeiter durch pommersche Junker . Die Mit -

teilungen , aus eine kurze Formel gebracht , besagen folgendes :
Seit einiger Zeit beschäftigt sich die Oefsentlichkelt in Pommern

mit der Frage der polnischen Wanderarbeiter . Bürger -
liche Zeitungen sprechen sogar von einer „ nationalen Gefahr " und
einer „ Landplage " , hervorgerufen durch �die Ueberschwemmung der
Dörfer und Städte mit polnischen Arbeiterfamilien . Tatsach « ist . daß
steh viele Gemeinden und auch Städte vor die Frage gestellt sehen ,
wo und wie sie die überall sich als obdachlos meldenden Polen
linterbringen sollen . In Stralsund sind bei einer Razzia aus
Strohmieten und ln Feldscheunen eine ganze Anzahl pol -
nischer Schnitter und sogar ganze Familien mit
Säuglingen ausgespürt worden , die so eine Unterkunft suchten .
In Stettin ist kurz vor Weihnachten die Zahl der Obdachlosen
ganz bedeutend gestiegen . Auch hier sind mehrere Hunderl
polnischer Wanderarbeiter , oft mit Weib und Kindeni , darunter .
Wie verlautet , haben sich pommersche Städte wegen dieser polnischen
« Invasion ' bereits init einer Beschwerde an den Deutschen Slädtelag
gewandt . Die Gründe für dieses massenhafte Auftreten arbeitsloser
Polen liegen in den , Verhalten der pommersche «
Junker . In rmem Polizeibericht von Stralsund wird ausdrücklich
erwähnt , daß zahlreiche Polen , die während des vergangenen Jahres
als Schnitter aus den Gütern beschäftigt waren , vor
Weihnachten entlassen worden sind . Die Herren Agrarier
kümmern sich nicht dämm , was mit diesen polnischen Arbeltern gc -
lchieht , wenn sie keine Arbeit mehr finden und dann den Gemeinden
zur Last fallen . Zahlreiche strafbare Handlungen aus der letzten Zeit ,
wobei polnische Erntearbeiter genannt wurden , sind zweifellos aus
die elende Lage dieser Arbeiter zurückzuführen .

Das sind erschütternde Mittellungen . Es wird Cache der zu -

ständige » Behörden sein mästen , sich unverzägNch näher darum zu
bekümmern und zu überlegen , welche Maßnahmen zu ergreisen sind ,
um dieses Spiel mit Mensthenschickfalen . das im übrigen ew bezeich -
nende « Licht aus das soziale Gewissen der Junker wirft , zu unter -
oinden . Wie wir nicht wollen , daß man unsere Landsleute im

Ausland unmenschlich behandelt , können die ausländischen Arbeiter

verlangen , daß chnen auch bei uns jeder nur mögliche Schutz zuteil
wird . _

Teutschland im Internationale « Arbeitsamt .

Lerlia , 30 . Januar . ( TU. ) Im HauSbaltauSichuß de « Reichs -

tages wurde ein ZenirumSantrog angenommen , der verlangt , daß
die Reichsregierung auf volle Gleichberechtigung inner -

halb des internationalen Arbeitsamtes mit allen Kräiten hin -
wirken möge , daß insbesondere auch die deutsche Sprache
als Amtssprache zugelosien werde . Der rückständige Anteil

Deutschlands an den UmerhallungSkosten des Arbeitsamtes könne

bei Annahme des geforderten Entgegenkommens bi « zur völligen

Höhe nachgezahlt werden . Der Anteil für lS2ö wurde auf

sozialdemokratischen Antrag auf 21 « 000 M. festgesetzt .

Feststellmig der Arbeitsmarktverhaltnisse .

Verlin , 30. Januar . sTU. ) Der HaushaltSauSichuß des Reichs »

tagS nahm einen Antrag an . der die Regierung ersucht , mit Rück -

ficht aus die katastrophalen Verbältniste aus dem Arbeitimarlt eine

Erhebung zu veranstalien , aus der die ZabI der stellungS »
loten Ange st eilten , gegliedert nach Geschlecht , Lebensdauer ,
BemtS alter . Familienstand und Stellenlosigkeit . zu erleben ist und

zu erwägen , welche Maßnahm ? « zu treffen find , um die berufliche

Existenz , insbesondere der älteren Ange st eilten , zu sichern .

Der Christliche Metallarbeiterverband im Saargebiet .
Saarbrücke » . 30. Januar . ( Eigener Drahtberichl . ) Der Christ »

liche Metallarbeiterverbond des Saargebietes hat sich
der Strsikparole der freien Gewerkschaften und der Hirsch - Duncker -
schon Gewerkschaften für die F e r t i g i n d u st r i e des Saargebietes
nicht angeschlossen . Er hat seine Mitglieder ausgesor -
dert , weiterzuarbeiten . Dieser Streikbruchbeschluß� der

christlichen Verbandsleitung hat bei der Metallarbeiterschaft des Saar -

gebietes große Erregung ausgelöst . Mehr als 50 Proz .
der christlichen Metallarbeiter streiken trotz des

Beschlusses ihres Verbandes mit ihren Kollegen von den freien
und Hirfch - Dunckerfchen Gewerkschaften .

Daß sich dies « Solidaritädsverweigerung im Saargebiet
ereignet , ist um so bedauerlicher . Die christlich organisierten Metall -
arbeiler haben die 10 Proz . Lohnerhöhung ebenfo nötig w,e olle

übrigen . _

Ter Internationale Bergarbeitersekretär .
Aus London meldet MTB . : Laut . Daily News ' wird er -

warte » , daß der vormalige Sekretär des britischen Berporbeiier »
Verbandes Frank HodgeS näck- ste To » « in Hannover zum
ersten beioldeten Sekretär de » Jnlernat ' onolen Bergarbeiter¬
verbandes vorgeschlagen werden wird .

Die belgischen Gewerkschaften zur Einheitsfront .
( JGB . ) Eine Konserenz des Nationalrates des Belgischen Ge -

werkschaftsbundes am 20. Januar befaßte sich u. a. mit der Frage
der internationalen Einheit . Räch eingehender Diskussion und Unter -

breitung eines ausführlichen Berichts von Mertens über die Ber -

Handlungen des Internationalen Gewerkfchaftsbundes mit den Russen
wurde mit allen gegen eine Stimme folgende Refolutivn an¬

genommen :
„ Die Konferenz hat den Bericht über die zwischen dem Borstand

des JGB . und dem Allrussischen Gewerkschaftsrat gepflogenen
Unterhandlungen zur Kenntnis genommen und bedauert , daß sich
die russischen Gewerkschaften dem JGB . Immer noch nicht ange -
schloffen haben , weil sie nicht bereit sind , die von den autorisierten
Vertretern der bedeutendsten Gewerkschaften der Welt anerkannten
Statuten anzunehmen .

Die Konferenz fordert den Vorstand des JGB . auf , soweit e »
mit der Würde des JGB . vereinbar ist , die Unterhandlungen betr .
den Anschluß der Russen an die internationale Gewerkschaftsbewe -

fung
auf Grund der Anerkennung der Statuten un -

erer Internationale fortzusetzen . "
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Die Tatsache , daß in der letzten Zeit wieder viele Hauswirte die
5tündigungsparagraphen heranziehen , um ihnen unangenehme Mie -
ter loszuwerden , hat in weitesten Mieterkreisen große Beunruhigung
erregt . Bis kurz nach Ausbruch des Weltkrieges ( genau bis zum
4. August 1914 ) galt für alle Mietoerhältnifle das Mietrecht des Bur -
gerlichen Gesetzbuches ( §§ 535 — 580 ) . das in seinen Grundzügen zwar
sozial gestaltet ist , aber durch die starte Betonung des Grund -
fotzes der »Dertragssreiheit * dazu führt «, daß der privatkapitalistische
- VKiusbesitz seine Monopolstellung rücksichtslos zur Knebelung der
Mieterschast durch einseilige Formular - Mietverträge aus -
nutzte und die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches über
den Mietvertrag praktisch außer Kraft setzte . Dem freien Kündigungs -
recht des Vermieters mochte die Krieg snoigesetzgebung zu -
nächst für die Familien der Kriegsteilnehmer und im Laufe der
Jahre für alle Mieter von Wohn - und Geschäftsräumen ein Ende .
Die Mieteinigungsämter wurden als Kontroll , und Eni -
fcheidungsstelleu für die Zulösiigkeit von Kündigungen eingesetzt und
haben , von Hausbesitzern und Mietern häufig wegen ihrer Recht -
sprechung angegriffen , nn großen und ganzen ihre Ausgaben recht
und schlecht erfüllt — trotz zahlreicher Fehlentscheidungen, " die darauf
beruhten , daß sich die Stimme des Mieters im „Kollegium * gegen
die Stimme des Hausbesitzers aushob , so daß die Entscheidung in
Wirklichkeit beim Vorsitzenden allein lag . Der Wirrwarr
in der „ Spruchproxis * zwang aber dazu , für die Rechtsprechung in
Kündigungssachen feste Richtlinien zu finden , um der mchr
oder minder willkürlichen Anwendung der Notgesetze ein Ende
zu machen . Nach jahrelangen Kämpfen und unter entscheidender
Mitwirkung der Sozialdemokratischen Partei kam im Reichstage
dos Gesetz über Mieterschutz und Mieteinigungs »
ämter vom 1. Juni 1923 ( RGBl . S . 353 ) *) zustande , dos dem
Vermieter das freie Kündigungsrecht entzog .

Der stünökgungsprozeß .
Seit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes , das noch viel zu wenig

bekannt ist , kann der Vermieter die ' B e e n d i g u ng des Mietver¬
hältnisses (d. h. die Räumung der Wohnung oder des Gsschäftslokals )
gegen den Willen des Mieters nur noch im Wege der Mietauf .
hebuugsklage beim ordentlichen Gericht durchführen . Das Miet -

cmigungsamt wirkt bei diesem Verfahren nicht mehr mit ; e » tritt nur
noch ccks Beschwerdeinftanz über das Wohnungsamt bei der Zu .
weifungeine , Ersatz raumes oder als Instanz für den Ab -

schlich eines Zwangs Mietvertrages in Täiigkeit . Will der
Vermieter einen ihm „lästigen * Meter loswerden , so muß er also ,
wenn dieser nicht aus irgendwelchen besonderen Gründen freiwillig
räumt , einen Prozeß gegen den Mieter beim ordentlichen Gerich :
anstrengen . Dieses Gericht ist ( wie das Mieteinigungsamt ) mit Bei -
sitzern aus den Kreisen der Vermieter und Mieter befetzt , die vom
Ausschuß sin : die Auswahl der Schöffen und Geschworenen aus den
von den Vermieter - und Mieterorganisationen einzureichenden Bor -
lchlagslisten ausgewählt werden . Das Gericht ist bei seiner Entschei -
dung an die im Mieterschutzgesetz angegebenen Voraussetzun -
gen gebunden ; es darf nicht nach Willkür oder freiem Ermessen
pegen den Mieter entscheiden . Die gesetzliche » Aushebungegründe ,
d- ch . die Fäll «, in denen gegen den Mieter entschieden werden
muß , sind in den 2 —4 des Mieterschutzgesetzes angeführt . Da »
nach kann die Aufhämirg des MiewerhÄtiiisses « rfÄgen :

7 . Heilage ües Vorwärts

Darf öer Vermieter kündigen ?

SonnabevS , 3 ? . Januar 1925

Klag « abweisen . Gegen das Urteil des Amtsgerichts ( Mietschöffen .
gerichts ) kann der Vermieter wie der Mieter Berufung an das
Landgerichr ( ev mit Hilfe eines Armenanwalts ) einlegen und dieses
muß alsdann den Tatbestand nachprüfen .

verschulöen öes Mieters
im Sinne des 8 2 des Mieterschutzgcfetzes liegt dann vor , wenn der
Mieter oder eine Perfon seines Hausstandes oder Geschäftsbetriebes
oder fein Untermieter

a) sich einer erheblichen Belästigung des Vermieters oder eine »
Hausbewohners schuldig macht oder

b) durch unangemessenen Gebrauch des Miekraumes ober Der -
nachlässigung der erforderlichen Sorgfalt den Mietraum oder das
Gebäude erheblich gefährdet
oder wenn der Mieter

c) einem Dritten den Gebrauch des Mietraums beläßt , obwohl
er zur Ueberlaffung nicht befugt ist ( unberechtigte Unter -
Vermietung ) .

a) wegen Vers Hülbens des Mieters ( 8 2) ,
b)

.

. . . . .

.
wegen Nichtzahlung des Mietzinses <8 3) ,

c) wegen Eigenbedarfs des Vermieters <8 4) .
Das Gericht hat also nn Prozeß zu prüfen , ob eine dieser Bor -

ausietzungen vorliegt , und muß zutreffendenfalls das Miewerhältnis
c ufhehen ; es kann aber die Räumung von der vorherigen Berett -

fiellung eines Ersatzraumes abhängig machen . Liegen nach dem Er -

obnis der Beweisausnahme die gesetzlichen Voraussetzungen für eine

iluflösung des Miewerhältnisies nicht vor , so m uß das Gericht die

*) Zu beziehen von der Dorwärts - Buchhandlung , Lindenstr . 3

Preis 20 Pf .

Um die Miete zahlen tu können !

Die angemessene Währnehmimg der Befugnisse eines Mie -
tervertreters ist nicht als Belästigung anzusehen . Die Aufhebung
des Mietverhättnisses ist aber , selbjl wenn dem Vermieter der Beweis
gelungen ist , nur dann zulässig , wenn der Mieter ungeachtet
einer Abmachung des Vermieters fein mietwidriges
Verhalten fortsetzt , . oder es unterläßt , eine ihm mögliche Abhilfe zu
schaffen ( wenn also Böswilligkeit vorliegt ) oder wenn das Ver -
halten des Mieters oder der Person seines Hausstandes oder seine »
Geschäftsbetriebes derart war , daß dem Vermieter die Fortsetzung des
Mietoerhältnisses nicht zugemutet werden kann (z. B. in
Fällen schwerer Beleidigung oder von Körperverletzung ) . Trotz de »
Vorliegens solcher gesetzlichen Aufh . bungsgründe darf aber das Ge -
rlcht das Mietverhältnis nicht ausheben , wenn der Vermieter oder
eine Person feines Hausstandes die erhebliche velöstlgung durch
eigenes verschulde « veranlaßt hat ( wenn also die Beleidigungen oder
die Körperverletzung durch provozierendes Verhalten hervorgerufen
sind ) . Zur Vermeidung schikanöser Aujhebungsllagen hat aber das
Gesetz bestimmte Verjährungsfristen für das Verschulden de » Mieters
und d? r Personen , für die er verantwortlich ist , vorgeschrieben . Der
Dermieter muh nämlich die Aufhebung sllage binnen sechsMo »

naten von dem Zeitpunkt an erheben , in dem er von dem Auf .
yebmigsgrunde Kenntnis erlangt hat . Die Klage ist ausge .
schloffen , wenn sei : dem Entstehen des Aufhebungsgrundes (d. h.
fett dem Tage , an dem sich der Vorfall ereignet hat ) cinIahrver .
It r : ch e n lsl . Solche . verjährten * Verfehlungen des Mielers tan »
oer Vermieter niemals zum Grund der Aufhebungsklage macheu : er
klmn sie nur bei einem neuen Aushedirngsgrund zur Unterstützung
seiner Klage heranziehen , indem er damit das Verhalten des Mieters
kennzeichnet . Der Mieter kann sich also in den meisten Fällen vor
emer Aushebungskk�e aus § 2 des Mieterschutzgesetzes ( eigenes Ver .
schulden ) schützen . Vermietet er einen Teil der Micträume weiter .
ohne daß der Vermieter dies genehmigt , so kann er nach 8 29 des
Mieterschutzgesetzes die sehlende Genehmigung des Vermieters durch
das Mieteinigungsamt ersetzen lassen . Versagt aber auch das Miez -
emigungsam : die Genehmigung zur Untervermietung ( das darf nur
geschehen , wenn ein wichtiger Grund oorliegtl ) . so muß der
Mieter dem Untermiete kündigen ( wenn es sich um möblierte Räume
handelt ) oder gegen den Untermieter auf Aushebung des Mietver »
hältnifles klagen ( bei leer vermieteten Räumen ) ; tut er das nicht , so
sitzt er sich der Mietaufhebungsklage seines Vennieters aus .

Nichtzahlung öes Mietzinses
ist der weitaus häufigste Grund für Mietaushebungsklagen . Bei
monatlicher Mietzmszohlung , die jetzt fast allgemein eingeführt
sst. kann der Vermieter aus Aushebung des Miewerhältnisies klagen ,
wenn der Mieler mit zwei volle « Monatsbelrägea rückständig ist .
Solche Rückstände müssen also nach Möglichkeit oermieden werden .
Lassen sie sich nicht vermeiden , so rufe man beizeiten das Wohl .
fahrtsanit um Hilfe an , um der Aufhebungsklage vorzubeugen .
Zahll der Mieter , während der Prozeß noch dem , Ämtsgericht oder
beim Landgericht schwebt , so darf zwar das Gericht nicht mehr das
Miewerhältnis aufheben ; der Mieter muß aber die Kosten des Pro -
zesses tragen > md außerdem sämtliche Mietrückstände bis auf den
letzten Pfennig beglichen hoben ( der Dermieter muß „voll * befriedigt
fem! ) . Die hausziossteuer (jetzt 24 Proz . der Friedensmiete ) gilt
hierbei als Teil der Miete . Der preußische Finonzmmister hat zwar
angeordnet , daß den Hausbesitzern bei Zahlungsunfähigkeit der
Mieter die auf si « entfallende anteilige Hauszinssteuer gestundet
und später erlassen wird , wenn sich die Verhältnisse des Mieters nicht
bessern . Manche Hausbesitzer weigern sich aber , solche Anträge zu
stellen , und klagen von den Mietern die Hauszinssteuer ein , obwohl
«in Landgerichtsbeschluß vorliegt , nach wichen , ein solches Verhallen
des Vermieters gegen Treu und Glaube » verstößt und der Klage -
anspruch danach ungerechtfertigt ist . Jedenfalls ist also hier Borficht
am Platz «, solange es der Sozialdemokratischen Partei noch nicht ge -
lungen ist. et » selbständige » Antragzrechk des Mlekers aus Stundung
und Erlaß der hauszinssteuer auch für Preußen durchzusehen , wie es
z. L. in Thüringen , Sachsen und Bayern besteht . Eigenbedarf de »
Vermieters ( § 4 des Mieterschutzgesetzes ) wird bei Mietern von
Wohnräumen wir in den seltensten Fällen als Grund für die Auf -
Hebung eines Miewerhällnisses anerkannt werden . Dieser Fall
kommt vielmehr im wesentlichen nur für Mieter von g e w e r b .
lichen Räumen in Frage . Aber hier sind die gesetzlichen Vor -
schriften so eng gefaßt , daß der Vermieter nur in außergewöhnllckien
Fällen die Möglichkeit hat , mit seiner Klage auf Aufhebung des
Miewerhälmisses durchtzudrinaem Die Grenzen des Mieter -
schütz es werden von den Mietern infolge Unkenntnis der gefetz .
lichen Bestinmnmgen leider noch viel zu wenig beachtet . Namentlich
glauben viele Mieter , daß sie aus der Wohnung nicht herausgesetzt
werden könnten , solange sie nicht vom Wohnungsamt ein « andere
Wohnung zugewiesen erhalten haben . Diese Anficht ist irrig . Man -
cher Mieter hat diese irrtümliche Auffassung schon mit jahrelanger
WohnungSlosigkeit bezahlen müssen .

Anspruch auf Ersatzraum
haben die Mieter nur in dem zuletzt geschilderten ( seltenen ) Fall « des
Eigenbedarfs des Vermieters . In allm anderen Fälle « ( Verschuldm
des Devmieters oder Nichtzahlung der Mieter ) kann zwar das G« °
richt dem Mieter «inen Erfatzcaum zubilligen und die Exmission von
der Sicherstellung eines Ersatzraumes abhängig machen ; es m u ß
dies aber nicht geschehen und geschieht auch häufig nicht . Zum Bei -

spiel zwingt der Richter ( der in dem ersten Termin , der der Güte »

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
3s vo « Wilhelm Hegelee .

Unwillig wallte es in ihr auf . daß sie dies Geständnis
lmr zehn Iahren so inbrünstig herbeigesehnt , jetzt machen

sollte , wo es dem Anschein nach , nein , nein , in Wahrheit ihr

abgezwungen war . Abgezwungen vom Zufall , der mit der

Geduld , die Jahre , Jahrzehnte zu nichts zusammenschrumpfen
läßt , längst zerrissene Fäden wieder zusammenknüpfte .

Was geschehen war . hatte sie immer als Schuld empfun -
den . aber a . s eine Schu ' d, die ein Mann begreifen , verzeihen
muß Wie ein Spiel hatte es begonnen : abenteuerlich war

gleich ihre erste Begegnung mit Ryseck gewesen : sie liegt im

Gras , unterm Apfelbaum , im losesten Gewand , das vom Bad

feuchte Haar in der Sonne ausgebreitet . Als sie die Augen

öffnet , steht der fremd « Mensch vor ihr . Sie kann sich nicht

rühren , nach einer ganzen Welle erst fragen , was er will ?

Er verneigte sich tief : „ Die Schönheit hat die Macht , den

Willen aufzuheben . Ich stehe da in reiner Anschauung . "
Nimmt den Apfel , der ihr aus der Hand gerollt ist . und geht .
Sie sieht chn wieder , sieht ihn jeden Tag . Er öffnet ihr eine

neue Well . Aber was soll sie von ihn , hatten ? Sein Be -

nehmen , seine Sprache ist ganz anders als die aller übrigen
Menschen . Eines Tages , als er allzu kühn wird , weist sie
darauf hin . daß sie verlobt ist . „ Ich verzeihe Ihnen den Der -

lobten, " antwortet er . . . aber ich bitte , mich nicht an ihn zu
erinnern . " Sie macht sich die Ansicht ihrer Mutter zu eigen :

„ Herrn Ryseck kann man nichts übel nehmen , denn man kann

ihn nicht ernst nehmen . " — Wie ein « piel hatte es begonnen ,
aber wenn Fürwitz , Eitelkeit , Lust am Abenteuer . . . viel -

leicht auch noch mehr die Anstifter waren , so hatte ihres Part -

ners unvermuteter Ernst , der schrankenlose Einsatz seines

ganzen Habens und Sems , die zugleich abstoßende und domo .

nisch lockende Gewalt seines Wesens den Reiz vertieft , das

Spiel zum Rausch gesteigert , die fluchtige Tändelei zum be -

glückenden , unentbehrlichen Lichtpunkt ihrer Tage gemacht . . .

wie sie als Kind aus Uebermut sich aus das noch dünne Eis

äewagt hatte , um dann , von der stahlbianken »ffüche fortge »
schnellt , vom Wind getragen , das ilfer zu verlassen , �cyrnzu -

fliegen dämmernden Fernen zu , gelockt , bezwungen von den )

Rausch eines neuen Dafeinsgefühls . Aber das beschwingte

Glück hatte jäh gestockt , dunkel war die . uefe über ihr zu -

sammengeschlaqen . und wenn sie dennoch das Ufer wieder

erreichte : njcht ihnur Kraft hatte fie ' s z » verdanken , em gluck -

licher Zufall hatte rettend ihre Hand ergriffen — ein glück¬
licher Zufall , der doch die furchteinflößenden Male von bluti »

gem Unglück und schwerer Schuld auf seinem Anllitz trug .

Gleich nach seiner Rückkehr von der Forschungsreise wollte

sie dem Verlobten ihr Erlebnis berichten . Stolz , aber auch eine

gewisse Unselbständigkeil und Unfähigkeit , Verantwortung zu
tragen , machten sie zu einem freimütigen und aufrichtigen
Menschen . Aber seltsamerweise wollte dies Geheimnis sich

nicht aus ihrem Innern lösen . War Feigheit oder Mitleid die

Ursache ihres Zauderns ? Ihr Bräutigam aber , zuerst ganz
erfüllt von seinen eigenen Erlebnissen , dann rasch in seine
wissenschaftlichen Arbeiten sich vertiefend , hatte ihr das Ge »

ständnis nicht erleichtert , hatte nur obenhin nach ihrem Leben

sich erkundigt , als wäre es selbstverständlich , daß die alltäg -
lichen Begebenheiten und das um ihn kreisende Denken ihr
Dasein ausfüllen müßten , hatte auch später nie die hinge -
worfenen Andeutungen au ' gegriffen . Und doch hatte diese
Unaufrichtigkeit Elisabeth auch während ihrer Ehe noch lange
bedrückt . Oft hatte sie versucht , sich mit ihm auszusprechen ,
nicht nur , well sie es chm schuldig war , sondern in der Ueber -

zeugung , daß seine Liebe selbst inniger , zärtlicher , tiefer werden

müßte , " wenn er um dies Erlebnis wüßte , wie man ein Gut .

von dem man erfährt , daß man es beinah verloren hätte , desto

fester birgt . Angesichts seiner Arglosigkeit hatte sich manchmal
in ihr Groll , vermischt mit Spott , geregt . Wie war es mög -
sich , daß der gespannte Kummer auf ihrem Gesicht in ihm keine

Teilnahme erregte , daß er ihren Augen den sehnsüchtigen
Wunsch , sich auszusprechen , nicht ablas ? Aber schließlich mußte

sie sich damit abfinden , daß er . dessen ganze Tätigkeit darin

bestand , die geheimsten Lebensvorgange zu erforschen und das

dem menschlichen Auge Verborgenste sichtbar zu machen , dem

Seelenleben seiner Frau gegenüber mit Blindhell geschlagen
war .

Das Auto hielt . In tiefen Gedanken ging Elisabeth neben

ihrem Begleiter her . bis dieser Oe daraus aufmerksim machte .

daß sie an dem Gebäude des Instituts schon vorüber seien .

. Ich glaube , es ist besser , wenn ich diese Angelegenheit
erst aliein mit meinem Mann bespreche . Wenn ich ihn jetzt ,
mitten in seiner Arbeit , damit überfalle — "

„ Aber Frau Hoff . Sie machen sich wirklich zu viel Ge -

danken wegen diese ? Bagatelle . "
. Eine Bagatelle ist es wohl kaum . "

. Wie Sie wollen . Jedenfalls liegt das Geld zu Ihrer Ber »

fügunz . Zurücknehmen werde ich es auf keinen Fall . "

Ein Mensr führte die beiden in das Arbeitszimmer des

Professors . Die eine Wand war von einem Büchergestell ein »

genommen , gegenüber standen Sterilisationsapparate und

allerhand Glasbehälter voller Präparate . Auf einem Stuhl
nahe beim Fenster saß ein Mann mit entblößtem rechten Arm ,

während seine Jacke über die linke Schulter gehängt war .

Auf seinem Oberarm war eine kleine Glocke aus blauer Draht -

gaze angebracht . Der Mann rauchte eine Zigarre und ließ sich

durch den Eintritt der beiden in der Lektüre seiner Zeitung
nicht stören . — Der Professor , mit einem weißen Laboratoriums -
mantel angetan , begrüßte feine Frau in der besten Laune .

Elisabeth stellte die beiden Herren einander vor . hinzufügend :
„ Herr Ryseck ist ein Jugendfreund von mir , aus der Heimat .
Ich weiß nicht , habe ich dir von ihm erzählt ? "

. Sicherl Sicherl Freut mich sehr . Wie sieht ' s aus in

dem gemütlichen Rest ? "

. Herr Rysech kommt von drüben , aus San Franziska . "
„ Und nun wollen Sie sich das alte Vaterland wieder an »

sehen ? Sie werden nichts Erfreuliches finden . In jeder Be -

Ziehung sieht ' s traurig aus . in materieller , moralischer , hy »
gienischer Beziehung , von der Politik ganz zu schweigen . Man

kann wahrhaftig von Glück sagen , wenn man ein Arbeitsfeld

hat , das von der Politik nicht berührt wird . . . Aber ich muß
dir erzählen , Elisabeth , denke dir , vorhin ist mir ein großartiges
Experiment gelungen , was mich von einer schweren Sorge be -

freit hat . Ich bin jetzt völlig unabhängig geworden . "
. Nicht möglich ! Hast du etwa den Flecksieberfiazillu » ent »

deckt ? "
„ Aber Kind , der ist doch schon längst entdeckt . Das solltest

du doch wahrhaftig wissen . Nein , aber es ist mir etwas an -

deres geglückt . Es ist mir gelungen , einer Laus den Fleck -
fieber ! azillus zu infizieren . Indem ich ihr ein Klistier oerab -

reicht habe . — Sie müssen nämlich wissen, " fubr er zü Ryseck

gewandt fort , . daß wir augenblicklich an der Entdeckung eines

Serums gegen das Fleckfieber arbeiten . Der Bazillus w rd

durch die Laus auf den menschlichen Körper übertragen Ich
brauche selbstverständlich für meine Experimente mit Fleck »
fieberbazillen infizierte Läuse , die ich bisher nur� von Re¬

konvaleszenten bekommen konnte . Nun hat es ja in der

Seuchenabteilung bisher immer folrl « Patienten in genügender
Anzahl gegeben . Der Herr dort ist em solcher und hat die

Liebenswürdigkeit , gerade einer Läusekolonie die tägliche Nah »

rung zu verabreichen . " � ir . . . . .
( Fortsetzung folgt . )



Verhandlung dient , ohne Beisitzer oerhonMt ) mit mehr oder

weniger sanftem Druck den Mieter zu einem Vergleich , nach
welchem er den Mietzinsrückstand in bestimmten Raten tilgen muh
und für den Fall , dah er auch nur ein « Rate nicht pünktlich zahlt ,
in die sofortige Räumung der Wohnung einwilligt .
Solche „ Vergleiche " sind in den letzten Monaten leider in zahlreichen
Fällen geschlossen worden , weil der Mieter geglaubt hat , daß er ohne
Zuweisung einer anderen Wohnung nicht exmittiert werden könne .
Dann kam plötzlich der Gerichtsvollzieher und der Mieter hatte das

Nochschen , weil er kein Rechtsmittel mehr in Händen hatte . Also
Vorsicht mit solchen Vergleichen , die schnell abgeschlossen sind , sich aber

nicht immer leicht erfüllen lassen . Nun noch ein letztes Wort zu den

Kündigungen der Vermieter , die zu Neujahr trog des Mieterschutz .
gesetzes vielen Mietern zugegangen sind . Diese sog „ Kündigungen "
haben nicht , wie eine wirkliche Kündigung , die Auflösung des

Mietoerhältnisies zum Ziele , sondern sie sollen bezwecken , daß sich das

Mietoerhältnis in ein aus u n b e st i m m t e Zeit abgeschlossenes
umwandelt . Das „ aus unbestimmte Zeit " abgeschlossene Äictverdält -
ni » hat nämlich für den Vermieter den Vorteil , daß er es z u j e d e r
Zeit kündigen kann , wenn einmal die Mieterschutzgesetzgebung fallen
sollte . Die Vermieter leiten dieses vertrags - Kündigungsrecht ( im
Gegensah zum Raumnuhungs - Kündigungsrechi ) aus einer Reichs »
gerichtsentfcheidung vom 23. November 1923 ( III . KSS/22 ) her , In

welcher gesagt ist , daß es unbillig wäre , dem Vermieter dieses Recht
vorzuenthalten . Es handelte sich aber in jenem Falle um «inen
Vertrag , der sich immer um S Jahre verlängerte , wenn er von keiner
Seite gekündigt wurde . In diesem Falle hatte das Reichs -
gericht entschieden , daß sich der Vertrag infolge des „ Kiindigungs " -
Schreibens des Vermieters , das keine eigentliche Kündigung bedeute ,
in einen auf unbestimmt « Zeit abgeschlossen «, uniwande ! « : der In¬

halt des Vertrage » bleibe im übrigen derselbe . Jeder Mieter , der
ein solches Kündigungsschreiben erhalten hat , tut gut daran , dem Ver -
mieter zu antworten , daß er die KUndigrnig zurückweise und da »
Mietoerhältnis oertragsgemäß fortsetzen werde . Auf
weiter « Auseinandersetzungen mit dem Vermieter braucht er sich als -
dann nicht mehr einzulassen , weil e» sich um einseitige Erklärun -

gen handett , die nur des Empfanges , aber nicht der Zustimmung
seitens der Gegenpartei bedürfen .

»

In dem Zeitpunkt , tn welchem das Mieterschutzgesetz für bc -

stimmte Gruppen von Mietrömnen oder ftir alle Mieträume fallen
sollte , werden selbstverständlich Uebergangsbe st Immungen
ertasten werden wüsten , die dem Ehaos weitgehender Obdachlosigkeit

vorbeugen würden . Trotz des wütenden Ansturmes der Hausbesitzer
und ihrer Helfershelfer wlrd noch einiges Master die Spree herunter -
fließen , bevor diese „ frommen " Wünsche , die von Profitgier diltiert

sind , in Erfütbung gehen werden .

Die Mieter rühren sich!
Eine Protestkundgebung geykn die beabsichtigte Auf -

Hebung der Zwanqswmischaft für gewerbliche Raum « fand gestern
auf Veranlassung des Schutzverbanoes für Arbeits » und Geschäfts -
raummieter e. B. in der Stadthall « statt . Das Referat hielt Volks -
wirt Genost « D z i e y t , der u. a. hervorhob , daß der Hausbesttz
heute großenteils kein « chypothckeuzinsen mehr zu zahlen Hab » und
nochÄbzuqoerchauszinssteuerimmernochtZProz
der Friedensmiete erbalt «. Außerdem sei der solide chaus -
besitz durch Konzerne . Spekulanten und Ausländer verdrängt wor -
den . Eine Flut von Kündigungen und gewaltigen Preissteigerungen
wäre die Folge der Aufhebung der Zwangswirtschaft . Rechtsanwalt
Prinz forderte die vorläufig « Aufrechterholtung der Mieterschutz -
gcsetzgebung und für späterhin ihren organischen Abbau Zum Schluß
gelangte eine Entschließung zur Annahme , in der es u. a. heißt : Dt «
Beseitigung des Mieterschutzes würde den Verlust der Existenz vieler
Gelverbetreibenden bedeuten . Eine Erhöhung dar Miete über die
Sätze für Wohnräume hinaus wäre nicht nur ein « Ungerechtigkeit ,
sondern auch eine Gefahr für die Bestrebungen aus Preisabbau .
Ein « sachlich « Notwendigkeit für die Erhohuirö der Miete für ge -
werblich benutzte Räume besteht nicht , da der chausbesttz schon heute
wieder in den Besitz seiner früheren Hausrente gelangt ist . Jede
weitere Mectsteigerung wäre ein « ungerechtfertigte Be -
reicherung des Hausbesitzes zum Schaden nicht nur der
Gewerbetreibenden , sondern auch der Konsumenten und letzten Endes
zum Schaden unserer Volkswirtschaft und unserer mühsam w. eder -
hergestellten Währung . Die Versammelten erwarten von den De -
Hörden und den Parlamenten , daß sie sich den einseitigen Bcstrc -
bungen des Interessierten Hausbesitzes entschieden widersetzen .

Ein UeberfaU in Tempelhof .
Der Wachhund lag gefesselt im Dell .

AI « ein « Berliner Cafetiersrau , die mit ihrem Manne , einem
Kutscher und einem Hausmädchen eine Villa in der Albrechtstr . 117
zu Tempclhof bewohnt , gestern abend mit ihrem Fuhrwerk nach
Hause kam und ihre Wohnung betrat , wurde sie aus dem dunklen
Flur von einem Manne umarmt . Sie glaubte erst , daß ihr Mau » ,
der verreist mar , heimgekehrt sei und sie sa begrüne . Der Irrtum
währte nicht lange . Ein Freprder packte sie gir,ch am
Halse und warf sie zu Boden , oersetzte ihr Faustichiäge
in » Gesicht und schlug sie auch mit dem Kops gegen den Ofen , so daß
sie aus Mund und Nase blutete . Die kräftige Frau setzte sich aber
zur Wehr . Auf ihre Hilferufe eilten der Kutscher und das Haus -
mädchen herbei , und jetzt sprang der Verbrecher z » einem Fenster
hinaus und emtam . Wie dl « herbeigerufene Kriminalpolizei fest -
stallte , war der Verbrecher durch dieses ossenstehendc Fenster auch
eingestiegen . Den Hund , der in der Wohminn gehalten wird' ,
hatte er an den Beinen gefesselt und ins Bett gelegt . Die
Ermittelungen der Kriminalpolizei ließen bald den Nesse » der
Ueberfallenen , eine » 20 Jahre alten Mechaniker Georg Dobrin ,
als der Tat dringend verdächtig erscheinen . Er wurde tn der Woh -
nung seiner Eltern verhaftet und ist In vollem Umfange geständig .
Als Grund für die Tat gibt er an , daß er schon drei Jahre ohne
Arbeit sei . Durch den lteberfall hoffte er in den Besitz der nötigen
Geldmittel kommen zu können , um dann tm Auslände sein Glück zu
versuchen .

Ter �udengang " — ein Svenerwehrweg .
Bor einiger Zeit haben wir von dem sogenannten „ Judengang "

in der M e tz e r Straße berichtet , haben darauf hingewiesen , wie
merkwürdig die ganze Anlage und wie unverständlich die Entstehung
dieser Passage sei und haben ferner geschildert , welch Schutt und
Schmutz in dem . Judengang " angehäuft ist . Jetzt werden wir von
snchversländiaer Seite daraus aufmerklam gemacht , daß der „ Juden -
gang ein Fcucrwehrweg ist, das heißt , daß seinerzeit auf Anord -
nung der Polizei dieser Streifen nicht bebaut werden durfte , damit
die Feuerwehr bei einem Brand besser und leichter an die lang sich
hinstreckenden Ouergebäude herankönne . Solcher Feuerwehrwege
gäbe es , so wird uns versichert , mehrere in Berlin , der in der Metzer
Stroh « ist nach einem großen Brand geschaffen worden , der In den
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wütete , mehrere Häuser
in Schutt und Asche leg ' e und es der Feuerwehr unmöglich machte .
die wie breite und lange Schläuche anmutenden Ouergebäude zu
retten . Der Name „ Judcngaug " ist im Volksmund entstanden , weil
sich ganz in der Nähe ein jüdischer Friedhof befindet

Diese Erklärung In Ehren , doch muß gesagt werden daß so-
genannte Feuerwehrwege heute bei der technisch so hoch oerooll -
kommneten Ausstattung der Feuerwehr gegenüber früheren Zeiten
unnötig sind . Die Hilfsmittel , die die Feuerwehr heute hat , mache »
es ihr möglich , an die durch die Flammen gefährdeten Gebäude her -
anzukommen , ohne daß man ihr eine besondere Passage offen läßt .
Der Feuerwehrweg in der Metzer Straße aber zumal kann diesen

tweck
aus dem Grund heute nicht ersüllen , weil er in seinem Hinteren

eil durch einen hohen Holzzaun versperrt wird . Diesen Zaun hat
anscheinend der Besitzer des Hauses aufrichten lasten , damit der
Schmutz , der vorn im „ Judengang " aufgehäuft ist , nicht auch auf sein
Grundstück getragen wird , und serner soll gewiß durch den Zaun
verhindert werden , daß sich allerhand lichtscheues Gesindel bis in die

tiefste Tiefe dieses Ganges hinzieht . Jedenfalls bleibt bestehen , daß
der . Judengang " ein Schand - und Schmutzfleck der Gegend und daß
er für die Anwohner , namentlich im Sommer , gesundheitsgesährlich
Ist. Der Magistrat müßte schleunigst beantragen ,
daß der Feuerwehrweg endlich bebaut werden

darf , Müll und Schmutz sind dann beseitigt , und die Wohnungsnot
wird durch neue Wohnungen wieder um ein vtück weiter gemildert .
Der Grund und Baden gehört der Stadt Berlin . Will sie nicht selbst
als Bauherrin austreten , kann sie den Streifen verkaufen und wird

sicher einen baulustigen Käufer finden .

Geffentliche kultur - kunögebung
henke Sonnabend , den 31. . Januar , abend » 7' / » Uhr . im

plenarioal de » preuhtich . Staatsrat » , Leipziger Str . 3:

1 . Schule unS Republik .
Redner : Konrad Harnisch , TiaatSminiller a. D. . M. d . L.

2 - Das Konkordat und feine Gefahren .
Redner :

Alwin Saenger - München . Staatssekretär a. D. . M. d. R.

Volksgenossen � Lehrer und ElternbeirS ' e i Väter und Müller !

Erscheint in Massen ! Kein Freund einer sreiheiilichen 5chul -
cntwicklung darf fehlen !

Arbeitsgemeinschaft soziaibemokr . Lehrern . Lehrerinnen Verlins

Tragischer Taü zweier Geschwister .
Kohlenoxydgas - oder Leuchigasvergiftung ?

Em neuer schwerer Schicksalsschlag hat die Familie des Uni -

oersitätsprofestors W e ch s « l e r m der Teutomastraße 6 zu Nikolas -

fee getroffen . Bor einiger Zeit wurde , wie damals berichtet , der

älteste Sohn in der Nacht auf dem Heimwege von einem Auto über -

fahren und gelötet . Nunmehr sind ihm auch durch einen Unglücksfall
die Tochter und ein kleiner Sohn geraubt worden .

Als Profestor Wechseler und sein « Gattin am Donnerstagabend
um 11 Uhr von einem Ausgang « helmkehrten , vermißten sie die
beiden anderen Kinder , die lg Jahre alte Tochter Helga
und den IvJahre alten Sohn Heinz . Sic suchten die Woh -
nung ab , und die Mutter fand beide Kinder in der
Bade st übe tot aus . Di « Tochter lag im Badewaster in der
Wann « , der Sohn in seiner Kleidung vor dem Vak- coftn . Beide
waren vennuttich an Kohlenoxydgas erstickt . Es ist anzu -
nehmen , daß der Sohn in die Badestube hineingegangen ist , um
nach seiner Schwester zu sehen , weil sie ihm zu lange blieb . Er muß
sofort von dem Gas betäubt und erstickt sein . Aerztliche Hilfe konnte
die Verunglückten nicht mehr retten . Die Polizei ist zur Stunde noch
damit beschäftigt festzustellen , ob es sich um eine Kohlenoxyd .
gas - oder eine Leuchtgasvergiftung handelt . Bisher
wurde sestaestellt , daß der mit der Reparatur des Gasbadeofens be -
auftragte Installateur das Abzugrohr für die beim Vcrbrcn -
rnrngsprozeß entstehenden Koblenoxydgase zur Instandsetzung vom
Ofen entkernt und in leine Werkstatt mitgenommen hat , wobei er
ausdrücklich erklärte , daß der Ofen auch ohne
dieses Rohr anstandslos benutzt werden könne .
Infolgedesten fanden , als am Abend des Unglückstages für die
älteste Tochter das Bad bereitet wurde , die sich bildenden Kohlen -
oxydgase kernen Abzug , sammelten sich zunächst an der Decke des
Badezimmers und senkten sieh dann , als das junge Mädchen sich
bereits in der Badewanne befand , auf den Boden des Baderaums
herab . Bei der Gefährlichkeit dieser nicht wahrnehmbonen Kaj « g«.
nüqten dann wenige Sekunden des Einatmens , um den Tod des
Fräulein Wechseler sowie später deren jüngeren Bruders herbelzu -
führen . Hätte es sich um das Ausströmen größerer Leuchtqasmengen
aus dem Badeofen aehnndelt , dann hätten die ( iHcfmster den un¬
vermeidlichen starken Gasgeruch unter allen Umständen wahr -
nehmen wüsten und sich in Sicherheit bringen können .

Ahm öranüstister aeworöen .
well er Schnaps und Spiritus getrunken halte .

Einer gewisten Tragik entbehrt nicht das Schicksal des Möbel -

polierers Otto Scheer , der vom Schwurgericht III wegen Brand -

stiftung zu Zuchthausstrafe oerurteilt wurde . Nicht unbeachtet sollt «
bei diesem Fall bleiben , daß der Angeklagte an und für sich be »
trunken war , daß er in der Trunkenhelt auch noch Brennspiritus
trank , sich also In einem Zustand befunden haben muß , der in der
Tat jede Besinnung und Ueberzeugung ausschließen mußte , und daß
das Schwurgericht trotzdem zu einer Verurteilung wegen vorsätz -
sicher , d. h. mit Bewußtsein ausgeführter Brandstiftung kam , eine

Deduktion , die in diesem Falle kaum haltbar sein dürfte .
Scheer war ein unbescholtener Mann und fleißiger

Arbeiter . Seit ü Jahren lebte er mit einer Witwe Wollweber
in der Prenzlauer Promenade zujamine » . In den ersten Jahren
war das Zusammenleben ein durchaus harmonisches und Scheer
hatte für die Witwe und deren eyelicke Kinder redlich gesorgt . Im
letzten Jahr traten dann Mißhelligkeiten auf und Scheer ergab sich
dem Trunk , so daß das Verhältnis sich immer mehr trübte und
Frau Wollweber schließlich , um der Sache ein Ende zu machen ,
ihn aus der Wohnung verwies und auch polizeilich abmeldete .
Scheer war einige Zeit weggeblieben , kam aber am 14. November
zurück . Er war stark a n g e t r u n k en und begehrte stürmisch
Einlaß . Die Frau öffnete ihm schließlich aus sein Drängen , gab
ihm jedoch zu verstehen , daß von seinem Bleiben bei ihr forthin
keine Rede sein könne . Nun bat Scheer , doch wenigstens noch ein -
mal in seinem eigenen Bett seinen Rausch ausschlafen zu dürfen .
Das wurde ihm auch gestattet . Da Frau Wollweber aber mit ihrer
Tochter weggehen wollte , schloß sie die Wohnung ab . Als Scheer

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 31 . Januar .

Außer dem üblichen Tagesproßranim :
4 Uhr nachm . ; Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung ' BiMnngs -

knrse ) . Sprachunterricht Direktor JnL Glück : - Reporanto * .
4 . 30 —8 Uhr abends : Untm - httltungenm - nk : Schnbert - Goburtstags -
feier ( Berliner Kunkkapeilo ) . 7 —7 . 56 Uhr abends : llans - Bredow -
bchule . ( Äbtoilung Hochschulkurse ) . 7 Uhr abends : Mod. - ltnt Dr .
Stocnnor : . Aus dem Gebiet der gerichtlichen Meditin " . 8. Vor¬
trag . „ Vergiftungen * . 7. 35 Uhr abends : Prof . Dr . O. Leithttuser :
„ Üeber die Etnpfangstechnik der drahtlosen Telegraphie und
Telephonie * . 1. Vortrag . . Empfangsanlagen ' 8 30 Uhr abends :
Heiterer Abend , l . a) Ein Traum , Walier . C Hönze b) Serenade
aus „ üne million d' arlequin *. R. Drigo . o) Oon Orazia , Marsch
nach italienisehon Motiven , C. Henzo ( Berliner Mandolinen - und
Lautenorchester E. V. und Mandolinenklnb . Sonate ' , gegr . 1907,
Dirigent : 0. Henke ) . S. a) Des Vaters Mahnung . Felix Josky ,
b) Psychiatrie , Humoreske . Roda Roda , c) Aus dem Tagebuch
eines glücklieh Verheirateten , 0. Ettlingor , d) Meiers Stiefel ,
Humoreske . Freiherr v. Schlicht ( Max Grünberg . Rezitation ) .
3, Bayerische und Tiroler Volksgesänge und Jodler : a) Der
Pustertaler Jodler , b) Mondnacht , c) Leibjodler , di Der Kuckuck
Liest und Franzi Gessinger , Gesang ) . 4. a) Der Handschuh ,

modernes Märchen , Eugen Heitai . bl Der Journalist modernes
Märchen , Eugen Heltai , o) Der zerstieute Professor , Anekdote ,
Eugen Heltai , d) Das Foulardkleid , Humoreske . Erhr . v. Schlicht
( Max Grünberg ) . 5. Bayerische und Tiroler Volksgesänge und
Jodler : a) Bachsteinmarsch , b) ' s Loisachtal , o) Moi Glück ,
d) G' stanzeln ( Liosl und Franz Oessinger ) . 0. a) Pizzicatopolka, "
L. Delibes , b) Liebesgeflüstcr . Gavotte . C. Heins , o) Die alte
Stadtwache , Marsch , Jj . Jessel i Berliner Mandolinen - und Lauten -
oreüester E. V. und Mandolinenklnb . Sonate " ) . Anschlioßend :
Dritte Bekanntgubo der neuesten Tngesnnchrichten . Zeitansage .
Wetterdienst , Sportnachrichten , Xheaterdicnet . 10 . 30 —12 Uhr
abend « : Tammneik .

erwachte und sich eingesperrt sah . packte ihn die Wut . Zufällig ent¬

deckte er eine Flasche Brennipiritus . Nachdem « rein

paar tüchtige Züge aus der Flasche getan habe , goß er den

Rest über das Bett und zündete dieses an . Bald stand
das Zimmer in Flammen . Er selbst rettete sich vor dem Ver

brennungstode dadurch , daß er an einer Wäscheleine aus dem

Eenster
der im ersten Stock gelegenen Wohnung hinabkletterte . Der

rand wurde von Hausbewohnern schnell entdeckt und von der

Feuerwehr bald gelöscht , so daß ein größerer Schaden nicht ent >

stand . Rur das Bett , das Eigentum des Angeklagten , und ein Stück

des Fußboden waren verbrannt . Gegenüber der beantragten

schweren Zuchthausstrafe machte der Verteidiger geltend , daß die

Handlungsweise des Angeklagten eine geradezu unsinnige gewesen

sei, da sich noch seine gesamten Sachen in der Wohnung befunden

hätten . Die Tat könne nur unter Einwirkung des ge -

nossenen Brennspirttu » im Z » st a n d der Bewußt¬

losigkeit verübt worden sein . Das Schwurgericht nahm trotz

dieser zweifellos außerordentlich beachtenswerten Aussührungen

vorsätzliche Brandstiftung an . ertonnte jedoch aus die geringste zu -

lässige Strafe von 1 Jahr Zuchthaus unter Anrechnung von 2Yc

Monaten Untersuchungshasl . Von der Aberkennung der Ehrenrechte

sah das Gericht ab . Der Angeklagte nahm das Urteil jojort an .

Der Tanz der Milchpreise .
Die seit einigen Tagen wieder anziehenden Butterpreise bedingen

eine erneute Steigerung des Vollmilchpreijes . Die neuen Preise be .

tragen ab Sonnabend , den 31. Januar 1925 , für einen Liter Voll -

nülch ab Laden des Kleinhändlers 3 0 Pf . , ein Liter Vollmilch ab

Berliner Kuhstall 33 Pf . Der Preis für Magermilch wird auf 8 Ps .

herabgesetzt . Es scheint doch nun aber Hoch an der Zeit zu sein , daß

endlich ein Modus gesunden wird , der die Milchpreise wenigstens

zeitweise stabilisiert , damit nicht jede kleine Preisschwankung am Butter -

markt nicht sofort aus die Milchpreise übergeleitet wird . Die Milch -

preise Habe » in den letzten Wochen wie kein anderes Lebensmittel

einen richtigen Tanz ausgeführt , der die Hausfrauen vollkommen

verwirrt . _

Vm vottsblttmnasam « Prenzlauer ? erq seranllaltet am Tonnte ? , den

1 Febiuar d iV, im Saalbau Fiiedrichsbain » Am lZtUkuidiSbain 16/23 , rln

« 1 n t » r f « st. amiltm Icnde : Erste SololSinerwiien . Sololänzer und die

. stinbrrtanzerul ' pe der SlaatSoyer iowle nambasle frstnstler . Bimwenitbe

Ceitu ' in : Dr . Ernst I a t t von der StaalSovrr . Naa , dem Konzert Fell -

ball . Beginn nachm . 5 Uhr. Karten a 1,25 iW. einschließlich Tanz sind noch

an der Abendkasse zu haben . _

Wohnungsschiebungen in Frankfurt a . M .

Aus Deranlasiung der Staatsanwaltschaft wurden gestern der

Direktor des Städtischen Wohnungsamtes in Frankfurt am Main .

G r e s s e r , der Beamte Könen und der Schwiegersohn des Direk -

tors Gresier . Bankbeamter Hasch , der Architekt Willi Lutz und der

Häusermakler Martin Ledigard festgenommen . Die genannten

Personen stehen im dringenden Verdacht , sich durch planmäßig -

Wohnungsschiebungen und Bestechungen erhebliche Vcrmögcnsvortctle

verschafft zu haben . Ferner werden sie des Meineides und der

Verleitung zum Meineide bezichtigt .

Die Verhaftung de » Srtmtnalwachtmrtster » Vouvel vom Poli -

zeipräsidium in Leipzig , die soeben erfolgt ist , erregt beträchtliches

Aufsehen . Rouoel wurde unter dem dringenden Verdacht verhattet ,
mit internationalen Taschendieben , deren Haupttätiz -

ksitsfeld D- Zug « waren , gemeinsame Sache gemacht und von

den Taschendieben erheblich « Schmiergelder von ihrer Deute crhalteu

zu hoben . Schon seit längerer Zeit hat er sich, dem als Spezialität

die Bekämpfung der internationalen Taschendiebe übertragen

worden war , durch besonder » elegantes Austreten und auch größere

Geldausgaben verdächtig gemacht . Nach längerer Beobachtung und

Zusommentraguna schwer belastenden Materials konnte zu seiner

Verhaftung geschritten werden .

Vorträge , vereine unü verlomminngen .
Reichsbanner . Schwarz Vot - Gold " .

SeschSttasteli « «erl ' n 8 14. S- baglanstr iTtS Sat ? St .

«ameradiit - st eharlottcnbxta . S- nntag . den 1. ffebruat , milll - a»
- - - - 12 Uhr, ( teilen Mi die gametaden im Wilhclmshos . B- tlinet , c. , "-

(Kuifl Sorvcitwiftc , zum Admatsth nach dem ' »atsjomrt Aohnbof ( Ut die repu -

rttuittitt . 36«. - «am- tadlchast fltmb «««. Sonntag . Mn i . »tonror ,
mittag » 121-3 Übt, Steffen zur {Zehrt ffiueifenau . , Cde �Dc-hnionet-Clrafie .
«ametadlchatt Mitte , Sonntag , den 1. gebeuot , Mnnirtog « 1° di - t » Ut -
gütrerbf iptechuna in »9. Um 12 Uhe Antreien d«e «ameeadf�st » um Aue .
meesch nach Bogen . — « ame . adslhast Sleukolln - Belh Sonntag , den 1. fZcontat ,
llahtt nach Rollen . Iteffpun ! . : Rüg 1 und 2 um 12tz Uhr �Mbot «a - s " -
griedeich . Sitastk . Rne 1 und Jungmannschaft um 12W Uhr Ringdahndof Neu -
lijlln . Rüg 3 um 12 Übe im CelaI fiuhfi . Leine . , Ecke b " mannNrake . —
«ameeadichast Stegsth . Sonniao , d ™ 1. ffebruee , mtitcga IV. Uhr. Antreten
rur {tobet nach Rollen am Babnbof «ncienimf . Adlahet ad Mae. endorf 1.4.1
Übt . vollzSlilrg « Beteiligung ist Wlicht . - Nameradichast Wedding , Sann -
tag den 1. ssebeuar . mittag « 114 Uhr, Treffvunlr der Jtanierabsches ! am Polo -
damer Boeotwahnhok . Siarle Beteiligung notwendig , NackUigler können
1 38 und 2. 08 Uhr seinen — Die gamerad « » haben am Sonntag , den 1. fic -
bruoe , «ue an den oon de» Kamereblebosten und dem »auuorstand ong- lchlen
«ee - nftaltnnge » ttibunidmen . ( 9ou «rfl «nb . — «amctadschast «tenzderg ,
Untcibrjiet Südost . Sonnabend , den 31. Zannat , findet im lÄcrocrtfdtafts -
baue , abends 7». Übt , ein ffamilienadend statt . SiimIUch « «ameraden
lind hierzu herzlich eingeladen . Sonntag , den 1. «rtrnar . {fahrt nach Rollen .
Admarsch 1114 Uhe flollbnfet Tor . — Kameeadlchast Tiergarten . Sonnabend ,
den 51. stannar . abend » Uhr, Tut nahend der Jungmannichaft . um 8 Uhr
die älteren Kameraden in der Turnhall , Alt - Moadit , — «ame- adschast Lichten .
bet « mit sämtlichen Unieegrvvpe ». Sonntag , den I. {redruar . vornut ags
11 Uhr Besprechung — gameradschast »ist «. Sonntag , den 1. {Zedruae , rot -
mittags 11 Uhr, trifft fidi der Radfadrerzug In 89 zum Auamarsch nach Rossen.
— Kameeadschast NiedeischSnenteide . Sonntag , den 1. {Zebruar , vormittag ,
«>4 Uhr tritt die stame -adsiliafl unter {ZUHrung eine « Tamdourkorp , an der
Wiener Brück«, Ecke Lohmllhlenstrahe zum gemeinsamen Admarsch durch den
Berwattmigsbezirt an. Sämtlich « ver sllg baren ssahnrn sind inPznbringen .
(fs wird restlose Beieistgung verlangt , — «omeeuMchast Sdänehcig . Die
Nameraden treffen fiel) riinttlich am Sonntag , den 1. {Zehrnae , mittag «
12H Uhr am Bahiihot Ebergstrast «. Am Dienstag , den 3, {Zebruar , eben ' is
7 Uhr. Trefkvunli am StiilfTutbninnen , Slldwestkorsa . {Friedenau , » um Wild -
laut . — KsmeradschDst fteeuzbeeg . Zugendgengp » I (SSStmiefl) . Versammlung
am S
Ztostiz-,

SÄ * l5Ä . % t�VT Uta; - W Zwsth ' LMMch . , Eck. «tan . tner
Strafte . Darsiandssthung Um 8 Uhr Besprechung de, vorftanbefl init den
«hiciliingsfühtem , Riigfuhtctn und istruppenfithrern . Erscheinen Pflicht . Name .
roden , welch« als SslcII . - ute tätig fein wollen fauch Nicht �saebildete ) , stnd
hierbei dem Vorstand namhaft ' zu machen . — gameiadfchast Mitte . Die « am« »
roden freien am Sonntag , den 1. tzedeuor , nicht roic urfinUncIidi bestimm :
um 12, fonbetn um llVj Uhr in 89 au. — «»meradfchaft Sharlotlenburg .

foll . — stameradfchafi kstowawe «. Dienstag , den 3. {Zebruar , abends 8 Uhr .
findet tm «ifendahnhotai «ine Miicliebeeoetfanrmlung stall . lagtcordnun ; !
wird In der Btrfonimfunq befonnfflecicden . Srfchelnen aller Milglieder drin -
aertb «tfocborflch . - Kameeadfchafl Prenzlauee «erg . Sonnlag , den 1. Sic-
hruac , vormittag » 11H Uhe, Steffen fämllicher «ameraden am Pren , lauer
Tal . — Kameradschaft Köpenick . Sonntag , den 1. Kebruar Treffen sämtlicher
Kameraden vonntltag « 11 Uhr am Bahnhof Köpenick . — Kamreadschail
«ciftenfee mit fömllichen Unlergeupp »». Sonnabend , den 81. Zanuae , abend »
714 Uhr {sithrerbefprechnnq , Berliner Allee 7Z. Sonntag , den 1. {Zebmar .
mittags 11V> Uhr, Steffen sämtlicher Kameraden In Bannerkfeidung am Bahn¬
hof Weiftenfee , Montag , den 2. Februar , abend » 714 Uhr. Pollpersai - mtlkiig
im „ Srüncn Baum " . Wichtige Tagesordnung betreffend Echrl nach Magde -
bürg und Wahl der fchfend «» Belli her .

Sewerkfchafi Deutscher Vottslchree . Sonnabend . 31 Januar , 744 Uhr . wich.
iige Sitzung im Stodthau », Klosterstrafte . Rimmer 245,

verein bet {seeidenker sttt Keuerbestattung S. V. , «San Berlin . Kremmen .
Sonnabend , den 81. stannar abend » 7 Uhr, in Kremmen , Gasthof „Soldener
Stern " Dammstrafte . östentficher {sifmuortrag in 4 Atien . Referent : Adolf
K v f f m a n n - Berlin . Eintrittsgeld 50 Pfennig .

Treieellg ' ife Gemeinde . Sonntag vorm . U Uhr, Pappefavee 15. Bvrtrag
de» Keern Artur E r i f v I r n : „Dir Arbeit . * — Harmonium : Pilgorchor
( Wa- ncr >. Düste willkommen ,

Bnnd religiöser Sozialisten . „Wissenschaft — Religion oder Dchrhel » '
lantei da » Thema »der da » Genast « Dr. mech. B a h r IN a n n im Bunde rel : -
»iöfee Sozialisten . Renköst », Hertaflr . 9 ( Oemcindefoal ) , am Montag den
2, {rebruar . abend « IVj Uhr, bei freiem Eintritt sprechen wird .

Kind 7" - sireitag . den 8. {sebruar . abend » 448 Uhr. spricht Genosse PfarrerLie. Dr. P l « ch o w g k i In der Aula der 13. Gemein defchufe, Chaelottcndur «.
BcftaloMifc . 40. übet da » Thema : „ Die Ethik de » Sojialiwwt », *



Sport .
Gkneralversammlu ng des Deuischea Rennfahrerverbande ». Der

Deutsche Rennfahrerverband hält am Dienstag , den
3. Februar , vormittags 11 Uhr , im Hotel Nord - West , Turmitr . 7,
eine diesjährige Generalversammlung ab . Aus der

agcsordnung stehen die üblichen Berichte und Neuwahl des Vor -
stondes . Außerdem wird sich die Tagung mit den a b g c ä n d e r -
ten Wettfahrbestimmungen und mit der Frage der Zu -

lassnng zum Start franzvsischer und belgischer
Fahrer auf deutschen Bahnen beschäftigen .

Arbeitersport .
» n Dnittih « «rbettc ' . I�athSund hat NK »ur «ufaab « ««macht , olle , setnen

MtNneasKen in l ! ranl »nl >i >»f »r». Keil - nnd Mrsorgeanstalten , Straf , und
Unlerinchunssanklaltrn eine »reude ,u bereiten , gu diesem Zwrck Hai er «In
schönes Pappschachspicl mit Anleitnn « » nm Selbslerlernen anfertigen lassen .
Segen Einsendung von 15 Vf. wird das Spiel jeo «! » ilugesandt . Versand :
K u k « l « k i . SO. . M. Ädalbertstr . 72.

Srkefkasten der Neöektwn .
Moabit . Dir Verlicherungsgesellschift bann die Dr- imie einvaa «, . DI«

ErNiiruna ihres Vertreters ist slir st« nicht mastgedend . — Dresel . Di« voll «
Aufwertung beirägt 112 M. Ei - tönncn diesen V- irog fordern , sich ober auch
mit einem geringeren Betrag »ufricden geben . — «t. w. 17. Di« ssrage i!i
strittig . Wenn eine Versiiindlgung nicht möglich ist, muh der fllagewea de-
schritten werde ». Wie das Gericht entscheide » wird , können w,r »ich» »oeher
sagen . Schadenersastpslichlig ist der Vcsih - r dec Antenne . 2. Tic Auseinander .
festung ist nicht erforderlich . — s . «. Zweifelhaft . Nach unserer Auffassung
haben Sie kein « Ansprüche mehr gegen den Schuldner .

Staats - Theater
Opernlinus

7»/ , Uhr TOSCA

Opernhaus
am KSnlssplatz

7 U Fledermaus
Schauspielhaus

Vi, Ctiarleys Tante
Schiller » Theater
7' / . Der Widerspcn -

stlpen ZBiimung

ResMenz - Th .
8 Uhr .

Kcute letzte
Vorstellung :

Gisela

Werbezirk
m; Rosa AUsehul

Volksbühne
7Uhr zum l Male

Wer weint
um Juckenack

Thatia - Th .
Ab Sonniag , I. Febr .

Täd . 6 Uhr ;
Das Draimätotas

Deutsch , Theater
77, Uhr

Die heilige Johanna
Std . nachm 2>/ , Uhr

Idclberj ;
Kammerapicic

8 Unr .
Der Lampenschirm
Sig. nac . in. 3 Uhr
Frühlln »« Erwachen

Die Komhdlc
lutliilnchnn Ilt/tOI

7' , Uhr
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Stg nachm 3 Uhr
Die deutschen

_ Kleinstädter
Ilniiri . d. Kiiijjrähtr Sh.
7 bnr ; I' t e m i er e

Das Tierchen
Komödie nhaua

8 Uhr : Die
Cousine a . Warschau

Berliner Theater
7JO Uhr :

Anneliese ». Dessau

V1AW
Tagt . 8 Unr :
Variete -

REVUE
mit

Winstons

? « « m
SenMlion

9 jonnrags 3. n tu
1 halben Preis , da ?
Jvol ' e Programm '

Kaller - Revue
198 : 5

Mldniiralspalast
25. Woche

Allabendl . 87, Uhr
Die x, Litte

Kevue d. Welt :

M Qlld Bßtll"

Sonntag naenrn
3' « Uhr :

Die ganze
Vor. . iellung

zu halben
Preisen !

2. Ran » 1 Mai U

LeniDS-TI
Zum letzten Male

8 Professor
L- Bernhardt
v. Artur Schnitzlet

eirt ütot«.
Itder, Ciintii. Bir.ir ,

Sdatte - idrai

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

leipldiaa KonstaatiD

BANCO
Sonntag nachm . 4 U.
Hänselu . Gretsl

Central . Thealer
J1 , Uhr : Die

versunka Glocke

Deuts Opernhaus

7 u. • ytargarethe
Intimes Theater

8 KatzU Abenteuer
nach dem Tode etc .

ttotropol - Thoaler
TJol Vi, Uhr -

Srälin jWariza

Mi In. W Zoo
rä�üch 1*4 Uhi

Hi. in Konmaml . Str.
Täglich o Uhr ;

jOie fiao o�ne M
! mi( MollyWessely

Pritx Splt a
Sonn iag J' /f Uhr :

iRaubl Sahlnerlnncn

Komifche
: iV Oper vhr

Direktion ; James Klein

Unsere

Das hat die Welt
noehnieht gesehn
aiii über 250 Uitwirkenden

Die Sensation des

Berliner Theatariebens !

Trianon - Th .
räel . 8 Uhr :

Erika

Glässner

ISaru
�ose - Theater
J>/tU. : Aschenbrödel

Wilhelm Teil

Kammer - Öper
LCtzowstr . 112.

n Kr FlittniUlnli
Täglich 8 Uhr :

ffobl zu raben ,
Herr Rachber !
Kom. Op. r. Poise
0n kluge Felleisen

von Wrend and
Karten 5. 4,3,2M .
i«kl. tirttnh nd Prep.

Casino - Thcater
' -•thrhier Str. ITTIgl BWir

Der neue
Schlas ©* *

draf Koks
Posse in dAuizügen
Uänzl neu f. Berlin !
Volkstllml , Preise I

CiKUS
Busch
7' . �VorieizierTae

Qno uadis ?

SO Löwen 30

Morven Sonntag !

2x3 + 772 ü.

OsoisdiJünstiirtliea !
Tä lieh » ,8 Uhr

„ Klqnette '
Lustsplelhau «

8 Uhr Caldiifclihdxr
IS. wahre Jakob

Operettenhaas
a SAihbnirdiaa

8 Ulli :
Die nitensdite Free

Wallner . Ttacat .
8 Uhr

Pelle » und Melhande

1 «
Novitäten -

Spielplan !
ionntags 37» Uhi

halbe Preise
Raud <?n aesfa - fpr

Bei

asthmafischen Beschwerden

Beklemmung , Kurzatmigkeit
unter welchen die AitlimaKkcr seht zn leiden

hoben , werden die weltbekannter »

Astmol -

Asthmacigaretfen
mit großem Erfolg angewendet es tritt sofortige
Linderung ein . Die Ligaretten werden wie jede

andere Ligarette geraucht .
Sehr engenehm im Lebrauch .

I ' reii Vi Scharfite ! Mk. a�O,1/ . Schachtel ML 130
» haken in Apotheken nad Drogeriea

Gaienss Cham . Industrie , G. m. b. H. . Frankf art a, RL
Spelchenhnße V3

_ . _ „ Beitendleil «
M Onm 7, Herb herber 4, Cup. papor 3. Kai rch» 4

Verkaufsstellen :
Apotheke zum Schwarzen Adler , Nene KOnlgstr . SC
Löwen - Apotheke . Jerusalemcr Str . SO
Apotheke zum Eisernen Kreuz , Kastanlen - AIIee 7
Diana . Apotheke , Turmstr , 28
LQtzow . Apotheke , Wichmannstr . 28
Drogenhans Grosser , Manteui ' elstr . 108

Unser verehrter Oief , Herr

Adolf Goldberg
ist verschieden .

Wir Arbeiter konnten ihn nur lieben ,
Weil er sich als Mensch nur stets gezeigt ,
Wünschen wir , die Erde sei ihm leicht

Wir werden den Verstorbenen nie vergessen
und sein Andenken in Ehren bewahren .

Die Ar &eHer and Ariseilerfnnen
der Firma fem Lande .

fW etaSI betten
j Stshlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv

K •t ili A fiei Eisenmöbelfabr . Suhl Thür ,

Ein sewaltlger Erfolg

Lachsalven

Atemberaubende
Sensationen

Bilder von noch

nie gesehener
Schönheit

— — • — —

Ein Film , den

Jeder sehen muß

DER <$> FILM

Danksagung .
S>a c« mit nicht misgiich ist, sedem ein-

gtuleit zu danken füc die Teilnahme , an-
lähltch ve» Dahinscheidens meine » tteden
Mannes , unseres Vaters , Schwiegervaters .
Drosjvaterv . Bnuerg . Schwagers und

8 Karl BÜß
f ? fl l(* "" i diesem Wege meinen Heeg.
uchsten Dank, Insbesondere den Kollegen ,dem Fried eich. Heitae -sshoe, der SPD und
den Herren vom Bejirtsamt Treptow .

ealse » Ild geh Mrnsan » » d Klndee .

KAMPF
UM DIE

SCHOLLE
Pral nach Fritz Reuten „ Ut mlne Stremlid * *

Regie : Erich Waschneck

UFA • PALAST AM ZOO
Wochentags : 7 und S Uhr Vorvorkaul 11 - 1 Uhr Sonntags : 5, 7, 9 Uhr

Trotz TellzaMuad
geringster An» und Abzahlung

Einige Beispiele :
Herr . - Anzü 9536

241

Crfoh | Ut Mast 73,
Winter - Paletots 4f

elegant « Form 70, 62, 15 Ttl
DamenmSntel

in oerfch, «nslllhrg . 75, 45
Bei Barzohwng lO"/ , Rabatt .

Bei gahig innerh . 2 Man 5. » Rad .
I!z>!Zlli >«I! i ?iät !Zähs«b,ä « 6 xleilji llit \

CeDtial-GaMesiijii!
Welnmeisterstr . 3

eine Treppe , nahe Bahnhof DSrse

• eeeseseeeeeeieee « • >«■• • • #»• *• • « . »«»• «»• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • eoa » •»• •• •• • '

: : Berliner Konzerthaus
Mauerstrnste 81 ( „ Clou * 0

�
Mauerstraste 82

Tfiglich geöffnet

Vicr - Uhr - Kaffcc

GescllschalfÄabend / Tanz

WM Ausschank von Triumphator

Sssosißn iliii

Korbmöbel
' . igeno Herstellung 1
.1 gediegenen Aus- [
Urtrungcn kaut . Sic

ncl gr. Auswahl vor -
leillrät « u billig im (
iTillSl -stnlillE ' . ElllMI
Gdmund Voß

llnkllün , BttlinsiSir . U \
Nähcllermannplatz

Tibpb. SaHna ttH . Zbhlui . gscrlelchtcrung

Sonntaej 3' / « Uhr
Die große Revue !
leder Erwachs i Kind frei
zu halben Preisen

IM PI. nis 6 Mk. )

Konurliaaf unnnltrbrtchtnl

Apollo�
; Uhr Theater 8 Uhr j

Revue > �osse

3asladi £ �eäeriinj
Ueher ISO Mliwtritenfle .
Oanr kleine Eintrittsoreise

Parkett 2,SO M. _

' lliBalsr LA Kollömer Tor .
Tigl . b L' hr und

SonniMg naebm . 3 Uhr

Slile - SdBdcr .
vis Itcru * lies lliimon .
„ El to . . . voran 1"

Vo) totOitH7M Preis ».

Reichs hallen - Th e a t e r
Aiiadendl 8 v u. Sonntags nachm . Sllhr

Sleldner Sänger
Nachmittags halbe Preise

«• lies Programm

Dönhoff • Bretl ' i :
Familien - Varietd

■i - Anf. 7' /,U Sonnt «V,U .

ANgerneln » Oeleftanlentasse
lilt ben Berwattnngsbe/iirt XI, Berlin .

Sthäaebeta - Jticdcron .
Hanptstelle : Lchiinebetg , ®ritn waidste . 30

Malingedüheentarif .
Da » Betstcherungeami Sek siadl Berlin

hat nachstehend » Mahngebühren ge-
nekmigt : &) tue den Betrag bis m Ivo
Rexbemart einschllehllch 2 , . S ! d> wr
den Mehrbetrag bis « im chefamlbelrage
oon >000 Reichsmart einschlteblich 1>t, o. $ ;
. iic A,n Mehrbetrag t oH . mindestens
l ' doch. SO Retchsptennig . 109/8

Des » Mahngebühren werden vomI. Fedntae IS2S an erhoben
Beriin - Cchilnedeeg . uu. im

Vae oorstaad .

USUS Wle \ t
Arnold Scholz llasenhelde 108- 114

« —Z. . . . »twwvru.
bctlin - ecbbnebrrg , jg I - Ntuar 10».

Ca « Norftank .
A. Schaidt , Vors. Frist Seast . Sdrlftf

s

Bei geringster Anzahlung
und leichier wöchentlicher od . monatlicher

Teilzahlung
kaufen Sie jetzt

MÖBEL
in gediegener Qualität zu niedrig . Preisen

Sdilaf - , Speise ' nnfl Herreßzimmer
fiioiJiarnitarcti , Emzeifaöücl . Hßösn

kotienlose Laterung u frei Elefernng

BEISER « i ?

Neue

Haare�
wachsen schon wieder' .
Reichel ' s Haoriraft .
wasser „ Zatraft "
wirit Wunder nach
Zmaiigem Einreiben .
So iauien viele An.
- r ' ennungen M 2. 25
und M 3. 50. Ao »ich t
erhättlich . du » Otto
Reichel . B riin 43
SO, Elleabahastr . 4.

Krause -

Pianosj
s «r

Miete
AnsbicherSfr . I,

edf« KnrfFntfwttn�"

Heute , Sonnabend , den 31 . Januar :

eoikir-isst iü M liapr. Ilm
8 Kapellen ! : : Neue Dekorationen !

30 bayerische Mad ' II

Bergschloß « Bockbier
und

Gr . JUpenbaU
Einlaß 6 Uhr Anlang 7 Uhr

Voranzeig « ! Dienstag , den 3. Februar :

Grolle Schweinebraterei und

Prämiierimg d. Sangst Damenhaares

2 Main
wöchentliche Teilzahlung

liefere

eieg . Herren - Garderobe
fertig nnd nach Mag

nur Qualitätsware
In grotter Auswahl

Garaolle für ( idellosen Sitz and Verarfcellnng

Magsdineiderei J. Kurzll € rß
Oranienstraße 160 , 1

2. « esaiaii : Ci : « iössee ? ! r . 2 1

Eing . Elsasser Str .



Mengenabgabe
vorbehalten

Verkauf nicht an

Wiederverkäuier

Voruerficiuf Sonnabend dl . Januar
osmevkemo
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Sraun ' s Lanötagssieg .
Die Koalition geschloffen . — Die Opposition zersplittert .

Das Haus ist sehr stark besetzt , die Tribünen sind überfüllt . Die
Abgeordneten stehen in erregten Gruppen umher , da das Ergebnis
der bevorstehenden Ministerpräsidentenwahl noch ganz ungewiß ist .
Sämtliche Fraktionen haben ihre letzten Leute herangeholt .
Auch die Kranken sind aufgefordert worden , wenigstens an dieser
entscheidenden Sitzung teilzunehmen .

Präsident Bartels eröffnet die Sitzung um 2 £ 0 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht die

Wahl See Minisierpräsiöeatea .
Bor Eintritt in die Tagesordnung erhält
Abg . Herold <Z. ) das Wort zu einer Erklärung . Er stellt fest ,

doh er bei der zweiten amtlichen Abstimmung am 23. Januar ge -
fehlt habe . Zu seinem Bedauern habe er diesen Zeitpunkt der Ab >
stimmung oersäumt . Es wäre feine Absicht und sein Wille gewesen ,
sich an den vier ersten Abstimmungen zu beteiligen und mit Zlein zu
stimmen . ( Beifall in der Mitte . ) Er habe den dringenden Wunsch ,
daß diejenigen Zeitungen , die aus das Fehlen des Abg . Herold hin -
gewiesen haben , seine heutige Erklärung zur Kenntnis nehmen
möchten .

Abg . Höpker - Aschofs ( Dem. ) beantragt , de » Antrag seiner
Fraktion ,

die Vorgänge bei der eandesvfandbrlefanstatt bctrefsead . dem
Untersuchungsausschuß zu überweisen .

Aus Antrag der Sozialdemokraten wird beschlossen , daß
diese Angelegenheit in einem besonderen Ausschuß behandelt wer -
den soll .

Abg . Pieck ( Komm . ) beantragt , nunmehr zunächst die Amnestie -
debnlte sortzusegen .

Da gegen diesen Antrag Widerspruch erhoben wird , kann er
nicht aus die Tagesordnung gesetzt werden . Die Kommunisten er -
heben daraus wilden Lärm und rufen : Was ist das für ein Schuft ,
der Einspruch erhebt ? heraus mit dem Barmat - Schieder ! ( Großer
anhaltender Lärm . )

Der Kommunist Sobottka bringt darauf einen neuen Antrag
ein , in dem erklärt wird , daß die überwiegende Mehrzahl der Mit -
glieder dieses Landtages ofsene und geheime Agenten des
Schwerkapitals seien . ( Große Heiterkeit bei den anderen Par -
teien . E » entsteht ein großer Tumult , da der Redner ein « ellenlange
Erklärung verliest und der Präsident vergebens oersucht , ihn daran
zu hindern . Die Kommunisten begleiten die Ausführungen ihres
Fraktionsgenosien mit lebhaften Beifallsrufen . ) Der Redner fordert
schließlich unter allgemeiner großer Unruhe Auslösung des
Landtags . ( Es entsteht minutenlanger Lärm . ) Die Kommuiristen
stoßen Beifallsrufe aus , woraus die anderen Parteien mit
Schlußrusen antworten . — Der Präsident entzieht schließlich
dem Redner das Wort , der aber feine Ausführungen trotzdem zu
Ende führt . )

Gegen den Antrag wird wiederum Einspruch erhoben , so daß

er ebenfalls nicht oerhandelt werden kann , worauf die Kommunisten
wieder mit lebhasten Pfuirufen antworten .

Man kommt dann endlich nach halbstündiger Geschäfts -
ordnungsdebatte zur Tagesordnung , nämlich zur

Wahl des Ministerpräsidenten .

Nach der Verfassung soll die Wahl ohne Aussprache statt -
finden . Der Kommunist Dörr hält es sür notwendig , daß eine Aus -
nähme gemacht wird , und daß die Kandidaten ihr Programm ent -
wickeln . (Heiterkeit . ) Der Antrag wird als versasfungswidrig nicht
zur Abstimmung gestellt .

Das Haus trat dann um HS Uhr in die Wahl des Minister -
Präsidenten ein , die durch Stimmzettel erfolgt .

Die Sozialdemokraten , da » Zentrum , die Demokraten wollen für
Sraun ( Soz . ) stimmet, , die Deutschnalionalen . die Deutsche Volks -
Partei , die Nationalsozialisten und die wirtschaftliche Vereinigung
haben sich aus einen gemeinsamen Kandidaten geeinig », über dessen
Person aber bis zum letzten Augenblick Stillschwei -
gen bewahrt wird .

Während der Abstimmung wird bekannt , daß der Kandidat der
Rechtsparteien Abg . v. Kries ( Dnat . ) ist . Di « Kommunisten stimmen
sür p' eck .

Um Z. 4S Uhr verkündet unter allgemeiner großer Spannung
Präsident Bartels das Ergebnis der Abstimmung . Es wurden
abgegeben 44t Stimmen . Der Landtag ist also beschlußfähig.
weihe Stimmzettel wurden sechs abgegeben , von den übrigbleiben -
den 435 Stimmen beträgt die Mehrheit 218 . Es erhielten
Braun ( Soz . ) 22t Stimmen ( lebhafter Beifall in der Mitte ) .
Dr . v. S r i e s ( Dual . ) 175 und Pieck ( komm . ) Zg Stimmen .

Präsident Bartels erklärt , daß nach diesem Ergebnis Abg .
Braun ( Soz ) zum Ministerpräsidenten gewählt ist . ( Stürmischer
Beifall in der Mute . )

Präsident Bartels stellt fest , daß damit d>e Tagesordnung er »
ledigt Ist. Er bittet , ihm die Festsetzung des Termins und der Tages .
ordnung der nächsten Sitzung zu uberlasten , und zwar im Einoer -
ständnis mit dem Aeltestenrat .

Abg . Frau Krieger ( Komm . ) beantragt , sofort die Amnestiefrage
zu behandeln .

Abg . Dr . v. Eampe ( DVp . ) erklärt , spätesten » am 5. Fe¬
bruar müsse die nächste Sitzung stattfinden , well an diesem Tage
die Amtszeit des vorläufigen Landtagspräsidenten abläuft .

Abg . Pieck ( Komm . ) beantragt , am Sonnabend «ine Sitzung
abzuhalten mit der Tagesordnung : Aufläsung de » Land -
tag « .

Di « kommunistischen Anträge werden abgelehnt . Der Prä -
sident wird ermächtigt , den Tag der nächsten Sitzung zu bestimmen .
Schluß 4 tlhr .

»
Die sechs weißen Stimmzettel , die bei der Aostimmung ad -

Segeben
wurden , rührten von den Deutsch . Haunooeraner »

er .

Kommuntftlsthe Kinöereien .
Ter weitere Arbeitsplan des Korrnptiousausschusses .

Der Untersuchung . uusschuß stellte in seiner gestrigen rein for »
walcn Sitzung die Beweisanträge auf und einigte sich über das
zukünftige Arbeitsprogramm .

Zunächst wurde «in Antrag Brunk ( Dnat . ) angenommen , den
Ministerialdirektor Köpke vom Auswärtigen Amt sowie diejenigen

dem Ausschuß vorzulegen .
Auch ein Ann az Dr . veerberg ( Dnat . ) wird angenommen , der

Beweiserhebung darüber wünscht , wer sich dafür eingesetzt habe , daß
die Parterreräume des Hauses Unter den Linden 74
an die zu Barmat gehörenden Berlin - Burger Eisenwerke vermietet
wurden , ohne daß vorher eine Ausschreibung erfolgt wäre und gegen
den Widerspruch des Finanzministers .

Abg . Stolt ( Komm . ) beantragt , bei der Merkur - Bank . der
Bremer Privat - Bank und Mtcnburgcr Spardank Kontoauszüge ein¬
zufordern der Abgg . Bauer , Heilmann , Kuttner , Wels ,
L ti d e in a n n und des Polizeipräsidenten Richter .

Abg . v. waldthause » ( Dnat . ) hält es für ausgeschloffen , daß
irgendein « Bank solche Kontoauszüge herausgeben konnte , wenn sie
nicht vom Richter dazu gezwungen werde .

Bors . Dr . Leidig hält den Antrag gleichfalls für sehr bedenNich .
Man könnte schließlich von allen Abgeordneten Kontoauszüge ein -
fordern . Mindestens müßten die Antragsteller bestimmt « Tat -
jachen anführen , die sie dadurch beweisen wollen .

Abg . kullner ( Soz . ) erklärt , er werde den Kommunistenantrag
unter st ützen , könne aber jetzt schon erklären , daß er bei k « l -
n e r Bank des Barmat - Konzerns ein Konto besitze .

Abg . Dr . Kanfhold ( Dnat . ) hält den Antrag für überflüssig .
do bei der Lernehmung Barmats die Frage der Konten geklärt
werden könnte .

Abg . Slolt ( Komm . ) will seinen Antrag nicht zurückziehen und

sagt zur Begründung : Der Polizeipräsident Richter hat zwar er -

klärt , daß er kein Konto bei der Merkur - Bank oder einer anderen
Bnrmat - Bank habe , mußte aber dann zugeben , daß er ein Dar -
l c h e n der Merkur - Bank erhalten und zurückgezahlt habe . Da die

Angelegenheit also nicht geklärt ist , möchten wir Kontoauszüge der

betr . Bank sehen . In der Preste find serner Angrifse gegen den

soziallsttschen Abgeordneten Heilmann erhoben worden . Heilmann
sei Inhaber oder tätig gewesen im Soz . Parlamentsdienst
und an den P P N. beteiligt gewesen , habe diese Tätigkeit aber auf -
gegeben , um als eine Art Syndikus in den Barmt - Konzern
einzutreten . Wir möchten wissen , I » welcher Welse sich dieser Wechsel
maleriell auswirkte . Ferner hat der Abg . Bauer aus die Fragen
verschiedener Ausschußmitglieder nicht ausreichend geantwortet , ob

er Irgendwelche Zahlungen von den Barmat » erhallen hat . Dir
möchten wisse », ob nicht bei der Bremer Privat - Bank irgendetwas
für Herrn Bauer verbucht worden ist . Bezüglich des Abg . Wels
( Soz. ) , der den Barmats wichtige Dienste geleistet hat , möchten wir
ebenfalls wissen , wie sich diese Dienste materiell ausgewirkt haben .
Den Abgg Wels und Müller wird nachgesagt , sie hätten sich
durch Beauftragte bei dem früheren englischen Premierminister Mac -
donald dafür verwandt , daß Barmat die Verbindung mit eng -
tischen Wirtschafistreisen bekommt . Adg� Kuttner soll Mit¬
arbeiter der holländischen Barmat - Blätter sein und dem
Abg . H e I l m a n n Hilssitellung geleistet haben .

Auf Antrag des Abg . Dr . Schwei ing ( Ztr . ) beschließt die Mehr -
hell Uebergang zur Tagesordnung über dl « kommu -
nistifchen Anträge .

Abg . Statt ( Komm . ) beantragt die Vorlegung der Personalakten
des Polizeipräsidenten Richter und eine nähere Nachprüfung seiner
unterbrochenen Amerika - Reise .

Die Redner aller übrige , Parteien wenden sich gegen diese
Anträge .

Abg. kuklner ( Soz . ) beantragt , schleunigst de « Abg . Hellmann
als Zeugen zu oernehmen , damit

endlich der Zustand aufhört , daß völlig an » der Lost gegriffene
ganz unsinnige Beschuidigungen in der Form kommunistischer
Beweisantrüge unwidersprochen der Oesseatllchkell übenalttell

werden .

Abg . Slolt ( Komm . ) erläutert seinen Antrag dahin , er wolle
aus den Personalakten feststellen , wie oft der Poltzeiprästdenl
Richter Urlaub zu Bergnllgungsreisen genommen hat .

Abg . kuttncr ( Soz ) betont , der Ausschuß habe nicht da » Privat -
leben des Polizeipräsidenten , sondern seine amtliche Tätigkeit
zu prüfen . Die Antragsteller sollten endlich angeben , welche
Amtshandlung des Polizeiprästdenten sie beanstanden . Sm
Zusammenhang damit könne man dann erst aus die privaten Le -
Ziehungen de » Polizeipräsidenten zu Barmat eingehen .

Die kommunistischen Anträge wurden gegen die Antragsteller
abgelehnt .

Abg . Bartels ( Komm . ) beantragt , zu untersuchen , ob und welch «
Beamten der Preußischen Staatsbank dieser von einer D e r d a s -

tung Kutiskers abgeraten und nach seiner Verhaftung
sich für seine Freilassung eingesetzt haben .

Dieser Antrag wird angenommen .
Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) erklärt , entgegen der gestrigen Aus -

sage des Abg . Bauer sei ihm mitgeteilt worden , daß Bauer doch
von einer Bank des Barmat - Konzerns ein Darlehen von SSZ 000
Mark erhallen habe . Dr . Deerberg betont ausdrücklich , er wiffe
nicht , ob das richtig sei , beantrage aber zur Klarstellung dieser An -

gelegenheit die Vernehmung des Untersuchungsrichters darüber .
Der Beweisantrag wird angenonimen .
Abg . �adendorsf ( Wirtsch . Lgg . ) beantragt Vorlegung der Akten

des Reichsichotzmmijteriums , um zu prüfen , wie sich der Uebergang

eines Teiles der Aktien der Margarlnefabrit Dema in Haselhorst
aus dem Besitz des Reiches an den Barmat - Konzern vollzogen und
in welcher Höhe der Barmat - Konzern Aktien der Demo erworben hat .

Abg . Nuschke ( Dem. ) oerweist darauf , nach den bisherigen Fest -
stellungen sei erwiesen , daß mindestens 75Proz . derMar -
garinefabrit Dema sich im Retchsbesitz befinden .
Der Antrag Ladendorff fei also zwecklos .

Nach weiterer Debatte wird der Aittrao Ladendorfs ab »
gelehnt .

Abg Bartels ( Komm . ) beantragt , den Präsidenten der Staats »
bank , Schröder , zu fragen , ob er bestätigen könne , daß ihm be-
reits im November 1924 , fünf Wochen vor der Ausdeckung der Kor .
ruption , die betrügerischen Manipulolionen des Kutiskcr - und Bar »
mot - Konzerns bekannt waren und daß er schon damals erklärt habe ,
daß für die Oefsentlichkeit aller Grund zur schärfsten Kritik ge -
geben sei.

Der Abg . Barte ! » ist damit einverstanden , daß dieser Antrag als
Frage dem Prästdenleu der Staatsbank persönlich vorgelegt
weroe .

Abg . Dr . waentig ( Soz . ) führt Beschwerde über die Be -
ri chter statter der Tagespresse über die bisherigen Aus -
fchußverhandlungen . In den verschiedenen Parteiorganen sei der
Bericht durchaus verschieden wiedergegeben , es müsse oer -
hindert werden , daß lügenhaste Berichte gegen die Abgeordneten
später auegenützt werden . E » sei darum notwendig , eia amtlich «
Protokoll zu verösfenlllchea .

Bon verschiedenen Rednern werden die Schwierigkeiten einer
solchen Protokollierung erörtert .

Mit 14 gegen 12 Stimmen wird deschloffen , da » Protokoll
noch den stenographischen Aofzeichnungen drucken
zu lassen .

Nach 6 Uhr oertagt sich der Ausschuß auf Dienstag nach -
m i t t a g 5 Uhr . In der nächsten Sitzung sollen vernommen werden
der ehemalige Präsident der Staatsbank o. D o m b o i s , Polizei -
Präsident Richter und Abg . Heitmann ( Soz . )

ne Erklärung der Verteidiger .
Bon den Rechtsanwälten Bahn , Vavldsohn , Dr . Klet

und Dr . Schwerfen » werden wir um Ausnahme folgende » « r -
kläiung gebeten :

Die in den letzten Tagen tn dem Untersuchungsausschuß des
Preußischen Landtages darüber angestellten Erörterungen , wie die
Familie Barmat nach Deutschland gekommen sei, enthalten zu
einem erheblichen Teil « offenbare Irrtümer und Unrichligkellen :

1. Julius Barmat ist bereits im Jahre 1907 als l8jähriger
junger Mann aus Rußland nach den Riederlanden gekommen und
hat sich dort zunächst als offiziell vereidigter Dolmetscher für die
russisch « Sprach « niedergeiassen. Schau vor dem Kriege , in , Jahr «
1912 und 1913 , war Julius Barmat mit ordnungsmäßigen Papiere »
de » öfteren nach Deutschland gereist . Im Jahre 1919 erhielt er .
nachdem «r die in der Oesfentlichkell mehrfach erwähnten Lebens -
Mittellieferungen nach Deutschland in die Wege geleitet hatte , von
der Deutschen Paßstell « in Amsterdam ein Bifunr .
Das erste Lisum erhielt er aus Empfehlung de » Freiherr »
v Mollzahn . der seinerzeit bei der Deutschen Gesandtschaft im Haag
tätig war . Die Deutsch « Gesandtschaft war ihm gegenüber infolge
seiner für Deutschland geleisteten Dienste stet » wohlwollend gesinnt .
Das können die Herren Prof . Brinkmann . Dr . Müller -
H « y n e r . damals dort beschäftigt , und Herr Baron n. M a l tz a h n
bestätigen .

Letzterer �at noch im Jahr « l92Z als Staatssekretär
beim Auswärtigen Amt bei einer Anfrage über Iul . Barmat über
ihn die besten Beserenzea erteilt . — Lediglich im Ansapg de » Jahr «
1917 b- fiand zwischen Iul . Barmat und der Paßstelle in Amftcwnm .
an der damals Graf v. Laffenheim beschäftigt war , aus politische »
Gründen eine gewisse Spannung , die aber sehr schnell wieder be¬
seitigt wurde . So hat die Deutsch « Paßstelle und zwar derselbe
Graf n. Bassenheim über Personen , die der Deutschen Paßstell »
unbekannt waren und «in deutsches Visum beantragt hatten , bet
Barmat und seiner Familie Informationen eingeholt . Hierüber lairn
der damalige Chef der Paßstell «, Herr B a r d i n e r , gehört werden .

Im Jahre 1929 hat sogar da » Deutsche Generalkonsulat t «
Amsterdam ( Paßstelle ) , al » Iul . Barmat nach der Schweiz reiste
für diesen eine Empfehlung an die Schweizer Grenz -
behörden gegeben .

Z. Was die FamilienmllgNeder de » Zul . Barmat anbetrifft , so
sind diese , und insbesondere sein « Eltern . 1929 au » politischen Grün -
den au » Rußland ausgewandert und in die Niederlande gezogen .

Unwahr ist , daß die Familie an der Uebergangsgrenz « in
Bentheim bevorzugt behandelt wurde . Die ganze Famiiis
mußte , wie alle anderen Reisenden , sich einer genauen Paß »
r e v i s i o n unterziehen . Von einem Erlaß des Innenministeriums ,
wie er tm Ausschuß des Preußischen Landtages zitiert wurde , war
an der Grenze absolut nicht » bekannt . Alle Fami -
lienmitglieder hatten ein ordnungsmäßiges deutsches
Visum , da » in Rumänien , von wo sie abgereist waren ,
ausgestellt war . Ebenso waren st « im Besitz « einer ord -

nungsmäßigen holländischen Einreiseerlaubnis .
Sie haben sich in Deutschland , wo sie lediglich durchreisten ,
nur wenige Tage aufgehalten .

Mus der Partei .
Die Totenfeier für Advlf Thiele .

Hall » o. d. 39 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am
Donnerstag nuchmiltag fand die Einäscherung des ehemaligen
Reichstagsadgcoraneten Tenoffsn Adolf Thiele statt . Die große
Halle de » Friedhofe » hotte mchi Platz für die vielen Teilnehmer , so
daß der feierliche Akt aus dem Plag davor stattfinden mußte . Trotz -
dem tn dem kommunistischen Organ besten Redakteur . Reichslogs -
abgeordneter Kilian , in einem „ Nachruf " den Aerstorbenen zu be -

s ch i m p s e i» wogte , hatten sich auch viele Kommunisten eingefunden .
um dem verstorbenen Parteigenaffen die letzte Ehre zu erweisen .
Nach Ansprachen eines Mitgliedes des Partc : norstandcs und vchi
Vertretern von Partei - und Kewerkschaftsaraanisationen des Bezirks
Halle - Merseburg sowie seines früheren Reichslagswahlkreije » wurde .
der Sarg mit ven Gebeinen den Flammen übergeben
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Wirtschaft
flntiblocks in Monopolinöuftrien .

Der Machtkampf in der Kaliindustrie .

u) er seit der Vorkriegszeit gesunkene Inland - und Weltbcdarf

in fast allen Industrien , der durch die gleichzeitige Uebcrsetzung mit

Produktionsanlauen feit der Wiederherstellung normaler Währungs -
und Kvnkurrenzverhältnstse in Deutschland besonders fühlbar ge-
worden ist , fuhrt zunehmend zur BUdung von A n t i b l o ck s der

schwächeren gegen die Konzernblocks der kapitalstärkeren Firmen .

In per Form der Interessengemeinschaft , die unter den

heutigen Verhältnissen zumeist eine vollständige Fusion ist , nur unier

Llusrechierhaltung der »orrrralrcchüichcn Selbständigkeit , schiiestcn
mittlere Firmen ihre gegenseitige Konkurrenz aus und die Pro -
duktions - und Absatzkrost ihrer Werke zusammen , um mit den älteren

Konzernen den Marktkanips um die gesenkt « Nachfrage auszunehmen .
Die Wirtschaftskrise , die mit der Sanierung der deutschen Wirtschaft

einhergeht , fördert also zwar die Zusammenschlußtcndenz und die

Kapitalkonzentration auherordentlich , sie erschüttert aber auch
gleichzeitig die Monopolstellung der starken durch die Züchtung von
mittleren Außenseitelkonzernen , deren Konkurrenz die leicht konser -
vatio und unrationell wirtschaftenden Monopolkonzerne zu einer
rationelleren Produltionsorganisation zwingt . Selbstverständlich sind
das an sich höchst natürliche und normale Vorgänge im kapitalistischen
System . Aber sie sind heute besonders interessant , weil sie zum
Unterschied von ähnlichen Vorgängen in der Vorkriegszeit , wo die

verhältnismäßig leichten Krisen an der dauernden Steige -
r u n g der Nachfrage nichts änderten , in eine Zeit starker Absaß -
senkung und gesteigerter Weltkonkurrenz fallen . Die Arbeiter -

s ch a f t hat ein besonderes Interesse an diesen Vorgängen , well die

durch den Krieg unterbrochene Senkung des Weltmarttpreisnioeaus
seit den 80er Iahren trotz der heutigen Hochschutzzollbewegung in

fast allen Staaten daraus neue Antriebe gewinnen kann .

Diese Bildung von Antiblocks tritt in Deutschland besonders
hervor in der chemischen und m der Kaliindustric . In der ch e m i -

s ch e n Industrie rst die produktionstechnischc Uebcrlegcnhcrt des

Anilinkonzerns für die Stickftofsgewinnung so groß , daß er
niit seinen hohen Stickstoffgewinnen andere der Konkurrenz aus -

gesetzte ' Ligcnprodukte zu wesentlich billigerem Preis auf den Markt

geben kann . In dieser Form versucht der Anillnkonzern der Kon -

turrenz der besonders auf wertvolle Aufschlteßungsoer -
fahren der Braunkohle gestützten chemischen Industrie
Herr zu werden . Das hat , wie schon gemeldet , zum Zusainmenschluß
zweier sehr leistungsfähiger , der mittleren Industrie angehörender
Untenreh ' nungskomplexe geführt , die bisher einander Konkurrenz
niachten : der Rhenania Verein chem . Fabriken , Köln , dre in der

Superphosphatindustrie führend ist . und der Chemisch « Fabriken
Kunheim u. Co . A. - G. Grube Ilse , die mit der Deutschen Petroleum -
Riitgerswerke A. - G. durch einen Freundschaftsvertrag verbunden ist .
5) o die Cheinie der jüngeren Kohlenverwertungsindustrie derjenigen
des Änilinkonzerns auf manchen Gebieten überlegen ist , dürfte rn der
Kombination Rhenania —Kunheim das Symptom erner netten
Entwicklung in der chemischen Industrie liegen , die zu verfolgen
von hohein wirtschafllichen Interesse ist .

Aeußerlich ganz anderer Art , doch innerlich ganz gleichen
Wesens rst der Machtkampf in der Kaliindustrie . Hier rst die

Aufhebung des Naturmonopols Deutschlands und die Ueberkaprrali -
sotioN des Kalibergbaues zum Anlaß von schweren Machtkämpfen
geworden , die sich später zu Marktkämpfen ausbilden können und
die nur vorläufig die Form des Kampfes gegen die Majorisierung des

ö->< Kalisyndikats durch den Wintershall - Konzern angenommen haben .
- Gegen den Wintershall - Konzem , der durch schärfste . Prvbuktidns -

Vereinigung auf wenige Gruben das verlorene deutsche Natur -

Monopol als produklronstechnisches Monopol wiederher¬
stellen wich was nur mit sehr hohen Kosten und durch Beherrschung
des Kalijyndikats geschehen kann , hat sich unter Führung des Solz -
detfurter und des Burbach - Konzerns ein Antiblock gebildet . Drescr
Antiblock war schon bei seiner Bildung quotenmäßig stärker als die

Wintershall - Kombination . Er umfaßte ungefähr 52 Proz . des Kali -

abfatzes , wahrend auf dem Wintershall - Konzern und den mit ihm
durch Jnterefsengeineinschast verbundenen Preußischen Frskus 38,6
und 5,3 , zusainmcn 44,5 Proz . entfrelen . Nun hat der Anlrdlock die
Quote der M a n s s e l d s ch e n Kaliwerke mit 2,38 Proz . ange -
kauft und die Stillegung der Mansfeldschen Werke beschlossen . Damit

verfügt der Antiblock im Kalikonzern über mehr als 54 Proz . und

kann der Maforisierung des Kalisyndikats durch Wintershall noch

besser begegnen als bisher .

Hinter diesem Machtkampf im Kalisyndikat steht natürlich schon
der M a r k lkamxf der Zukunft , den die mittleren Konzerne der Kali -

industrie , die im übrigen dem Grundsatz der Produktionskonzcn -
tration auf wenrge Gruben rn ihren eigenen Konzernen durchaus

sympathisch gegenüberstehen , — gegen den Wintershall - Konzern

führen werden , sobald die freie Kaliwirtschaft hergestellt würde , an

der wiederum beide Gruppen das gleiche lebhafte Interesse haben .
Der Abwehrkamps des Antiblocks im Kalisyydikat hat

so zunächst nur den Zweck , dem Wintershall - Konzern für den späteren

Konkurrenzkanipf nicht von vornherein besondere Vorteile aus der

Majorisierung des Syndikats zuwachsen zu lasten . Damit liegen für
die Kaliindustrie , nur m viel deutlicheren und massiveren Formen ,
die Verhältiiistc ganz ähnlich wie in der chemischen Industrie , und

man darf gespannt sein , wie der Kampf um den Weltkaliobsotz die

Struktur der deuischen Kaliindustrie verändern wird .

SteigenSe Großhanöelspreife .
Die auf den Stichtag des . 23. Januar 1925 berechnete Groß -

Handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen¬
über dem Stande " vom 21. Januar ( 138 . 9) um 1,5 v. H. auf 140,4
gestiegen . Höher lagen vor allem die Preise für Roggen�
Weizen . Hafer , Kartoffeln . Butter , Schmalz :
Fleisch , die meisten Nichteisenmetalle ' und Benzin . Gesunken sind die
Preise für Gerste , Milch , Rindshäute , Kalbfelle . Treibriemenleder ,
die meisten Textilrohstoffe . Baumwollgarn , Blei und Zink .

Bon den Hauptgruppen stiegen die Lebensmittel von 138,3
auf 1 4 0,9 oder uni 1,9 o. H. ; während die Invustricstofse von 140,0
auf 139,6 oder um 0,3 o. H. nachgaben .

Der Lebenshaltungsindex kaum oerändert .
Die Reich sindexziff er für . die Lsbenshaltungs -

t o st e n ( Ernährung , Wohnung . Heizung, Beleuchtung und Beklci -
düng ) für Mittwoch , den 28. Januar , ist gegenüber der Vorwoche
( 124,0 ) mit 124,4 nahezu unverändert geblieben .

Ausdehnung der Deutschen Bank . Wie die Württemberger Ber -
cinsbank , so wird jetzt auch die Essener K r e d i t a n st a l t zur
Filiale der Delltschen Vank . Allerdings erfolgt die Ausdehnung der

Deutschen Bank auch yier nicht aus freier Wahl , denn auch die Groß -
danken haben auf absehbare Zeit genug mit sich selbst zu tun , sondern¬
weil die Deutsche Bank drei Viertel der Essener Kreditbankaktten

besitzt . Stärker als die übrigen Banken mußte die Essener 51rcditbank
ihr Vorkriegskapita ! zusammenschreiben , nämlich auf noch nicht
14 Proz . . und mußte sofort durch Erhöhung ihres Kapitals von 14

auf 21 Millionen neue Mittel hereinzubekommen versuchen . Das ist
ihr nicht gelungen , weil die Aktionäre sich in der Zeichnung zurück -
hielten , so daß die Deutsche Bank als Hauptaktionär einspringen
mußte , um das linternehmen nicht zu gefährden . Die Deutsche Bank
befand sich offenbar in� dem Dilemma , ihre starke Beteiligung vcr -
taufen und neben der schweren Beunruhigung der deutschen Kredit -
Wirtschaft erhebliche Venuste hinnehmen zu müssen , oder die Rhei .
Nische Kreditanstalt zu übernehmen . Nach den vorliegenden Nach -
richten scheint sie das letztere vorgezogen zu haben . Immerhin liegen
in dem gute » Ruf der Essener Kreditanstalt ( sie ist 1872 gegründet )
und in der Möglichkeit , ihre 33 Otiederlasfungen mit denen der Deut -

schen Bank zu vereinigen , günstige Chancen für die Eingliederung
in den Geschäststreis der Deutschen Bank . Einer der charakteristische »
neueren Fälle der B ä n k e n k o n z e n t r a t i o n , die zwar nicht
eigentlich dem Ausdehnung ? - und Hcrrschaftsbedürfnis der Groß -
danken entspringen , aber der zunehmenden Herrschaft der

Großbanken über den Kapitalmarkt doch dienen , obwohl sie im

Gegensatz zu den Fällen der Vorkriegszeit nicht aüs der Fülle ,
sondern aus dem Mangel im - Bankgeschäft geboren sind .

Z. Roth A. - G. Die meisten Gesellschaften des B a r m a t -

Konz er ns sind ohne die gesetzlichen geschäftssührcnden Organe ,
teils weil diese ihr Amt niedergelegt haben , teils weil sie festgesetzt
sind . In der I . Roth A. - G. fand gestern zur Ergänzung des Rumpf -
aufsichtsrats die Neuwahl von drei Mitgliedern statt und es soll
auf Anregung von Aktionären sofort ein neuer V o r st ä n d be-

estern freigegeben sind . Cr wird , sobald es ihm möglich ist , der

Oeffentlichkeit und . den Aktionären einen Bericht über die Lage des
Unternehmens geben . Bei einem zweiten Unternehmen des Kon -

zerns , bei der Küstentransport - und Bcrgungs - A. - G. wurden die
Beschlüsse
stellung vertagt .
bank verpfändet WWWWDWD
und zu gewährende Kredite auf den Schiffspark der Gesclllchaft hat
eintragen lassen . Die Preußische Staatsbank , mit der über ver -
schisdene Modalitäten zur Fortführung der Gesellschaft verhandelt
worden ist , erklärte sich zu keinem Entgegenkommen bereit . Sollte
die Treuhandgesellschaft 2l . - G. , die von den Gläubigern zur Abwick -
lung des Barmat - Konzerns gebildet werden soll , nicht zustande -
kommen (sie besteht trotz aller gegenteilig lautenden Pressemeldungen
noch nicht ) , so haben Vorstand und der aus einer Person bestehende
Aufsichtsrat die Absicht , Konkurs anzumelden .

Ei » tndB » ge « wr diese Radril sind
Berl >» SD . A, Li »de»straß « 3,

parteinachrichten für Groß - Serlin
stet » an du «e,w ! »l «lr - t »ri - t .
!. S- l . 2 Tre ». recht », t » richte ».

Erweiterter öezirksvocftanS .
heute abend 6 Uhr pünktlich Sitzung im Jugendheim , Liirden -

straße 3.

hJ Sie ffir S>>lln - b- »d. de » 31. Zan » « , -uaefetzte «unfteew de, Site - a
m re » Ritarbeii - r bei S»,ialistilchen «rbeiicrjuoend S- ob - Berlin wird -

M wcftin der jr »It «rtu »dgebuog der Partei aus Sonnabend , den 1». ?t - | |
bruar , verschoben .

7. «rei » ffbatioUcnbuifl . Die Juristische Sprechsinud « fällt heute aus und
findet erst nächsten Sonnabend statt . '

. , , .
12. und 13 Nreis . Die Parteigenossen werden eebeten . sich recht zanireich

an dem Poltsiiederabend der Sozialistischen Arbeiteriugend heute abend
' 48 Uhr ' in der Oberrealschule , Maricnddrf . «aisersirahe , zu beieii - gen.

■Eintritt 80 Pf . Karlen an der Abendkasse .
13. Krei ». Abt 101 —107 Die Genossin , die denr Reichsbanner angehören .

treffen (ich Sonntag frllh 9 % Uhr zum Abmarsch in Treptow . Wiener
Brück«, an der Lohmllhlcnstrahe .

heute , Sonnabend , den 31 . Januar :

S7. Abt . ckbarlottcnbnrg . Die Dücherkreismitgliedcr geben ihr - Karte » beim
E- n Bin- - . Schlülerstr . HO, oder Sen . Klappstein . Pesialozzistr . 80, ob.
Genossen Von - Mitgliedskarte oder Neueintr - tend - geben ebenda ihre
Adressen ab. . . .

. . . . . .
Iunglozialiften Mitte . Tre - fvunkt zur Kulturbewegung heute SZs Uhr an der

Normaluhr Hockescher Markt . — Sonntag früh Trefsnunkt zur Wanderuna
SÄ Uhr Landsberger Plan . Stadtbahnbogcn . Abfahrt . Uhr 2a Schleiisch -r
Bahnhof nach Strausberg . — Srnppe Norden . Treffpunkt zur Kuttur .
tundgebung abends s Uhr am Bahnhof Gesundbrunnen , Eingang Lad -
sttane .

ZNorgen , Sonntag , den 1. Februar :
4. Abt . Die ssrauen der Abicilung ttesfen sich spätestens um ' all Uhr bei

Schwarz . Blankenf - Id - r Str . 10, zur Gedächtnisfeier du E- nosstn Zieh
auf dem griedrichsferdcr Friedhof . '

. . , ,, ,
8. Abt . Treffpunkt zur Denkit - inenthllllung der S- nosstn Zieh nachm . 1 Uhr

pllnkilich Bahnhof Bülowstrahe .
22. Abt . Die Genossinnen trcsfe » sich zur Denksterneitthüllunz der G- nosstn

gieft nachm. U4 Uhr am Bahnhof Wedding oder 2Va Uhr am griedhofs -
eingang in griedrichsf - lde . . . m . .

31. Abt. �r- nengrupp «. IVo Uhr Abfahrt Schönhauser Allee nach Friedrichs -
fcldc .

38. Abt . Treffpunkt der Genossinnen zur D- nksteinenthüllung der G- u- fstn
Sicft - S' i Uhr Endhaltestelle der Linie 09 E. Bon dort gemeinsamer Ab-
marsch zur Gedenkfeier der Ecnosstn gieti . . . . . .

44. u. 43. Abt. Treffpunkt der Geii - ssninen zur Gedenkfeier der Ernassiu
Zieh »achmiitags 1 Uhr pünktlim Wariaiinrnolati am Feuerwehrdenkmal .

74. Abt . Zehlrndors . Vormittags bll Uhr treffen iich die Mitglieder trn
Lokal Meute , „ Zur Süite " , Machnow - : Str . 2, zur . . Borwärts ' - Agitatian .

181. Abt . Treptow . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der Gr-
denkfrier der Genossin Luise Zieh nachm. 3 Uhr . auf dem gricdrichsselder

117. Abt . Lichtenberg . Die Genossen treffen stch nachmittags 2' 4 Uhr bei
Tempel . Gudrunftt . 7. zur Denlsteinenthllllung der Genossin oiieji.

12«. Abt . grirdrichoselde . Nachm. 2>. , Uhr Treffpunkt am 3- fttraIfriedhof In
fsriedrichi - felde zur Denkfteineuthüllung der Senofstn Zieg.

? usenüveranlloltunaen .
Achtung . Sbteiw - gslciter ! Holt die Gewinne dar SStihnachtsver -

losuna ab.
heute . Sonnabend , den 31 . Januar :

— Werbebezirk T- Uowkanal . Abends T- j .... . . _
Ei Moriendorf , Kaiser sttahe . Bolkslieder - Abend. Chorgesang .
m tänze . Lkbcnb « Bilder . Festspiel : „ Das Volkslied . �

Uhr in der Schulaula , - Z
Bollkd. k7s

Steglih 1: Trcsfpunilt zum Dolksliedcrabend 7 Uhr Dahnhof Südeud «. —
Steglitz li ! Treffpunkt zum Volksliederabend 7 Uhr Bahnhof Steglitz .

Morgen , Sonntag , den I . Februar :
Südost R. - B. : Besuch der Fachschule für Tettil » und Dekfeidungsindustrie ,

Wurschouer Platz . Treffpunkt 9 Uhr vorm. ' GSriitzer Dahnhof . — Schönhauser
Polstadt ! Heimobend , SchönMeher Str . >.

werbebezirk Kreuzberg . Heiterer Abend . Lieder zur Laute au ? dem M
U MiitclaUer . Volks - und Lissterc Lieder . . Rki' . tcktior . -n- u. c. ( Rvg ? . 7-
-Ts inftrumente find mitzübritisen . l - l : U .- 27. -. iZ

Westeu . Fahrt nach dem Brieselang . Treffpunkt ' 1: 8 ' Ihr Bahnhof Bülow »
straft «. — Wilmersdorf . Fahrt Kloster Lehnin . Treffvunft 8 Uhr Rathaus . —
Falkenberg - AU- SIienicke . Fahrt ins Blaue . Treffpunkt %' ■ Uhr Bahnhof
Grünau . _

Gefthästlicbe Mitteilungen .
Die kluge Frau spart Geld durch Besuch der am Montag . 2. Februar , be-

ginnenden „Weiften Woche" der bcstbekennten Bettscdernfgbrik Gustav Lustig .
Priirzenstras . « nur 40. Im Rahmen dieser von der Frauenwelt immer freudig
begrüftteu Sondervergiisigltung gelten äufterst wablf - u- Vorzugspreise . Jeder
Einkauk lohnt angesichts der hervorragenden Preiswürdigkeit trotz höchster
Qualität aller Lustig . Artikel . Beachteil Sie da » Inserat i » der Sonntag ».
ausgäbe . _

Wetter für Bctlin und Umgegend . Zunehmend mild , veränderlich , he -
IvSIkt , vielfach Rezenfällc . Für Deutschlaad . In ganz Deutschland mildeS ,
veränderliches , bewölltes Wetter mit zeitiveisen Regenfällen .

vom 1 . bis 7 . Februar
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des vorwärts

das eherne Stint tnbanö .
Von V j t u r Fürst .

Sie Cchallplatten in allen Telephonen sind aus Eisen , aber sie
können trogdem fast ebenso gut Reden halten und harmonische Töne
Heroorbringen wie der menschliche Kehlkopf . Diese Tatsache ist gar
nicht so erstaunlich , wie es auf den ersten Blick erscheint , denn unsere
Stimipbänder sind auch nichts anderes als aits «taif gebildete Mem -
branen . Dag es so schwer gelingt , die von ihnen erzeugten Töne
rmverandcn durch den Fernsprecher zu übertragen , hat seinen Grund
einzig darin , daß wir die Membranen im Fernsprecher nicht auch aus
Muskelfasern herstellen können . Jeder Körper hat eine seiner Struk -
tur entsprechende bevorzugte Schwingungsforin . Die Struktur »
eleniente in dem Kohleplattchen des Mikrophons , ig das beim Tele -
phonieren hineingesprochen wird , und in der Eisenmembrane des
Telephons , das man an das Ohr häU , bewegen sich bei Erschütte¬
rungen anders als die Fasern in den Stimmbändern . Dadurch ent »
stehen Verzerrungen der Töne , die vor allem die Klangfarbe ändern .

Wir sind so sehr an die redenden Kohle - und Eisenplättchen ge -
wöhnt , daß wir bei Benutzung der altüblichen Apparate die Um»
särbung der Klänge ourch sie kaum noch merken . Die Veränderung
wird aber sehr unangenehm kund , sobald tom ' tarke Telephone benutzt
werden . Die Rundsunktelephonie hat die Lautsprecher , die bis dahin
in einem Dornröschenschlaf gelegen haben , zu lebhaftem Eindringen
in weite Kreise erweckt . Und dabei hat wohl jeder die Beobachtung
gemacht , daß das Problem des Baues dieser Apparate noch keines -
wegs gelöst ist .

Es darf beute als erwiesen gelten , daß aus dem Leise -
sprechcr , der fest ans Ohr gelegt werden muß , der Laut -
sprechet , dessen Mangleistung einen ganzen Saal durchdringt ,
nicht durch bloße Vergrößerung der wirkenden Ausrüstung
geschaffen werden kann . Die allzu gewichtigen Schallplatten ,
die über den Magneten der jetzt üblichen Lautsprecher
schweben und von diesen beim Ankommen der Ströme aus den Ver -
stärkern hin und her bewegt werden , reden eine eigene Sprache .
Und diese klingt allermeist nicht schön . Es ist notwendig , den Gegen -
stand ganz anders anzugreifen . Aussicht , einen guten Lautsprecher
herzustellen , besteht hauptsächlich dann , wenn die Platte in ihm . der
schwingende Körper also , der die zum Ohr dringenden Erschlltte -
rungen in der Lust hervorruft , äußerst leicht ist und so geformt , daß
er möglichst gar keine bevorzugte Eigenschwingung hat . Ist sein
Gewicht nicht unverhältnismäßig viel größer als das Gewicht der
von ihm verdrängten Lufmasse , dann kann er die umgehende Lust
in besonders günstiger Weise ausstoßen , und wenn er keine der dau -
ernd wechselnden Schwingungsfrequenzen bevorzugt , so gehorcht er
ollen Frequenzen in gleicher Weise , und verursacht eine hohe Gleich -
Mäßigkeit der Wiedergabe . Diesen Vcdingungen entspricht in hohen ,
Maße der von der deutschen Industrie geschaffene Bündchenopparat ,
dessen Wirkung über das bisher Geleistete hinausgeht . Zugleich ist
damit ein neues Telephon und ein neues Mikrophon geschaffen .

Das alte Mikrophon , der Aufnohmeapparal . wandelt die akusti -
schen Schwingungen in elektrische , indem die Luftbewegungen auf
eine dünne Kohlernnembron treffen , diese erschüttern und hierdurch
den Kontakt des Blältchens mit Kohlekörnern ändern , welche seine
chinterwond leise berühren . Diese Kontaktändecunaen rufen in den
Drahtleitungen , die an da » Mikrophon gelegt sind , oder in der Sirah -
kung der Antenne eines drahtlosen Senders Stromschwingungen her -
vor Sie gelangen gpf der Empkangsseite in das Telephon , wo sie ,
in Drahtspulen um Magnete laufend , deren Intensität entsprechend
andern . Die dicht vor den Magnetspulen angebrachte Schallplatte
aus Eisen wird dadurch in Schwingungen gesetzt , die den ursprüng -
lichen Schwingungen der Mikrophonplatte bis zu einem gewissen
Grade gleich sind und die Luft am Empfangsort entsprechend an -
stoßen . Daß hüben und drüben nur eilte ungefähre Schwingungs -
gleichheit stattfindet , liegt , wie wir wissen , an der gewichtigen Körper -
jichkeit der beiden Schallplatten . Denn die Uebertragung vom Sende -
zum Cmpfangsapparat geht , wenigstens wenn sie drahtlos geschieht ,
völlig verzerrungsfrei vor sich.

Im Bändchenlautsprecher werden die Magnete von einem ruhen -
den Dauerstrom durchflössen . Es bildet sich zwischen ihnen ein magneti -
sches Kraftfeld aus , das wir uns aus einzelnen Kraftfäden oder

Kraftlinien zusammengesetzt denken , die von Pol zu Pol streichen .
In dem Raum zwischen den Polen ist ein Aluminiumbändchen von

noch nicht ein Fünftel Millimeter Dicke angebracht . Durch eine seine

Walzung . die ihm Wellblechsorm gibt , ist das Bändchen ganz beson -

ders leicht beweglich gemacht . Seine Masse ist nicht mehr viel größer
als die Masse der von ihm verdrängiei , Luft . Durch dieses Alu -

miniumbändchcn , das selbst vom Magnetismus natürlich nicht beein¬

flußt werden kann , werden die vom Mikrophon ankommenden

schwankenden Ströme geleitet . Das Bändchen ist dann Teil einer

Strombahn . Diese stellt sich je nach der Stärke und der Richtung des
im Augenblick durchfließenden Stroms im Magnetfeld verschieden
ein . Und diese wechselnden Einstellungen entsprechen den Schwan -
kungen im Mikrophon , also den von diesem Apparat von Musik -
instrumenten oder einem menschlichen Kehlkopf hervorgerufenen
Schallschwingungen . Deren Wiedergabe ist nun im Bändchenlaut -
sprechet infolge der Anwendung des äußerst leichten Aluminium -
bändchens sehr genau . Man ist überrdscht , mit welcher Fein -

Reichswirtsthaftsminifter Neuhaus
üer olle ehrliche Nonarcho - Nepublikaner

warum denn stet » gleich schwören , meine Lieben ?
Man läßt es . wenn e » gehU da » ist gescheiter .
Zm Satechismu » steht ja schon geschrieben :
Du sollst nicht schwören , zaubern und so weiter .

Vach gilt ' », Minifterposten zu erraffen :
Da schwört man . weil ' » Bedingung doch nun mal i »,

Flink aas die Republik und denkt : ihr Affen . . .
Die » nennt fich reservatio mentalis . O. K.

heit jede Klangfarbe übertragen wird . Der störende Einfluß eines

bewegten Körpers ist fast gänzlich beseitigt . Dabei kann eine gewai -

tige Klangftärke entwickelt werden . Die Freiheit von Neben -

geräüschen ist sehr großf da keine Acnderungen in der Berührung vpn

Körpern stattfinden , sondern nur das Schneiden körperloser Kraft -
linien . . .

Der Bändchcnapparat , da ? neueste auf den , Gebiet der » ern -

sprechtechnik . führt in seltsamer Weile an den Ansang der Telcphonie

zurück . Bei dem von Graham Bell erfundenen ersten praktisch

brauchbaren Fernsprecher waren Sender und Empfänger gleich gc-
formt . Sie konnten wechselnd zum Senden und Abhören benutzt
werden . Dann gab das von Hughes erdachte Mikrophon dem Sen -
der eine Eigengestalti man kann mit Äohlcmikropbonen nicht cmpsan -

gen . Und so " blieben Gebe - und Empfangseinrichtung verschieden ,
bis der Bändchenopparat die Gleichheit der Ausrüstung auf beiden

Seiten wiederhergestellt hat . Der deutschen Technik ist mit der neuen

Schöpmng ein wichtiger Fortschritt für die Ausrüstung drahtloser

Empfänge gelungen . Wir sind damit , wie sorgfältige iachmännische

Verglcichungen bewiesen haben , im Besitz des besten Lautsprechers
und hoben Amerika gerade auf einem Gebiet geschlagen , das drüben

mit größtem Eiser angebahnt worden ist .

Die Kreuzworträtsel - Manie .
Räch der Begeisterung für de » Rundfunk ist die nach Unterhot -

tung gierige Welt von eincr neuen Manie befallen worden , von der
Leidenschaft für das Krenzworträtsel . Auch bei uns beschäftigt dieser
schwierige Zeitvertreib unzählige Kopse , aber in den Bereinigten
Staate » , wo jede Mode gleich ungeheuerlich « FariNen annimmt ,
ist diese Manie zu einer währen Plage ausaewachsen . Selbstvcr -
ständlich gibt es in Nordamerika keine Zeitung niehr , die dieser
Rätselform nicht mehrere Spalten widmet , und die konservative Neiv
Yorker . Times " erregt dadurch Sensation , daß sie — keine Kreuz -
Worträtsel bringt . Aber auch schon eine ganze ' Literatur ist für dieses
Gebiet entstanden . Das „erste Kreuzworträtselbuch " , das im Apri !

erschien , würde in neun Monaten i » mehr als einer halben
Million Eremplaren verbreitet . Die Wörteibiicher erleben eine
Hachse . Roch niemals sind soviel englische Lcrila gekauft worden
als jetzt , denn die Kreuzwortjäger studieren diese dicken Bände , um
seltene Worte aufzustöbern . Ein unternehmender Verleger hat eine
alte Auflage eines Wörterbuches , die ziemlich wertlos war , mit dcni
neuen Titel „ Kreuzmorträtsel - Wörtcrbnch " herausgebracht und den
Ladenhüter unter dieser Flagge im Handumdrehen verkaust .

Es gibt natürlich eine große Anzahl von „ Kreuzworträtselklubs "
in den Vereinigten Staaten , und es gibt natürlich auch einen W e £ t -
meister im Kreuzworträtselraten . Diesen Titel nimmt eine Dame
Ruth von Phul für sich in Anspruch , die aus dem „ Ersten Nationalen
Kreuzworrrätsel - Turnicr " der „ Nationalen Kreuzworträtsel Verein i
gung " in New Zork den ersten Preis errang . Selbstverständlich wird
das Raten dieser geheimnisvollen Aufgaben auch ans de » Universi -
täten gelehrt . Unter den Studenten herrscht ei » edler Wettstreit , und
kürzlich hat die Universität Vale die Universität Harvard in dem
„jährlichen Universitüts - Krcuzworlrätcl - Wettbewerd " geschlagen . Ein
Professor der Universität Princctown benutzt die Kreuzwörter , um
Englisch zu lehren ; ein anderer Professor verwendet sie für psycho -
logische Versuche . Das Lirel - zworträlsel als Intelligenzprobe ist all -
gemein eingeführt . Ein Geistlicher in Pittsburg flicht in feine Pre¬
digten Kreuzworträtsel ein , und das Gesiindlscitsaml von Dciroil
verbreitet Kre ' izwoitrütscl , deren Auslösung Gesundheitsregeln und
hygienische Anweisungen entHallen - Auch die Sprache wird durch die
Rätselmanie beeinflußt - Die Verfertiger der Rätsel graben Worte
ans , die veraltet sind oder selten gebraucht werden, " und dadurch
kommen diese Worte in die Umgangssprache - Aber man begnügt
sich nicht nur mit der Lösung der Rätsel , sondern auch die Schncilig -
keit des Zlatens spielt bei de » Wettbewerben eine Rolle , und die
Weltmeisterin , Miß von Phul , verdankt ihren Ruf besonders der
Schnelligkeit , mit der sie jede Ausgabe löst .

300 000 indische Rinderwilwen . Nach den ossiziclle » Daten , die
Professor Rushbrook Williams , der Direktor der Nachrichtenstelle des

indischen Regierungsanites . in dcr „ Revue In bin " sc - ebep veröfsent -
licht , gibt es in Indien zurzeit über 3llst £ M Hinduwilwen . die das
Alter von kö Jahren noch nicht erreicht haben . Die große Masse der
Inder , zahlenmäßig ausgedrückt 320 Millionen Menschen , ist jeder
elementaven Bildung bar und des Lesens und Schreibens untlmdig .
Die ganze Auffassung und die Fiihrimg des Lebens sorgt dafiir . die
Mehrheit der Bevölkerung nicht nur in den Grenzen äußerster
Armut zu halten , sse benimmt ihnen auch jede Möglichkeit , sich aus
eigener Kraft aus dieser Armut heransznarlviien . „Ueberall, " so
führt Presessor Williams aus , „herrschen Uebcrlieicrungen und ge¬
fühlsmäßige Auffassungen , die jede ustrtschafiliche Erkenntnis von
vornherein mimöglich machen . Hierin hat sich im Lause der Jahr -
hunderte so gut wie nichts geändert . Wie das un stilvolle Kaste »-
ivesen , das 230 Millionen Hindus in streng geschiedene Klassen teilt ,
die einander fremd und scindlich geg- . ni überstehen , so erbt sich -glich
das von der Religion ' begünstigte System der Kinderchen wie eine
ewige Krankheit fort , und wie vor Jahrhunderten betrachtet auch
heute noch die Religion der Hindus dir Wieherverheiratimg dieser
Kinderwitwen als eine Sünde gegen das Rcligionsgesetz . Es ist be¬

zeichnend für den neuen Geist , der sich auch in Indien rege betätigt ,
daß führende Männer dem Fortschritt den Weg zu bahnen bemüht
sind . Aber diesen Bemühungen stellen sich immer »och Hindernisse
in den Weg . die schier unüberwindlich sind .

Die Grundslora der Binnenseen . Bisher wußtc man noch nicht ,
bis zu welcher Wassertiefe den in Binnenseen wachsenden Pflanzen
Entwicklungsmöglichkeiten geboten sind . Der französische Botaniker
Pierre Dangeard hat im See von Annecn umfangreiche Unter -

suchungen vorgenommen , über deren Ergebnisse cr in einer der

letzten Sitzungen der Pariser Akademie der Wissenschaften berichtete .
Er tonnte dabei feststellen , daß es noch in einer Tiefe von 23 Metern
eine üppige Vegetation gibt . Die Pflanzen , die hier im Dunkeln

wachsen , gehören zum größten Teil dcr Gattung dcr Algen an .

Maiieo Zalcone .
4s Bon Prosper Merime « .

( Schluß . )

„ Gott Lob und Dank ! ' rief Giuseppa . „ Er hat uns vergangene

Woche eine Milchziege gestohlen . "
Solches Höne Gamba mit Bergnügen .
„ Armer Teufel ! " murmelte Matteo . „ Er hatte Hunger . " �
„ Der Bursche hat sich wie ein Lowe verteidigt, " fuhr der Feld -

webel . fort , etwas eingeschüchtert . „ Er hat einen meiner Jäger

niedergeknallt , und nicht zufrieden damit , dem Sergeanten Ehardou

den Arm zerschossen , was nicht weiter schlimm ist , denn Ehardon ist

bloß ein Franzose . Zuletzt hat er sich so gut versteckt , daß ihn auch

der Teufel nicht entdeck ! hätte . Ohne Betterchen Fortunata hätte ich

ihn nie und nimmer gekriegt . "
. . Fortunata ?" schrie Matteo .

„Fortunato ! " echote Giuseppa .

„ Ja . Gianetto hatte sich da im Heuschober verkrochen , aber

Betterchen hat mir das Versteck gezeigt . Ich werde es auch seinem

Onkel , dem Caporale . berichten , damit cr ihm für seine Mühe ein

schönes Geschenk schickt . Und sein wie dein Name soll im Bericht

nicht fehlen , den ich dem Herrn Staaisanwalt überreichen werde . "

„Beriluchte Geschichte ! " flüsterte Matteo vor sich hin . Sie hatten

den Stretilrupp erreicht . Gianetto war bereits auf die Bahre ge -

bettet Eben lallte auigebroche » werden . Als cr Matteo zusammen

mit Gamba erblickte , lächelte er eigentümlich : dann , gegen die Haus -

türe gewandt , spuckte er auf die Scywelle und sagte : „ Berraterhaus !

Rur ei » Mann dcr mit dem Leben avgerecynet hat . tonnte es

wagen , Falcone das Wart Berräter ins Gesicht zu schleudern . Ein

Dolchstoß , dem lein zweiter hätte zu folgen brauchen hatte den

Schimpf in . lelben Augenblick gerächt - Doch Matteo tat nichts : nur

machte er eine Handbewegung »ack der St . rn w. e einer , der sich

Höherem fügt , . .
Fortunata war ins Haus gegangen , sowie er den Bäte -

kommen sah . Bald tom cr wieder zum �arjcheia nur crncni Topf

Milch , den er mit gelenktem Blick Gianetto darbot .

. . Weg vrn mir ! " schrie der Geächtete mü Donnerstunme ihn an .

er kurz zuvor Flintenschüsse gewechselt hatte . Dann bat er , man

möge ihm die Hände anstatt unter dem Rücken über der Brust zu -

sammenbinden .
„ Ich liege gern bequem . " sagte er .

Man beeilte sich, ihm zu willfahren . Daraus gab der Feldwebel

das Zeichen zum Aufbruch , nahm Abschied von Matteo . ohne Ant -

wort zu erhalten , und begann raschen Schrittes den Abstieg .

Etwa zehn Minuten verstrichen , ehe Matteo den Mund öffnete .

Der Knabe schaute mit unruhigem Auge bald zu seiner Mutter , bald s

zu seinem Vater , der ihn . auf seine Büchse gestützt , mit dem Ausdruck

maßlosen Ingrimms betrachtete .
Endlich sagte er : „ Dein erstes Stück war gut ! "

Diese Worte klangen kühl , grausig aber dem , der den Sprecher

kannte .
„ Lieber Vater ! " rief dcr Knabe . Tränen in den Augen und

näher kommend , offenbar , um vor ihm auf die Knie zu fallen .

Matteo jedoch schrie : „ Zurück von mir ! "

Da blieb das Kind stehen und schluchzte . Regungslos stand

es etliche Schritte von feinem Bater .

Giuseppa trat hinzu . Sie hatte die Uhrkette bemerkt , die aus

Fortmiatos Hemd hcrvorblinkte .

„ Bon wem hast du die Uhr ? " fragte sie in strengem Tone .

„ Vom Vetter Gamba . "

. Falcone riß die Uhr an sich und schleuderte sie mit aller Gewalt

gegen einen Stein , an dem sie in tausend Stücke zerschellte .

„ Weib, " rief er . „ist der mein Blut ? "

Giuseppa - Wangen wurden ziegelrot .

„ Was sagst du . Matteo ? Weißt du . i »ii wem du redest .

„ Ter erste Sproß meine - Stammes , der ein Verräter iit
�

Fortunatos Seufzen und Stöhnen wurde immer heftiger - ,ral -

cone starrte mit seinen Luxaugen scharf aus ihn . Endlich stietz

er den Kolben seines Gewehres zu Boden , warf es über�die Schulter ,

schlug wieder den Weg nach der Macchia ein und schrie Fortuno . so zu :

„ Mir nach ! "
Da - Kind gehorchte .
Giuseppa lies hinter Motiec her und faßte ihn am Ann .

„ Es ist dein Sol ? n ! " sagte sie mit bebender Stimme , indem sie

den Blick ihrer ' chraarzen Äugen in die ibres Manne ? bolzrte . wie

um darin zu lesen , was in seiner Seele vorging

„ Laß ab ! " erwiderte Matten . „ Ich bin sein Vater . "

Trt' /cppa ' ümannte ih - en Sahn und . zog sich «eiftgnfc in die

Hütte zurück . Vor einem Bilde der Madonna warf sie sich aus die
Knie und betete inbrünstig . Währenddem ging Mqjteo zweihundert
und einige Schritte den Pfad hin nnd inachte erst vor einer kleine »

Schlucht halt , in die cr hinabstieg . Cr untersuchte den Boden mü dem

Gewehrkolben und fand ihn weich und leicht ausstebbar . Die stätie

diintte ihm passend für sein Borhaben . „ Fortunnio , stell dich an

den großen Stein dort ! "
Das Kind tat , wie ihm geheißen . Dann kniete e? nieder

„ Bete ! "
„ Vater , Bater , Ihr wollt mich töten ? "

„ Bete ! " wiederholte ZRattco mit schrecklicher Stimme .

Weinend , schluchzend stammelte das Kind das Pater und das

Credo her . Mit fester Stimme sprach dcr Vater sedesmal das

Amen nach .
„ Sind das alle Gebete , die du weißt ? "

„ Lieber Vater , ich kann »och das Ave Moria und die Litanei ,

die mich die Tante gelehrt hat . "

„ Die ilt lang , doch i » Gottes Namen ! "

Das Kind sagte die Litanei bis zu Ende her , mit immer leijer
werdender Stimme .

„Bist du fertig ?" "
„ Gnade , lieber Bater ! Berzeiht mir ! Ich wills nicht wieder

tun . Ich werde de » Better Caporale bitten , daß cr Gianetto

laufe » läßt . "
' Noch redete Fortunata . Matteo hatte den Hahn gespannt und

legte das Gewehr an die Wange .
„ Gott sei dir gnädig ! " murmelte er .
Der Knabe inachte eine » verzweiseiteu Versuch , aufzustehen imd

die Knie seine ? Balere zu umklammern , aber er kam nicht mehr dazu .
Matteo drüäkte ab , und Fortunato fiel tot nieder .

Ohnr dem Leichnam einen Blick zu gönne » , schlug Matteo den

Heimweg ein . Er wollte einen Spate » holen , seinen Sohn zu de -

graben .
Er hatte nur - wellige Schritte zurückgelegt , als er Giuseppa be -

gegnete , bie „ aufgeschreckt durch den Schuß , herbeilief .
„ Was hast du getan ? " schrie sie.

„ Gerechtes ! "
„ Wo liegt er ? "

„ In der Schlucht Ich will ihn begraben . Er ist als Ehrist

gestorben . Ich lasse ihm eine Messe lesen
'

Sage meinem Schmieger -

loh ' - Tiodorr Bianch ! . er sott - ortan in r . iifcrcm Hause wohnen ! "
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Herndentuch . Mtr. 0 . 70 , 0 . S8
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Linon , cute Qual , Kissenbr . Mtr . 0 . 65

Linon . euteQual . Deckbettbr . Mtr. 1 . 55

Köper . Barchent ,
voll gebleicht . . Mtr. 1 . 25 , 0 . 90

Bettsatin , pa. , Kissenbr . Mtr. 1 . 60
Bettsatin , pa , Oeckbettbr . Mtr. 2 . 60
Bettdamast , Kissenbr . . Mtr . 1 . 80
Bettdamast , Oeckbettbr . Mtr 2 . 90
Renforcd , leine QuaL . , Mtr. 0 . 95
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Frottierhandtücher stock 9dpi .

Handtücher " � . ÄÄasSDPt
Servietten d « ™» « > • stock 75?' .
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Tischtücher Jacquard . 130X130 St Z9°
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im arohen Saal de « «vemerrfchoft ».

Hanfes , tgiipelnfer 24/25 :

Branchenversammlung
der Rohrleger und heiser .

Die Tagesordnung wirb tn brr
Sätrfammlitng b- fanntgegeben .

Mitgliedsbuch legtlimirrt
Es ist Pflicht jede « organisienen Sfsgegm ,

In dieser Derfammiung . in der wichtige
Fragen besprochen werden , zu erscheinen .

_ Ol « OrlsamooUnng .

Auf Kreditl
nameaklefdor i Strlckwestea
Damcnhutu I Gardlnea
Damenwäsche J Pelzkragen

sowie Steppdecken . Bett «,
Tisch , und MerrenwSsche

Kleine An - nnd Abzahlung
Sofortige Mitgäbe der Ware

Skaiitzer Putzsalon
Skalltzer Straße 2

- Gelegenheit
Reite t . Wintefinäolüln. Roitiiiüe :

lealplisüi, Samt, Krimmer.

Fstteneiiten o.
bedeutend unter Frrls .

Haarpuder , Goitzstr . 2i
( Orticicweldstraüt )

Verkäufe

Madit DNas�tgetonlTSonini , j
JansKlEingolifwinl Dir gerne tonieBl j

Jtnf Kredit !
Herren -

Anzöge
Paletots
XCegenmäntel

Damen -
Kleider
Kostünie
5Ilin tel

Jünglings - u. Backfis . h -
Karderobe

. . . M
Weinbergswej 25

eine Treppe
1 Haus ». Rosenthal Platz

Staumaun - Rähmoschlnen fUt Kauoge »
jraud ) und Dewerbe . Teilzahlung . Re-
oaralur - Werfsta » für alle Snlteme
Emil vaibartb s . m. d. s . Friedrich .
Itrcfie 5ja . Merkur 6263. *

Verleih von Gesellschosts - Anziigen
Brunnenstrafte 4. _ Norden 5177. _

•

Leihhaus Rofenthaiertor . Linien -
strafte 203I2M. Ecke Rofenthalersirofte .
verlaust : Füchse 8. — Wolss , legen
12 . — Pelziacken SCunfsftogen . Sämt¬
lich« Pelzorten Spottbillige Sommer »
preis « Anzüge 17 . — Wintert , ter Ica «
sationell billig , «eine Lombardware .

PIssbleihhoss . Reinickenborferstr . 105,
Nettelbeckviah . Füchse 8, —. Blauwolfa -
»legen 12. - . sämtliche Pelzarten Spott¬
preise . Anzllg « 18. —, Ulster 15. - . Fe>
berbetten ». —. Anzohiun « gestaltet .
steine Lombarbwaren . '

Teilzahlung . Sardinen . Stores , Bett¬
decken Tischdecken . Steppdecken . Diwan »
decken. Tcpviche Dettwäsch «. Drring «
Anzoblnna . bemirme Abzahlung . Mädel -

us Luilenstabt . KSpenickerNrofte 77/78.

Wichtig sür iebrrmansl Täglich wer* Ii
den verkauft : stleiderschränke Bertikos
18 Bettstellen , komplett , lä. Metall - \
bettstellen mit Auflegematraken 22
Flurschränk « Waschtoilrtten 18 Chaise -
iongues 18 stommoben 15. Bücher -
winden Schreibtische 88, Zrumeaus 2i>
Büket ! , >5. Tische 8. stllcheneinrichtungen \
48. Speisezimmer Serrenzimmer . Schlaf .
»immer 225, Slubgatnituren 175 Leder -
tlubsefsel 63 Zliesenauswahl über
500 stimmer . Alles tatsächlich svolt -
billig . Stargarbts Mäbel - und Lom.
bardfoeicher . _ Prenzlauer Straft « sechs.

Teilzahlung . Mäbel jeder Art . De-
ring » Anzahlung , begueme Abzahlung .
Mdbclhau » Luifenstadt , stvpenicker -
strafte 77/78. Ecke Vrllckenstrofte . _

hau «
Ecke Brückenstrafte .

steebithou « ,n Labenpreileu . Damen -
und Serrengarderoben . Damen » und
Herrenschuhe . Wäsche, Betten , Pelze .
Sardinen . Steppdecken in bequemer Ah.
schlagszahiung . staufhau - Sirschderg
u. Co. . Turmstrafte 57, 1. Etage . *

Pelzhausl Warschauerstrafte 7. Wegen
vorgerückter Saison jetzt sämtliche Pelz -
waren zu bedeutend herabgesetzten ,
staunenerregend spottbilligen Sommer .
preisen . _ _ *

Monatsgardersde kaufen Sie billig in
Lowick! - Leihhaus . Prinzenftrafte 105:
Anzüge . Paletot » Taillenmäntel . Cut -
awan ». Soortpelz «, Gehpelze . Füchse
aller Art Selegenheitsfäuse in neuer
Darderobe . Teilzahlung aestattet . _ _ •

Pettenverkansl Neue Bellen I 10. 501
25. 00! Prachtvolle 30. 001 40. 001 Spott »
billig ! steine Lombardwareni Leihbaus
Brunnensrrafte 47

u »fiilig , anW « W> , I

Monatsanzüge , Winierpaletol ». Sc -
iellschasl - apzUge. korpulente Figuren .
staunrnd villig . Naft. Dormann »
strafte 25/28. früher Mulackstrafte '

Dezimalwaaen , Tafel '
preiswert . � Auswohl .

Gewichte
qnet stboe »

aicker Strafte nur 71. Hof. stein Laden .
steine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preiie . '

ftelcititiunfsriiiciit . fläscli ; usr ; . j
Damenmäntel , direkt ab Werkstatt .

3. —. 5. —, mit Pelzfragen 7. —, 10. —,
13. —, Asfenhoutmäntel , Pelzfragen
21. —. 20 . —. 30. —, Tuckmäntel 7. —,
14. - . 10. - , 20. - . 39. - , Flaufchmäntel .
Covertcoatmäntel , Riefenauswabl , Char »
lottenftrafte 66, II ( Leipziger Straft, ) .
9 —7 Uhr. »

Auf ftrtbit ! Teppich «, Sardinen ,
Stores , Vorleger . Tischdecken. Stepp -
decken, Diwandeckcn , Federbetten und
«issen . mit kleinster Anzahlung und
spielend leichter Bochen , oder Mpnots »
rat «, liefert bei gräftter stulanz und
RllcksiSii bei strancheit und Arbeits .
lostgkeit Mäbel - Cohn . im Osten : Gräfte
Franffnrterstrafte 33. im Rerden :
Badstrafte 47' 43. _ R�esenauswahl . _

*

An, Abzahlung cherrengarderobe ,
T>cmengard «robe . Gummimöniel . Gar -
dinen . Stores , Bettwäsche , Inlette ,
Steppdecken , MLbel . stächen . Korb¬
möbel . BiNIelm Peters Nachf. . Neu -
kölln . Friedelstraft « 82.

_ _ _ _

_
•

Monatsanzllge . Frackanzstge . Smoking .
anzüge . Gehrockanzllge . Iackenanzäge .
Wintervaletots Cumwovanzilge Tail -

Henmöntel . fst? leb « Figur oallend
i Spezialität : B- : ud>onzlloe . spottbillig .
lBa' . pern . Rosentbalerltr , erste Etage . '

Perlcih von D«sellsd >aftS >Anzstgen .
Roienibolerstrafte 4.

»Ibel direkt ad Fabrik , konkurrenzlos
billig ans beauemst « Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt . Putbuser
Strafte 14. Straftenbahn : Brunnen -
strafte . Ecke Rügener Strafte . 3 Mi-
nnlen vom Bahnhof Gesundbrunnen . '

Röbel - Sasemann , Neue Schönhauser
Strafte 1. Sonderangebot in Speise
»immer , komplett . 350, 480, 850 , 720
050 bis 1200. Herrenzimmer , komplett ,
360. 440, 520 : 630. 1400 bis 2100. Schlaf .
»immer , komplett , 410. 520. 650 . 750,
250 bis 3200. stüchen , komplett , 65,
85. 146: 210 bis 350. Solange der Bor -
rai reicht : Büfette , Schränke , Auszie '
tische Schreibtische , Lederstühle , stlui
mSbel . Ruhebetten , Standuhren , Ranch -
tische sowie «in Posten Beleuchttings -
kärper Salons . Wohnzimmer , ständig
Selegenheiiskäuse in besseren Mädeln .
Speichereien - Lothringer Str . 24 —26 . •

Musikinstrumente

Pianos preiswert . stiavtermachei
Link Brnnnenstrofte 33. '

Piano «, erstflafftg im Ton. verkattsi
zu Fabtifpreiici : . auch Teilzahlung
Reukälln , Sermannstrofte 47.

_ _ _ _ _

'

150 stächen , vollendet aparte Modelle ,
weift . Birke , naturlastert , mit Lina .
leumdlättern . «leinst « Anzahlung , aller .
leichteste Teilzahlung : niedrigste
Wochen» oder Monatsrate genügt zum

>«aus . Reell , kulant , preiswert ! Gröftie
Riickstcht bei stranklteit und Arbeits .
lestgieil . Möbel - Cohn , im Osten :
Grofte Franffurterfteafte 53 (5 Minu »
ten vom Alerandervlatzi . im Rorden :
Badstrafte 47/43 (5 Minuten vom Dahn -
Hof Gesundbrunnen ) . Koftenfose Lage-
rnng bis » nm Gebrauch . •

Fahrräder

Monatsgarderobe . Leihhaus Brunnen
strafte 5. Firma achlen . Anzüge . Pa! e .

Roeorräder . Riesenauswahl . alle
Marken am Loger , letzt noch vor An.
fang der S- rifon fsfoisaf billig . Samt »
liches stubehär . Bitte , best ■' •' Igen Sie
mein Looer Weist , Grofte Frank »

!furterstrafte 25/26. »

Kgukge » uckHe
Fahrräder kauft Linienstrahe 10.

VeriCkiedene ,

Ehrcnertlärnng . Die Beleidigung der
Frau Anna Schröder nehme ich zurück.
Robert Buschke. stamerunerstr . 43. 88/18

Krdeitimsi ' la

Stcllenangehote

Knopf - Fräser
bei gutem Lohn gesucht.

kinopkkabrik » » dm A Salms ,
Bln . - Wllgursdork . Werfte 83.

Tüchtige Einrichter
für Eprttzauftniafchiuen bei guter Be-
zablnng sofott gesucht Ausführliche
Bewerbungen mit Zeugnisabichritten
unter F. 40 an die Haupteppedition
des �Vorwärts ' . >3331

» GOO > OO > > WW > B666696�

Arbeitersportter mit Mutterwitz und
Redetalent als Vertreter sofort gesucht .
Meldungen Sonnabend von 3 Uhr ab
Erostnanstrafte 38, Hof links .
„ Rembro " . 338b

IN
Für das Voifsblaii in sötiingen wird

oer sofort ein technisch und fauimäitnilch
gleich tüchtiaee »eichaflssührer geiucht

Nur absolut gual: stzierte Bewerber
wollen Meldungen unter Angabe der De-
Haltsansprüche und bisherigen Taligtei :
bis zum 8 Februar an den Borsttzenden
der Preftkommiiston staut Lehmann .
wSItingen , TNaschmühlenweg 10, ein
reichen. [91/2

A eitere erfahrene

Jltodell -
tischler

stellt ein

Hermann Paclie
Mobellfabrik

Spandau
Ackerstr . 28.
Fernrni 1881

Möbel

tois , Cuiawans . Fracks , Su. okinga . von
stMaWWWMMf���WWAWWdstAW
WWm�MWaRstWWU W . . .
das feinste vom feinen , selbst hergestellte

feinsten Herrsthosten nur kurze ,�e:t ge-
ttagen . Hochelegante neue Garderobe .

Chaiselongues . Meiallbetten , Auflege -
Matratzen , Patentmattatzen . Walter .
SiargarderNrake achtzehn .

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Ankleideschranf , Rliftbaum , 120. —,
Plüschsofa SO. —, englische V- ttsiellen

' .5(1.—, . stleidcrsoinbrn . Wäschespiuden
85 . — Tische 8. - . stommoden 13. —,
Kücheneinrichtung 30 . —. Sellin ,
Gartenstrafte 20.

beste Arbeit , sehr preiswert . Geh
heilsfäuse in Enorfpelzen . Gehp!
setzt 10 Prozent mfiiOkr ,

Vervnietungen
Mietgesuche

Welcher Genosse Hai für alleinstehen¬
den Genossen ein einfach möbliertes
stimm er frei ? Offcri - n 11. 40 an
Haupierpeditton des Borwärts er »
bei - n. 585b'

vowelllllll -
ztzkülekerillnell

oeriette . tum o/or -
tigen EinIrin ge »
sucht . — Rur mit
oeima gengntssen
zerzustellen bei .
Heinrich Lack

HsHiki Ufimcelkoatt
lalis »OH.

Oreihsiito itfite !V15.

Ii Frauen u. Mädchen ! 1
übet 18 Jahre all , oon gutem Siuf. i
ardeitssreubig . i

1) für T- xtilardeit an Maschwen , i
2) für Sottieriätig ' fii , ,

gesucht von i
Splnnsloflftzbrik Zehleadorf ;

j j » . m. 5. H. , OrtsL SchSnaw h. Teltow �
Persönliche Meldungen mit Sieuer - �

bnch. ?n»aiidenfarte n letzter Arbest ».
beschetnignng vorm. von 9 —10 Uhr.

» elonaers
nirksam sind
die KLEINEN
AN7. EIOEN in
derGesamt -
aufläge des
„ Vorwirts "
und troizdem

Rbtnutn

Perfekte

ira-i
xtel t

Zigaretteolabrlk J. CarMty
stestt sofort ein

Berlla . Pankow
Berdner Stralle >22- 125

le Ws
Spritzgnftfabri ? bei guter Bezahlung

sofort gesucht. Ausfährltche Bewerbungen
mit gen. nisabschriiten unter Q. 40 cn
die Hauptervedstton des „Borwdrts " .

istr

Ceschäftsräuine
«olftetfeUet strautstrafte 2 liefert ,

bildschöne . unübertreffbore Chaise . Selchäststeller . bei , trocken abzu -
Iongues . Palsteeauflaaeu . Pattnt . geben . sttrschner . Hggelheraer .

Enalischbett . >strotze » . « tz

IdZslhinnn - 1
sinllölielnähmlinen

s. steiielstich.
Maschine) , süngere .
persette , mit prima
Zeugnissen zum io
-ortigen Emtril ,
gesucht . ■
Heinrich Bock

fttbkft «HanialbdnH
MhU SS.

- - - -«I M Ji.

Wir Buohett mm baldlg/en Antritt
einen t4ichtla�n

Vorarbsiter
für die Wlckolol nnkcrcr Hn -
schlneiifabrik . Gute Erfahrungen
und langjahrifre Praxis in Wiokeleten
v Eloktro - Großsimten sind unerläßlich .
Bewerber müssen das gesamte Gebiet
völlig beherrschen . Angebote mit
Bildungsgang , Zeugnisabschriften und
Lohnforderung sind einzureichen an

Sachsenwerk
— Personalabteilung —

Niedersedlitz bei bresden .
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